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..Kampf dem Verderb"
Appell des Reichsernährungsministers im Rundfunk

Berlin , 29. September.
Ein Appell deS ReichsernähruiigSminifterS R . Walther
Darre aus « » last der Werbeaktion „Kampf dem Be r-
d e r b"

, wird von Staatssekretär Backe im deutsche » Rund-
funk am 30. September in der Zeit von 19.15 Uhr bis 29
Uhr verlese».

Tagessragen
DeutscheRcichspost Tie Arbeiten der Deutschen Reichspost
und Erntedank zur Bewältigung des Post - und Fern¬

meldeverkehrs aus dem Bückebcrg an
lählich des Rcichserntcdanktagcs 1936 sind in dollem Gange.
Insgesamt werden siebe » fahrbare Postämter ausgestellt,
darunter sechs neuester Bauart . Außerdem finden zehn
„fahrbare Politische" (Markenvcrkanssständc ) Verwendung.
Die neuen fahrbaren Postämter und die Posttische sind zum
erstenmal bei den Olympischen Spielen in Berlin und bei
dem diesjährigen Reichsparteirag in Nürnberg eingesetzt
worden . In Nürnberg war erstmalig auch das sahrbare
Telegraphenamt in Tätigkeit , das jetzt aus dem Bückeberg
neben der Ehrentribüne ausgestellt wird . Es besteht aus
vier Wagen und besorgt neben der Telegrammbcsörderung
die telegraphische llebermittlnng von Lichtbildern über einen
Bildsender . Die Festteilnchmer können bei den fahrbaren
Postämtern Bildtclegramme anfliefern . Das fahrbare Tele¬
graphenamt hat auch eine öffentliche Fernschreibstube zum
Fernschreibverkehr mit den Teilnehmern des öfsentlichcn
Fernschreibnetzes. Die Postschalter und Fernsprechzellen des
fahrbaren Telcgraphenamtes sind mw für den Verkehr der
Presse und der Tribüncnbesucher bestimmt. Außer dem Bild-
scnder aus dein Bückeberg wird ein zweiter Bildsender beim
Postamt Hameln untcrgebrach «.

In den in der Nähe des Bückeberges gelegenen Orten
Asserde, Emmern , Kirchohsen und Tündern werden Son-
derpostanstaltcn für die in den großen Zelten untergebrach¬
ten Festteilnehmer eingerichtet. In Tündern , dem größten
dieser Orte , wird dasür ein fahrbares Postamt eingesetzt.

Aus dem Festgclände stehen viele „ Fliegende Marken¬
verkäufe!" bereit , Briefkasten sind in größerer Zahl ange¬
bracht. Die Freimarken der beim Erntcdankscst ausgeliefer-
len Sendungen werden mit einem Sonderstempel . Ernte¬
danktag 1936" entwertet . Für die Abstempelung von
Sammlermarken können Anträge unmittelbar an das Post¬
amt Hameln gerichtet werden.

Für die Regelung des An- und Abmarsches der Hun-
dcrttausende bat die Deutsche Reichspost nach den Angaben
der Aufmarschlcitung ein weitverzweigtes Fernsprechnetzein¬
gerichtet. Zur An- und Abbeförderung der verschiedenen
Gruppen der Festteilnehmer (Pressevertreter , Schwerkriegs¬
beschädigte usw .) wird , wie in den Vorjahren die Deutsche
Reichspost eine große Zahl von Kraftomnibussen einsetzen,
desgleichen für Fahrten von Banernabordnungen in die
weitere Umgebung des Bückcbcrges.

*
Verkürzter Der Ansbildungsgang eines Menschen, der
Schulbesuch eine akademischeLaufbahn einschlagcn will , sah

bisher folgendermaßen aus : Dreizehn Jahre
Schulbesuch, ein halbes Jahr Arbeitsdienst , zwei Jahre
Militärdienst . Das Hochschulstudium erfordert durchschnitt-
lich acht bis zehn Semester . Der Studierende kann unter gün-
stigcn Umständen also erst mit 26 Jahren , teilweise aber erst
mit 28 oder 29 Jahren den erwählten Beruf aufnchmcn.
Hinzu kommt, daß er dann noch eine gewisse berufliche Lehr¬
zeit , deren Tauer verschieden ist , durchwachen muß . Aus
jeden Fall hat er nahezu ein Alter von 39 Jahren erreicht,
ehe er an die Gründung einer Familie denken kann. Das
heißt also , daß er bis zun, 28. , vielfach auch bis zum
39. Lebensjahr daraus angewiesen ist , von seiner Familie
unterhalten zu werden . Gerade für die Schichten des deut-
schen Volkes, die den Nachwuchs für die geistigen Berufe »n
weitaus größtem Maße stellen, ist eine solche wirtschaftliche
Belastung untragbar . Auf die Tauer mußten dtcse Grunde
dazu führen , daß der Fübrernachwuchs , der bisher zum
größten Teil von diesen Kreisen gestellt wurde , nicht mehr »n
genügendem Maße von ihnen gestellt werden kann. Für
jeden Einsichtigen mußte sich daraus die Forderung nach
einer Reform der Schul- und Bernsserzichnng ergeben.
Reichserziehungsministcr Rust kündigte die Herabsetzung der
Schulbildung » m ein Jahr an . Die Forderung nach einer
verkürzten Ausbildung erhebt sich nicht nur für die Anwärter
aus geistige Berufe . Ter Mangel an Speztalarbertern in der
Industrie und im Handwerk hat schon seit längerem die Auf¬
merksamkeit aus die Frage einer allgemeinen Verkürzung der
Ausbildungszeiten gelenk,. Tie Kundgebung der Deutschen
Arbeitsfront am Montag hat gezeigt, daß d >e verantwort¬
lichen Stellen bereits dazu übcrgegangen sind , die notwcndt-
gen Maßnahmen z » ergreifen . Das Problem kann natürlich
nicht lediglich durch die Verminderung der Schuljahre gelöst
werden . Ein Erfolg ist nur zu erreichen, wenn «ns der an-
deren Seite die beruflich« Ausbildung der jungen Menschen,

gleichgültig , ob es sich dabei um Studierende oder um Lehr - schen Studenten gerichtet hat , sich der großen Anforderungen
linge handelt , intensiver betrieben wird als bisher . In gewiß zu sein, die in allernächster Zeit an sie gestellt würden,
diesem Sinne muß auch die Aussorderung des Reichs - und vom siebenmonatigen Semester zum vollen Studienjahr
erziehungsministers verstanden werden , die er an die deut - zu kommen.

Lloyd George noch einmal
London , 39. September.

(Letzter Funkbericht)
In einem Schreiben an ein Mitglied des „Actions " -

Ausschusses von Joshille befaßte sichLloydGeorge noch
einmal init den Eindrücken , die er aus seiner Deutschland¬
reise empfangen hat . Einleitend weist er Behauptungen
über seine plötzliche Sinnesänderung als völlig „unwahr"
zurück und erklärt weiter , er habe verschiedentlich auf die
Gefahr hingewicsen , die der Demokratie drohten und die
sich unweigerlich aus dem Gegensatz zwischen der schwachen
Führung der Demokratien und der starken und festen Füh¬
rung in den autoritären Staaten ergeben müßte . Das immer
wiederkehrende unentschlossene Um hertappen
der Rachkricgsregicrungen in parlamentarischen
Ländern habe das Vertrauen in die Wirksamkeit der Frei¬
heit unterhöhlt.

Uebergchend zu seinen Erfahrungen in Deutschland sagt
Llovd George , daß man den Tatsachen über das schöne und
mutige Ansasscn der Arbeitslosigkeit , der Unterernährung,
der Beseitigung der Elendsquartiere und der Heranziehung

einer kräftigen Jugend in Deutschland ins Auge sehen müsse.
Diese Tatsachen würden früher oder später doch bekannt
werden , und ebenso unvermeidlich wäre dann ein Vergleich
zwischen diesem Vorgehen und der verworrenen und ver¬
zagten Art , in der in England ähnliche Probleme angesaßt
würden . Sollten aber die demokratischen Einrichtungen am
Leben bleiben , so hätten sie zu beweisen , daß sie ebenso wirk¬
sam und prompt seien wie die Arbeitsmethoden in den
autoritären Staaten , ja , daß sie sogar schneller und noch
wirksamer sein könnten.

Llovd George fügt seinem Brief einen Bericht über
kleine Kinder in Süd -Wales an , die ohne jedes Frühstück
zur Schule gehen müßten , und betont , daß derartiges in
Deutschland unmöglich sei . Ein Wort der Regie¬
rung würde das am nächsten Tage wieder in Ordnung ge¬
bracht haben.

Am Schluß seines Brieses weist Lloyd George aus die
Ausführungen Edens in Genf hin , in denen dieser betonte,
daß die Welt bei Angriffen auf nationale Regierungssysteme
nicht hoffen dürfe , den Frieden zu festigen.

Moskaus Hoffnungen schwinden
Bolschewistische Berichte aus dem roten Spanien

Moskau, 29. September.
Die ständigen Fortschritte der nationalistischen Truppen

können auch von der sowjctrussischcn Presse nicht länger ver¬
heimlich» werden . Der Sonderberichterstatter der „Prawda"
schildert am Dienstag die Lage in Madrid in düsteren Far¬
ben . Zahlreiche Personen , die sich noch vor kurzem als ent¬
schiedeneAnhänger der roten Regierung erklärt hätten , zögen
es nunmehr vor , aus der Hauptstadt zu verschwinden . Sie
versuchen, sich nach Valencia , Barcelona oder gar nach Mar¬
seille und Pari « in Sicherheit zu bringen . Manche Kreise in
Madrid , so heißt es in dem Bericht weiter , rechnen bereits
mit dem Erscheinen der nationalistischen Truppen in den
nächsten Tagen vor den Toren der Stadt.

Der Sonderberichterstatter der „Prawda " will sich zwar
dieser Meinung noch nicht anjchließen , sieht sich aber doch zu
der Feststellung gezwungen , daß der Flugzeugpark der
Verteidiger Madrids in der letzten Zeit stark zusam-
mengeschrumpst sei , und daß auf nationalistischer
Seite sowohl die motorisierten Truppen als auch die Ka¬
vallerie eine unzweifelhafte Ueberlegenheit
über die Roten besitzen.

Seine Erklärung , „es wird sehr schwer sein,
sich in Madrid zu verteidige n"

, schließt wie eine
erste Vorbereitung auf sinkende Hoffnungen der Moskauer
Machthaber . Ter Bericht der „Prawda " schließt mit dem
Hinweis , daß es schwer sei , vorauszusagen , ob Madrid Spa¬
niens Verdun werde , oder ob der Hauptstadt das Schicksalder
Pariser Kommune und damit die Vernichtung bcschicdcn sei.

3m befreiten Toledo
Eine Abordnung der Helden

Toledo , 39. September.
(Vom Sonderberichterstatter des VAL)

Bei einem Gang durch die befreite Stadt Toledo be¬
kommt man einen erschütternden Eindruck von der wüsten
Zerstörungswut der roten Milizen . Die Marxisten
hatten angesichts ihrer unvermeidlichen Niederlage versucht,
sämtliche Villen und öffentlichen Gebäude in die Lust zu
sprengen , was ihnen jedoch nur zum Teil gelang , da der
Einmarsch der Nationalisten überraschend schnell erfolgte.
Trotzdem gibt es kaum eine Straße , die nicht die Spuren von
blutigen Straßenkämpsen oder Dynamitsprengungcn ans-
weist. Solange die Verbindung zwischen Toledo und Madrid
noch nicht abgeschnitten war , haben die roten Befehlshaber
in der Hanptstadt ununterbrochen Verstärkungen nach Toledo
geschickt . Noch am vergangenen Freitag sind zwei mit roten
Milizen besetzte Eiscnbahnzüge in der Märtyrcrstadt ein-
getrossen. Am Vortage der Einnahme , am Sonnabend , rückte
noch eine motorisierte Abteilung in Toledo ein . Sogar noch
am Sonntagmorgcn erging an die roten Streitkräfte ein
Ausruf Largo Caballeros , indem dieser „in Anbetracht der
gefährlichen Lage" die Milizen an ihre große Verantwortung
gegenüber der „demokratischen Republik " erinnerte und vor
Fahnenflucht warnte . Daß diese Mahnung notwendig war,
ist aus der Tatsache zu entnehmen , daß mehrere rote Ba¬
taillone , die als Verstärkung für Toledo bestimmt waren,
nicht ausriicken konnten, da die Mannschaften einfach nicht
zum Abtransport erschienen waren.

Eine Abordnung der befreiten Helden vom Alcazar wird
in den nächsten Tagen nach Burgos fahren , um der
nationalen Regierung einen Besuch abzustattcn . Zu Ehren
der Befreiten sind große Feierlichkeiten geplant.

Zur Verteidigung Toledos gegen die vorrückcnden Ratio¬
nalisten war das sogenannte andalusische Milizbataillon ein¬
gesetzt worden , das in der Madrider Montana -Kaserne aus
marristischcn Flüchtlingen aus Andalusien zusammengcstellt
worden war.

Von den 759 Offizieren und Soldaten des Alcazar , die
am Sonntag von den nationalistischen Truppen besreit
worden sind , waren nur noch 399 kampffähig, die sichbereit- wieder freiwillig zur Front gemeldet haben. Seit zwei

vom Alcazar besucht Burgos
Tagen batten die heldenmütigen Verteidiger nur noch etwas
Pferdefleisch zu essen gehabt. Tie Leichen der 89 Kcsallencnkonnten wegen der ständigen Beschießung nicht beerdigt wer-den und behinderten die Verteidiger außerordentlich.Bei der Einahme Toledos wurden u. a. zwei Luftabwebr-
geschutze, 29 Maschinengewehre, zahlreiche 75 - Millimcter Ge-
Ichutze, mehrere Panzerwagen und viel Sanitätsmatcrial er¬beutet. Die Verluste der Roten betragen allein gegen 799Tote. Unter den gefallenen Marristcn bat man 15 Sowjet¬russen gefunden.

Inzwischen haben die nationalistischen Truppen ihren Vor¬
marsch über Toledo hinaus fortgesetzt und sollen, wie der
Rundsunkscndcr Burgos mittcilt , die Eisenbaynlinic vonToledo nach Madrid unterbrochen haben. Wie aus Madridverlautet , hat man die nähere Umgebung der Stadt in Er¬
wartung der Nationalisten in aller Eile befestigt. Die zahl¬reichen Verwundeten , die aus den letzten Kämpfen in dieMadrider Hospitäler gebracht worden sind , dürscn keine Be¬
sucher mebr empfangen. Man hofft, durch diese Maßnahmeeine Unterrichtung der bereits sehr nervösen Madrider Be¬
völkerung aber die wahre Lage an der Front zu verhindern.

*
^ ^ Parts , 29 . September.Der Havas -Sonderbcricbterstattcr in Toledo meldet, daßmit einer einzigen Ausnahme alle Priester der Kathedrale vonToledo erscbossen worden seien.
Wie weiter gemeldet wird , bat der Er ; biscbof , der sichunter den im Alcazar Eingeschloslencn bekand,am Sonntag eine Seelenmesse für die Opfer der Belagerungin der Kapelle des Alcazar vor den Kadetten und ihren Be¬freiern abgcbaltcn.
Die nationalen Truppen veranstalteten im Alcazar eineBefreiungsseier . Wie bekannt wird , baden die Verteidiger desAlcazar während der Belagerung 97 Pferde und 27 Maulesel

geschlachtet und verzehrt. Am Tage ibrer Befreiung batten siegerade noch ein Pferd und fünf Maultiere . Seit 29 Tagenerhielten sie täglich nur ein etwa faustgroßes Stück Schwarz-brot . Die Frauen und Kinder waren Tag und Nach , in den
teise » Kellern geborgen ; unter ihnen ist kein Todesopfer , uverzeichnen.

Der durch die Dvnamiisprengung in den Nordtctl deSAlcazar gerissene Trichter ist so groß, daß man den PariserTriumphbogen darin unterbrtngen könnte. Die Katbedralevon Toledo s, äußerlich unbeschädigt, tcdoch imJnnerng « .plündert und verwü ft et.



Deutschlands Recht auf Kolonien
Zuschriften de« Nnirrhau » Abgeordneten Wilson und de«

Generals Water « a » die „Time« "

London , 29. September.
Ter konservative Unterhau « Abgeordnete Oberstleutnant

Sir Arnold Wilson setzt sich in einer Zuschrift an die
„Times " für das deutsche Recht aus Kolonien ein. Er weist
zunächst die i » der „Times " veröffentlichte» Behauptungen
des jüdischen Abgeordneten Adam» zurück , daß Deutsch
land für die kolonialverwaltuug unfähig sei , und daß Ko¬
lonien keinen wirtschaftlichen Gewinn sür Deutschland dar-
stcllen würden . Wilson sagt , eS sei Unsinn, dabei Ziffern
aus der Vorkriegszeit heranzuzichcn . Zunächst habe Deutsch¬
land die Kolonie« nicht lange genug besessen , um sie voll
entwickeln zu können. Wenn es in der Lage gewesen wäre,
von 1914 an eine ständige fortschrittliche Entwicklung in
Gang zu halten , selbst nur in dem sehr bescheidenen Aus¬
maß , da» England in den abgrenzenden Gebieten erzielt
habe , dann würde Deutschland jetzt aus seinen afrikanischen
Kolonien einen doppelt so hohen Hunderlsatz seiner Ein¬
fuhren beziehen al » England au » seinen Kolonien in Afrika.

Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit verbiete sich auch
angesichts der Leistungen des Nationalsozialismus in der
wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands . Zu der Behaup¬
tung , das, das nationalsozialistische Deutschland kein zuver¬
lässiger Treuhänder der Eingeborenen wäre , sei zu erklären,
daß kein Staat in Europa besser geeignet
sei , eine würdige Nolle der Kolonialmacht zu spielen. Tie
Vorkriegsleistungcn in den deutschen Kolonien seien an¬

erkennenswert und ebenso gut wie die irgendeiner anderen
Macht.

Angesicht- der Schwierigkeiten und blutigen Ereignisse
in den Kolonien anderer Länder stehe es niemand zu , ein
Urteil über Deutschland al « Kolonialmacht auszusprechen.

Niemand könne ernstlich fordern , das. die gegenwärtige
Berlrilung der asrtkantschen Kolonien ständig bestehcnblciben
und die größte Macht in Europa ausgeschlossen werden solle.
„Laßt uns offen anerkennen , daß die Klauseln des
Versailler Vertrages, die Deutschland seiner ge¬
samten Ucbrrsee-Besiuungen beraubten , neu geprüst
werden müssen Das afrikanische Problem wird bald
so schwierig sein, daß es dir Mitarbeit jeder europäischen
Mach» rrsordert ."

Sir Arnold Wilson äußert dann die Ansicht, daß der
Friede Europas in den nächsten Jahrzehnten nicht von einer
Revision der osteuropäische» Grenzen , sondern von der Stel¬
lungnahme England » zu den ttolonialbeslimmungen des Ver¬
sailler Vertrages abhängcn werde . Die weitere Einbehaltung
der srühercn deutschen Kolonien durch England und die Auf-
rechterhaltnng des kiniu » guo in Afrika sei keine gerechte
Sache , gehöre also nicht zu den Dingen , für die die gegen¬
wärtige Generation Englands zu kämpfen bereit sei.

In einer weiteren Zuschrift von General Watcrs
heißt es , die dcntschcn Kolonien seien 1919 mit der Beschuldi¬
gung beschlagnahmt worden , daß Deutschland schon lange vor
>914 den Krieg geplant habe . Bereits 1929 habe jedoch Lloyd
George , bekanntlich einer der Urheber des Versailler Ver¬
trages , erklärt , daß diese Beschuldigung nnzu»
rrcsfend sei . Deutschland verlange jetzt eine Entschädigung
sür seine Kolonien , und die einzigen Möglichkeiten seien ent¬
weder eine friedliche Regelung oder ein Krieg.

Es« Seegefecht
Roter Torprdobootszerstörer versenkt

London . 29. September.
Nach einem schweren Feuergesecht westlich von Tarika

vcrsenkte der Kreuzer der spanischen Nationalisten A .m tränte Eerevera" am Dienstag früh den neuen
Zerstörer der spanischen Marxisten „G r a v i n a " Einweiterer Zerstörer der Marxisten wird von dem Kreuzer
zur Zeit verfolgt.

Der Kreuzer vermochte sich sehr bald mit beachtens¬
werter Genauigkeit einzuschieben. Er beherrschte schon nach
kurzem Kamps die Lage und brachte der „Gravina " mehrere
Volltresser bei , so daß da « Schiss Schlagseite bekam Wäh¬rend dieser Zeit griff das andere Torpedoboot , „Almirante
Fernande, "

, hartnäckig den Kreuzer an , bis die „Gravina"
kOk -Ruse aussandte und die roten Matrosen das sinkende
Schiff verließen . Ein Teil von ihnen kam in den Wellen
um , nur 2V Mann wurden von dem sranzösischcn Dampfer
„Koutoubia " gerettet , der in der Nähe kreuzte.

Als die „Gravina " in den fluten versank, stellte der
nationale Kreuzer alle seine Batterien auf da » zweite Tor¬
pedoboot ein . der jetzt ebensall« schwere Treffer erhielt und
versuchte, sich außer Schußweite zu bringen . Ter endgültige
Ausgang diese» Kampfes ist noch nicht bekannt, weil sich
das Torpedoboot der Roten aus der Flucht in westlicher
Richtung befindet - E » wird von dem nationalen Kreuzer
verfolgt.

Die türkische Zentralbank teilt mit , daß bis aus
wettere» das Psund Sterling brl Kursbcrecbnungen als Grund¬
lage zu dienen habe.

Eine furchtbare Reife durch Spanien
Ver Sonderberichterstatter des „Völkischen Beobachter" erklärt

Berlin , 29. September.
Der gegenwärtig in Berlin weilende Sonderberichterstatter

des „VB " in Spanien , Roland E . Strunk, sprach am Diens¬
tag abend ani Deittschlanvsciider über de » „Terror und die
Greucttaktik der marristislben .Horden in Spanien " , Wir brin¬
gen im Folgenden einen Auszug dieses erschütternden Bericht«
dieses Augenzeugen, der lautet:

Ich komme an« Spanien . Ich bi » sechs Wochen lang mit
den Kolonnen der nationalistischen Streilkräsle de « Generals
Franco durch die Gebirge Guadaramas , über die weiten
Ebenen Estremadurae , durch die Fclsentäler der Malaga-
Front marschiert. Ich war ln den von de» Weißen eroberten
alrspantschcn Städten , den Zeugen einer großen spanischen Ber-
gangcnbcii, Ich habe das Leben in der Feuertinie , auf den
Vormarschslraßcn, in den kleinen spanischen Törsern , der
Etappe , in Sevilla , Saragossa und Bnrgos gesehen.

Ich rrllärc hiermit , daß ich mich bei meiner Bericht¬
erstattung heule ausschließlich und allein aus dir
mit eigenen Augen gemachten Beobachtungen
beschränke und daß ich für jedes meiner Worte rinftchc.

Es gibt keinen Bürgerkrieg in Spanien . Diese Bezeich¬
nung ist irreführend und vermindert die hohe sittliche Aus¬
gabe, welche sich die gegen das marristischeGreuelregime, gegen
die Sowsetisicrnng Westeuropas kämpscndennationalen Kräfte
Spaniens gestellt haben. In unserer von Irrungen und Miß-
vertennung der wahren Lage zerrissenen Welt gibt es immer
»och eine von Moskau beeinflußte Journaille, welche die
Truppen und nationalen Milizen Franeos als Rebellen, die
Mordbonde» Madrids als legale Truppen zur Verteidigung
der Volksrepublik Spanien bezeichnet.

Eine pcrsidc Propaganda in Madrid , getreu nach mosko-
wittschem Muster ausgezogen, tu« alles, um die nationale Be¬
wegung in Spanien als eine machthungrtge reaktionäre Ge-
neralsrcvolie zu bezeichnen , sie hat sich aber unklugerweise
durch ihre Greueltatlik und ihr« mit den schwindenden
Siegcshossiiiingcn täglich grauenhafter werdenden Mord-
Politik selbst ein vernichtendes Urteil gesprochen.

ES ist einwandfrei erwiesen, daß gleich nach Beginn der
Kämpfe in Spanien die bolschewistischen Sendboten des Kreml,
die tüchtigstenköpfe der Komintern über Frankreich nach Bar¬
celona und Madrid kamen , um hier die Leitung dieses für
Moskau so wichtigen Kampfes in ihre Hände zu nehmen. In
enger Verbindung mit der „Front Populaire " und den in
Marseille und Paris bestehenden Komiittern-Büro « begannen
sie ihre Tätigkeit. Tie roten Milizen Madrids besitzen weder
Disziplin noch besonderen Kampswcrt. Ihre Widerstandskraft
beruht ausschließlich auf einer schier unerschöpflichen
Unterstützung ihrer Kampffront mit modern¬
stem technischem Material , mit Flugzeugen,
B o m b e n in a sch i n e n , Artillerie, unendlichen Men¬
ge» von Munition und sonstigem Kriegsgerät . Niemand zwei¬
felt in den Reihen der Nationalisten am endgültigen Sieg.
Torf um Torf , Stadt um Stadt wird erobert.

Was ich aber aus meinem Wege mit den vorgchrnden
Truppen Franco «, mit den Bataillonen der Falange , der
nationalen Miliz ln diesem Land , gesunden habe , ist als An-
klagcmatcrial gegen die roten Machthaber in Madrid , gegen
Moskau , so erschütetrnd, daß man der Welt immer wieder
täglich und stündlich aufzeigen müßte , welches Schicksal die¬
jenigen Staaten und Böller erwartet , dir in völliger Miß-
vcrkennung der wahren Lage die Augen vor der Tatsache
verschließen, daß cS sich in Spanien nicht um einen Bürger¬
krieg. sondern um die blutige und endgültige Au « -
ein anderst tiung zwischen Bolschewismus
und Nationalismus, zwischen der Meltrcvolution
auf der einen und all jenen Kräften , die aus Ehre . Tradition,
Recht und Glauben fußen , auf der anderen Seite handelt.

Das Land , durch das ich zog, ist ein unendliches Lelchen-
und Trümmerfeld . Es ist verpestet vom Verwesungsgeruch
der zahllos gemordeten Geiseln, der unschuldigen Opfer
dieses Haßkricges . Jede Kirche, die auf meinem Wege lag,
ist nicht nur zerstört , sondern in der unbeschreiblichstenWeise
entheiligt und beschmutzt . Die Spur der zurückgehenden
roten Milizen ist Brand , Plünderung , Mord und Schändung.
Unschätzbare Kunstwerte und sinnlos vernichtet. Alle«, was
mit Tradition und Glauben im Zusammenhang steht, ist
sinnlos verwüstet.

Di« nationalsozialistischen Truppen wissen , worum e« geht
Man beeilt sich , beim Vorbeimarsch di« vor der Front

liegenden Städte und Dörfer durch unerwartete Handstreich«
zu nebmen, denn es ist bekannt, daß die zurückgebendenroten
Horden die Geiseln je nach der Größe des Orte« zu Dutzenden
oder zu Hunderten erschießen oder viehisch ermorden.

Dann sinken wir , in die gestürmten Ortschaften und Städte
cinrückcnd. die Berge der mit Maschinengewehren niedcr-
gemäbten Bürger , finden die Keller der roten Gefängnisse gefüllt
mit Leichen , oft auch noch mit Sterbenden , die man mit Hand¬
granaten , in einem Raum zusammengepreßt, vernichtete.

Ach fand in einer Ortschaft halbwegs zwischen Levtlla und
Merida ans dem Stadtplat , 5 8 erschossene « » » » » » , dar¬
unter auch Frauen. In einer Nebenstraße die Leiche de«

StadtpfarrerS , der, mit dem Kopf nach unten über rin Feuer
gehängt, langsam in Rauch und Flammen erstickt war . Wir
fanden tm Keller de « von den Noten zum Iuftizgebäudr gemach¬
ten Blutgrricht « 27 von Handgranaten zersetzte
Körper.

In demselben Ort wurde ein Kleingutsbcsitzcr, der bei den
Roten als Kapitalist stets ein Opfer ihres antikapltalistischcn
Feldzuges ist , mit seinen beiden Neffen, einem siebenjährigen
Knaben und einem nennjährlgcn Mädchen, von den Roten aus
seiner verzweifelten Flucht gefangen. Tie beiden Kinder wur¬
den vor den Augen de » Mannes getötet, er selbst , nachdem man
ihn gezwungen hatte, diesem Schauspiel zuzusrhen, mit Benzin
übrraoffen und verbrannt.

In Antequcra sah ich 192 Leichen erschossener
Männer und Fra » rn, in Oropcsa am Orlscingang 24,
darunter ein siebenjähriges Mädchen, welches noch eine Puppe
in der erstarrten Hand hielt.

In demselben Ort wurde ich in das dortige Noni' -nklostcr
geführt . Durch das riesige granitene Portal eiiitrctcno . stießen
wir zuerst auf die Leiche eines Priesters , dem man den Hals
ausgeschnitten batte . In der Klosterkirche lagen die geössneten
Särge der Nonnen , darunler neben Mumien die Leiche einer
sichtlich erst vor wenigen Tagen gestorbenen Nonne.

Diese Leichen und Mumien waren in einer unbeschreib¬
lichen Weise geschändet, doch sattle uns das Bild weitaus
größerer Greuel er» in den Schlasftilcn der Nonnen eröffnet
werden. Dort fanden wir teilweise noch in den primitiven
Betten die Leichen der ermordeten Nonnen . Ihre Verstümme¬
lungen sind unbeschreiblich. Sie satten in da« Gebiet de«
GexnnlPatbol » gischen.

Ich erkläre an dieser Stelle , daß die Ansicht vieler, dir
Greuelbertchte seien aus Sensationslust übertrieben , irrig ist.
Im Gegenteil, es ist uns nicht möglich , tn Wort oder Bild der
Ocsscntltchkett die Beweise der marxistischen Greuel zu geben,
da die» einfach tn S9 Prozent der Fäll « aus Gründen der
Moral und des guten Geschmacksausgeschlossen ist.
Das Material bierübcr ist Icdoch zwar nicht der Oesfcnllichkcit,
aber den Regierungsstellen zugängtg gemacht worden.

Es gibt nichts, was der entmenschten Pbanlasie der
marxistischen Horden an Bestialität und Scheußlichkeiten als
Unmöglichkeit erschiene . Die von den Komintern Erpertcn in
Madrid gegebenen Weisungen der Grcueliaktikciilspringeii dem
Wunsche Moskaus , durch diese Handlungsweise die bürgerliche

Welt, die nach dem Plan der Komintern spälerbin bol-
schewistert werden soll , zu warnen und ibr durch das spanische
Beispiel ihr eigenes Schicksal für den Fall eines Widerslandes
zu zeigen.

Ich babe in Leba , einem Gebirgsslädtchen an der Malaga.
Front , ein Dutzend erschossene Geiseln gesunden. Es bandelte
sich durchweg um Kleinbauern , denen man nationale Ge¬
sinnung, Besitz oder passives Verbauen gegenüber der roten
Bewegung Nachweisen konnle. Man hatte diese Opfer vor den
Orl gesülirt und dort in Gegenwart der gezwungen mitge¬
kommenen Frauen und Kinder — dies eine besondere Beigabe
der roten Geiselmorde — so liederlich und eilig zusammen-
geknallt, daß zwei dieser Opfer sich nachts, der eine drei, der
andere 1» Kilometer weit wcgschleppcn konnte » in der Hoss-
nung , den Marxisten zu entgehen. Sie wurden gesunden und
endgültig erledigt.

Der spanische Flieger Francisco Mcdcna, der lebend in
die Hände der Roicn siel , wurde , nachdem man ibn geblen¬
det Halle , mit Rasiermessern verstümmelt und entmannt und
dann zu Tode gequält.

In Huelva in Südspanien habe ich einen Keller von
Geiseln gesunden , der mit einer Dynamitbombe gesprengt
worden war.

In Lerena wurden an Hand der vorhandenen Wahl¬
listen als Unterlage alphabetisch Männer und Frauen er¬
schossen . die bei den letzten Wahlen ihre Stimme den Na¬
tionalen gegeben hatten.

In den letzten zwei Wochen, scheinbar aus bestimmte
Weisungen Madrids hin , unterschieden die roten Mord¬
banden die sogenannte kleine Tötung und die organisierte
Tötung . Bei letzterer werden täglich in der besetzten Stadt
49 bis 50 Geiseln als abschreckendes Beispiel erschossen , wo-
bei weder eine Anklage noch eine Untersuchung vorausgcht.

In Constantino sah ich 21 verbrannte
Frauen , tn Eazalla de la Sierra an der Bahn von
Sevilla nach Merida 194 tote Geiseln. Ein Abtrans¬
port von 429 Geiseln , die von Jaen nach Madrid gebracht
werden sollten , wurde in Valleros angehalten und 492
Geiseln aus dem Bahnsteig erschossen, dar¬
unler der Priesterbischos von Jaen selbst.

In Algcciras, das heute ein raiuhrndcr Trümmer¬
haufen ist , wurden KÜ9 Offiziere ertränkt . An

Spanien — heute morgen
(Drahtlose Eigenberichte verletzten Stunde)

Der tägliche Bericht aus Sevilla
Sevilla , 39 . September.

(Letzter Sunkdertchl)
General Queipo de L . ano teilte am Dienstag in seiner

Rundtunkanspracve über den Sender Sevilla mil, daß dank der
Vpsersreudigkeit der Bevölkerung bisher bereits 2599 Peseten
sür den Wiederaufbau sür den von den Roten zerstörten
Alcazar in Toledo eingegaugcn seien.

Weiter erklärte der General , daß die Madrider Regierung
die Absicht habe, den Vormarsch der Nationalisten aus die
Landeshauptstadt durch die Anlage von drei VcrtetdigungS-
ltnten aufzuhalten . Diese Maßnahmen würden jedoch keinen
Erfolg mehr haben, da die roten Truppen völlig
demoralisiert seien.

Der Ring um BUVoa schließe sich täglich enger, und die
Lebensmittelknapphei» nehme ständig zu. Die Marxisten hätten
tn dieser Stadt , deren Fall unmittelbar bevorstehe, bis jetzt
269 Geiseln erschossen.

*
General Franko Chef der spanischen Armer

Part «, 30 . September.
(Letzter yunkbertcht»

Durch eine Verordnung der nationalen Junta in Burgos
vom 29. September ist General Franco zum Chef der
spanischen Armee und gleichzeitig zum Befehlshaber
der verschiedenen tn Spanien operierenden Truppen er¬
nannt worden . Diese Ernennung soll den ausländischen
Regierenden zur Kenntnis gebracht werden.

General Franco bat am Dienstag Toledo besichtigt und
dem Verteidiger des Alcazar , Oberst Mestardo. bei dieser
Gelegenheit das Kreuz des San - Fernando -Lrdens verliehen.

Vorbereitung deS Angriffe» auf Malaga
London, 39 September.

(Leerer guntbertchu
Die erste Seeschlacht tm spanischen Bürgerkrieg in der

Straß « von Gibraltar , bei der. wie gemeldet, ein Madrider
Zerstörer versenkt, « in zweiter schwer beschädigt wurde , ist nach
einer Reuter -Meldung der Auftakt sür einen neuen, großen
Truppentransport von Marokko nach dem spanischen Festland

gewesen. Mebr als 2999 Mann sind mit Munition unter dem
Schutz von Krtegsschtsscn und Flugzeugen von Ecuta über di«
Straße von Gibraltar transportiert worden.

Man nimmt an , daß nunmehr der Angriff der
Nationalisten aus Malaga mit Unterstützung von Kriegs¬
schiffen beginnen wird . Die Nationalisten sollen 8999 Mann
einschließlich Kavallerie und Feldartillerie sür den Angriff aus
Malaga zusammengezogcn baden. Man erwartet tn Spanien
noch weitere Truppentransporte aus Marokko.

*
(krfolgretcher Vormarsch aus Madrid

Pari « , 39. September.
(Letzter Funkbericht»

Ter Sender Sadi , teilt mit , daß die nationalen Truppen
des Obersten Varela ihren Vormarsch in Richtung aus Madrid
fortgesetzt und am Dienstag die Ortschaft Villaluenga,
18 Kilometer von Toledo, besetzt haben.

*
Auch Frauen und Kinder sollen Madrid verteidige«

Pari «. 39. September.
(Letzter Funkberlch»

Nachdem der Krtcgsminister der Madrider Regierung
bereits die Mobilmachung der Reservisten-Jahrgänge 194-
bis 1933 angeordnet hatte , hat er nunmehr , wie der Sender
La Eoruna mittetlt , auch die allgemeine Mobilmachung der
Frauen und Kinder für die Verteidigung der Hauptstadt be¬
sohlen.

O
Lin portuairsischer Bericht über Einmischung Madrid»

tn Portugal
Part «. 39. September.

(Letzter Funtdertch»
Der Äcnser Berichterstatter des , Jou r" will " sahren

haben, daß die portugicsUche PSIkerbundsabordnung einen ve
rtcht vorberetle , der die Einmischung der Madrider Regienmsi
tn die inneren Angelegenheiten Portugals bewetfen solle , » n
derersett« verfasse der ehemalige spanische Konsul in Gem
Text dar im Aufträge der nationalen Regierung von vur
go « ein« Denkschrift über dir Verantwortung der roten
rung sür den Bürgerkrieg.



v ^ 'scr Ltndt ist <s weiterhin erwiesen , daß die Töchternattonlillsttscher ?,anulren den Milizhorden ats Dirnen kurVerfügung gestellt wurden .
"

In der Stadl Ronda an der Malagafront , in die ichmit de» S ' urmiruppen de» Generals Varcla einrückle . Hallendie Rolen von ungefähr 30 0täi Einwohnern 627 erlcdigl,d . h . . als ihnen das Erschießen , u langweilig wurde, sührle»sie die letzten - 00 an die iw Meter liefe Schlucht des Gua-darelc, und zwangen die Opscr, wieder in Gegenwart ihrer
Frauen und Kinder, aus einem schmale » Breil mil verbundenenAuqen zur Belustigung der marrislischen Zuschauer in denAbgrund,u sturmen.

In der Zwischenzeit gelang es den Rolen vorübergehend,Ronda durch einen Handstreich wieder , u besetze» . Sir er
schossen dir während der weihen Besetzung vertrauensvollzuruckgekehrtcn, in den Berge» verstellt gewesenen Bürger , undzwar kW , denen man nachwies, vatz sie General Barela « Trutz,
pcn begrüstt oder in Ouartier genommen hatte»

Jede » Dorf . jede Stadl , welche sich mit den vorhergehen¬den weiße» Truvpen befreundete, bietel stets dasselbe BildMan geht in diesem Lande buchstäblich durch das Blut derschuldlos Gemordeten. Wir begegnen lange Kolonnen Flüchlender aus Wagen und zu Ing , weinenden Frauen , die nachihren Kindern . Kindern , die nach ihren Ellern suchen , die spur-los in dem Greuel dieser lag « verschwanden. Wir fandenKinder aus einem Waisenasvl in der Umgebung von Gra¬nada . Man halte sämtliche Kinder , ungefähr 141t , als Geiseln
nutgeschleppt, mit der Drohung , sie im Falle eines Luflbom-bardcmcnt» herauszustcllcn. um aus diese An die LustaktionFrancas gegen die Mörderbandcn unmöglich zu machen . DieBanden , denen wir begegneten, tragen klangvolle Namen wie
Pancho Billa , nach dein berühmten Räubergencral McrikoS
oder La Pasionaria nach der bekannten spanische » Anarchistin,die, au « einem Freudcnbau « stammend, heute die Frauen-bataillone der marrislischen Legion kommandiert. Ich fand
nach dem Gefecht von Navalmoral bei der eroberten Bagageder roten Kolonne Feldpost mit der Adresse an die Kolonne
Tschelschaess , darunter einen Brics der Freimaurcr -Großlogevon Frankreich, adressiert an den ArmeekommissarTurktewilsch.
Diese seltsamen Verbindungen der roten Milizen und ihrer
Führer sprechen für sich . Hier sind Kommentare unnötig.

Bezeichnenderweisefinden wir unter den gefangenen Roten
immer häufiger Sowjctrussen und französische
Staatsangehörige.

In Spanien sind bis heute nach vorsichtigen Schätzungen156 666 Menschen gefalle » , der Grohtcil hiervon als
Geisel ermordet oder von dem HinrichtnngStrtbunal in Madrid
an die Wand gestellt . Uiizählige Kerker sind noch gefüllt, « uö
ihnen holt man Tag und Nacht neue Lpfcr . An der nord-
spanischen Lüste stehen fünf Geiselschisse mit ungrstihr 4666
Gesungenen, dir mit D v n a m t » l a d u n g e n zur Spren¬
gung vorbereitet find. Tie Horizonte der Schlachtfelder
zeigen die Brandrüte , die himmelhohe» Rauchwolkender roten
Brrgeltungsbräude . Sieben Kilometer näher an Madrid wer¬
den sich diese Greuel schrecklicher gestalten. ES ist. unmöglich,
das ganze Land und die gauze Bcrworscnhclt zu schildern.

Nnunterbrochcn zwischen Moskau und Madrid arbeiten die
Drähte . TaS Atel ist die Weltrcvolutio » . Aus den geschän¬
deten Gräbern und Kirchen , aus den Lcichrnhügeln unschuldig
Gemordeter erhebt sich eine Anklage, die auch die rastinirrteste
Propaganda der moSkowlttschenHelfer in Madrid nicht mehr
zum Schweigen bringen kann.

*
Neue sckeubliche Mordtaten

St . Jean de Luz, 30 . September.
Eine neue scheußliche Mordtat habe» die roten Horden in

der Provinz Estremadura begangen. Bei der Einnahme des
Dorfes Granja de Torrehermosa fanden die Soldaten der Na¬
tionalen IS Frauen , einen Mann und drei Mäd¬
chen in den Häusern ermordet vor . Zwei von den
Frauen waren von den Noten lebend verbrannt worden.

Ein weiterer für die Grausamkeit der Noten bezeichnender
Fall ist die vor einigen Tagen erfolgte Erschießung eines Offi¬
ziers . der mit einem Bauchschuß in die Hände der Roten ge¬
fallen war . Der verwundete Gefangene wurde von einem
loten sogenannten Kriegsgericht »um Tode verurteilt und aus
einer Bahre zur Nicht st ätte getragen. Dort wurde
er . da er weder sieben noch siven konnte , in einem Sessel fcst-
gebunden und erschossen.

*

Sluchtvorbeeettiinaen in Madrid
Autonomie der baskischen Provinzen

Parts , 30 . September.
Eine Reibe von Mitgliedern des Kabinetts Caballero soll

sich von Madrid nach Alicante begeben haben, um die Ueber-
siedlung der Regierung nach Alicante vorzubereiten . Tie Mini¬
ster hätten versichern müssen , innerhalb von 24 Stunden wie¬
der nach Madrid zurückzukebren , da diese Entscheidung in der
Umgebung des Ministeriums in einem Augenblick , wo Madrid
sich auf einen Angriff der Nationalisten vorbereite, Mißfallen
ausgelüst habe.

Wie au« Madrid verlautet , hat die rote Regierung den
baskischen Provinzen am Dienstag die Autonomie be¬
willigt. Die neue baskische Negierung mit dem Sitz in
Bilbao soll von dem baskischen Abgeordneten Aguirre geleitet
werden. General Pozas und General Narano sollen dir mili¬
tärische Leitung der baskischen Provinzen in den Händen be¬
halten.

*
Dir Nationalisten melden die Einnahme von Eibar

St . Iran de Lu». 28. September.
Dem Sender Palma de Mallorea zufolge soll Eibar. die

erbittert verteidigte Stadt der Wassensabriken, am Montag um
14 Ubr von den nationalen Truppen eingenommen worden sein.

An der Biscava - Küite haben die nationalen Truppen bei
der Fortsetzung idre« Vormarsches Motrtco genommen, einen
strategisch wichtigen Ort an der « üslenslraßcvon San Sebastian
nach Bilbao . In Burgos rechnet man damit , daß Bilbao sich
trotz des vom « riegsmintster Priest « persönlich organisierten
Widerstandes nur noch höchstens eine Woche wird halten können.

Auch Vrolofjew abgesetzt
Der Kampf unter den Moskauer

Machthabern
Moskau , 29. September.

Wie amtlich mitgcteilt wird,ist jetzt au» Jagodas Gehilfe im
Bolkslommissariai des Innern , der bisherige stellvertretende
Volkskommissar Prokosjew, seines Posten« enlboben und zum
stellvertretenden Postkommissar ernannt worden . Der bis¬
herige stellvertretende Postkommissar Schukow wird in ein
andere « Amt versetzt. Zum neuen stellvertretenden Znnen-
kommissar wurde Moses Davidson Bärmann ernannt.

Der Rat von Andorra beschloß angesichts neuer von
spanischen Anarchisten ausgehender Drohungen , die Hilfe Frank
rclchS ln Anspruch zu nehmen. Daran ! sind einige Abteilungen
französischer Mobilgarde nach Andorra gesandt worden.

Ti - sowsetrusstsche Staatsbank verüssentlicht
eine Entaeanuna aus die Enihtlllungen des amerikanischen
Ftnanzmintsters Morgen«»«» , in der der AngrM Morgen, »au«
al» eine . unsinnige Erfindung "

, die . völlig unbegründet sei,
bezeichnet wird.

Ver Motzol bei VertehrSuusiMeu
Blutuntcrsuchungcn für das ganze Reich ungeordnet

Berlin , 29. September.
Ter Reichs- und Preußische Minister des Innern hat

durch einen Runderlaß vom 25. September im Rahmen des
polizeiärztlichen Ausgabenkreise« die Blutuntersuchung aus
Alkohol bet Verkehrsiinsällen für die gesamte staalliche Po¬
lizei angeordnet . Die Bliitiinlersuchung war zunächst ver¬
suchsweise tin Bereich der Polizetverwaltung Berlin ein-
gesührl worden . Aus Grund der hierbei gemachten Erfah¬
rungen hat sich der Reichs- und Preußische Minister de»
Innern entschlossen, di« Blutuntersuchung allgemein für alle
an einem Verkehrsunfall beteiligten Personen anzuordnen,
bei denen begründeter Verdacht alkoholischer Beeinslussung
besieht

Für die Alkoholbestimmung im Blut wird di« Mikro¬
methode deS schwedischen Arztes Prof . vr . E . M . P . Wtd-
markim Runderlaß als allgemein anerkannt und zuverläs¬
sig bezeichnet. Das Blut wird möglichst sofort nach dem
Unfall durch einen kleinen Stich in das Ohrläppchen oder

die Fingerspitze entnommen und t» besonders vorbereiteten
GlaS -Kaptllaren aufgefangen . DaS Widmarksche Verfahren
hat sich i» , Lause der Jahre bewährt und seine gesetzliche
Grundlage durch den Paragraphen 81 » der Strafprozeß-
ordnung erhalten.

Zur Durchführung der Blutentnahme und der klinischen
Untersuchung sind, soweit dabei ein polizeiliches Interesse
vorliegt , zur Ersparung von Kosten in erster Linie die be
amteten Aerzte zu beauftragen . Al» ein brsouderrr Werl
der Widinarkschen Methode wird in dem Runderlaß des
Retch«minifter « des Innern der Umstand bezeichnet, daß
nicht nur die alkoholische Beeinflussung , sondern auch die
Nüchternheit nachgewiesen werden kann , waS zur Entlastung
eines Angeschuldigten von entscheidender Bedeutung sein
kann.

*
142 Toi « . 4184 Verletzte

Berlin, 29 . September.
Der Reich « und preußische BerlebrSminister gibt bekannt

142 Tote , 4184 Verletzt« find dir Opfer de« Straßen
Verkehrs im Deutschen Reich während der vergangenen Woche

Letzte Aadiomeldunaen
Schweres Gefecht in Palästina — 20 Todesopfer der Araber

Jerusalem , 30 . September.
(Letzter zunlbertcht)

In der Nähe von Dschenin ist e « am Dienstag wieder
zu einem größeren Gefecht zwischen britischen Truppen und
arabischen Freischärlern gekommen, bei dem die Engländer
auch Flugzeuge entsetzten. Nach den bisherigen Feststellun¬
gen betrugen die Verluste der 'Araber mindestens
2 0 Tote und zahlreiche Verwundete . Tie Engländer hatten
drei Verwundete.

*
DiktatorischeVollmachten kür Generalleutnant Dill in Palästina

London, 30 . September.
(Letzter Sunkbertchl»

Tie Morgcnpresse stellt fest, daß die Vollmachten, die der
militärische Oberbefehlshaber in Palästina , Generalleutnant
Dill, nach der Verordnung des englischen Kronrates erballen
wird , ganz außerordentlich und weitreichend sind . Sie gingen
wesentlichüber das hinaus , was unter einem normalen Kriegs-
rccht möglich sei . Generalleutnant Dill werde nach Jnkrakt
treten der Proklamation Vollmachten in Palästina baven wie
ein Diktator . Gegen seine Anordnungen werde es keinerlei
Bcrusungsmöglichlcit geben.

Einige Morgenvlättcr glauben , daß di» englischen Behör
den auch jetzt noch die Möglichkeit einer besriedlgenbrn Bei
legung der Streitigkeiten in Palästina im Auge haben.

. Daily Telegraph "
, der bekanntlich der englischen

Regierung nabesleht, weist im Hinblick aus die vermittlungs
vepiübungen der vier arabischen Fürsten in einem Lcitausjatz
irgendwelche Intervenlionsversuche . deren Bestimmungen für
die englische Regierung unannehmbar leien, energisch zurück.
Erst wenn die Ausständischen gemaßregelt und die Streikenden
zur Arbeit zurückgekebrt sein würden , werde sich die Möglich¬
keit ergeben, über die arabischen Beschwerden zu verhandeln.

tzi
Erft Wrstpaktkonserrnz!

Paris , 30 . September.
(Letzter guntdertcht)

Der in Gens wellende Außenpolitiker des „Scho de
Paris" übt an der Politik des französischenAußenministers
D « lbos scharfe Kritik. Skis einzigen Aklivpostcn seiner Genfer
Tätigkeit will er den Vorschlag gelten lassen , das Büro der Ab¬
rüstungskonferenz etnzuberusen. Interessant sei daran aller¬
dings , daß die englischeAbordnung daraus nur eingchcn wolle,
wenn das Büro sich bereit erkläre, nichts zu unterneh¬
men , bis die We st paktkon seren ; ihre Arbeiten
abgeschlossen Hab «.

Neues vom Tage
Streikende Gemüsebauern

wollten dir Pariser Zeniralmarkthalle stillege«
Paris , 29. September.

Die seit Tagen streikenden Gemüsebauern von Paris
und Umgebung haben am Montag zahlreiche Protestkund¬
gebungen gegen die Preisgestaltung aus dem Gemüsemarkt
abgehalten . Große Kolonnen von Kraftwagen und anderen
Gefährten mit Tausenden von streikenden Gemüsebauern
zogen daraufhin nach Paris , um möglichst die Schließrmg-
der Zentralmarkthalle zu erzwingen . Ter größte Teil der
Gemüsebauern konnte durch schnell zusammengezogene
Polizei an den Toren abgesangen und heimbefördert werden.
Einem Teil gelang es , bis an die Markthalle vorzudringen,
wo eS zu großen Lärmszenen kam, die schließlich durch dir
Polizei beigelegt wurden . Einige Hunden Kundgeber wur¬
den zur Polizeiwache gebracht.

Riesige WaldbrSnde in Kalifornien
Mehr als zwei Millionen Dollar Schaden

Newhork, 28 . September.
Die vor einigen Tagen ausgcbrochenen Waldbrände in

der Gegend von Marshficld im Staat Oregon konnten bis¬
her trotz aller Bemühungen nicht eingcdämmt werden . In
dem dreißig Meilen südöstlich von Marshsield gelegenen Ort
Bandon sind neun Personen umS Leben ge¬
kommen. Die in Nordkalisornien gelegene Ortschift
Oregonhouse ist bereits völlig zerstört . Ter Brandschaden in
beiden Orten wird aus über zwei Millionen Dollar geschätzt.

Im gleichen Bezirk haben viele Ortschaften durch das
Hochwasser zahlreicher Flüsse und Bäche schwer zu leiden.
Mehrere Orte sind ,»m Teil überflutet . Mehrere Häuser wur-
den weggespült und Tausende von Personen sind obdachlos
geworden . Auch hier geht der Sachschaden in die Millionen.

Ein vanziger Messerstecher verurteilt
Danzig , 29. September.

Das Danziger Schöffengericht verurteilte am Dienstag
den sozialdemokratischen Danziger Stadtverordneten
Strapoel wegen gefährlicher Körperverletzung zu
zwei Jahren Gefängnis. Drei Monate Unter¬
suchungshaft werden angerechnet.

Straphel hatte , wie in der Verhandlung durch umfang¬
reiche Zeugenvernehmungen scstgestcllt wurde , am 10 . Juni
d. I . den Angeftelllen de» nationalsozialistischen „Danziger
Vorposten " Felix Schulz aus der Straße in bestialischer
Wrise nirdcrgrftochen, weil rr sich von dem Schulz bei
der Bcrteilung sozialdemokratischer Hetzschriften beobachtet
fühlte . Schulz wurde lebensgefährlich verletzt . Wäh¬
rend Schulz in « Krankenhaus übergeführt wurde , ergriff der
sozialdemokratische Messerstecher und Stadtverordnete die
Flucht . Er wurde jedoch später von der Polizei gestellt und
in Untersuchungshaft genommen.

Der Staatsanwalt hob in seinen Ausführungen hervor,
daß diese Tat in der Danziger Oefscittlichkett sehr große
Erregung auslöste und daß es kurz danach zu weiteren be¬
dauerlichen Vorsällrn in Danzig kam, in deren Verlaus
drei Nationalsozialisten ihr Leben lassen
mußten.

In der Verzweifln «- Venrin netrnakea
Istanbul , 28. September.

Ende August verließ ein Automobil mit 25 Pilgern
Bagdad , um durch die Wüste nach Beirut zu gelangen . DaS
Auto wurde von einem belgischen Chauffeur gelenkt. Außer¬
dem nahm an der Fahrt ein armenischer Mechaniker teil.
Während der Reis« übergab der Chauffeur , weil er ermüdet
war , das Steuer dem Armenier und verfiel in Schlaf . Als
er erwachte, erkannte der Chauffeur , daß der Mechaniker
den Weg verfehl « hatte . Zwei volle Tag « versucht« der

Chauffeur , die richtige Straße zu finden , doch waren alle
Bemühungen vergeben » .

Nun machten sich einige Pilger mit dem Armenier zu
Fuß aus die Suche nach der Straße . Während dieses Fuß¬
marsches starb der Armenier vor Erschöpfung . AIS man in
Beirut unruhig geworden war , da die Pilger dort schon
längst hätten etngeiroffen sein müssen, schickte man ein Flug¬
zeug au » , das endlich das Automobil mitten in der Wüste
entdeckte . Daraus wurden zwei Automobile von Beirut ent¬
sandt , die die gestrandeten Wüstcnfahrer auch erreichten und
sie aufnahmen . Die Pilger und der Chauffeur waren voll¬
ständig erwartet . In der Wüste hatten sie furchtbar unter
der Hltze gelitten und auS Verzweiflung Benzin getrunken,
um den Durst zu löschen. Sie wurden in da - Spital in
Amman gebracht.

In wenigen Seilen:
Der Führer und der Reichspropagandamtni-

ster haben aus Begrützungstelegramme deS internationalen
Autorenkongresse« mit Telegrammen geantwortet , in denen die
Vesten Wünsch « für einen erfolgreichen Verlaus der Tagung
ausgesprochen werden.

Der Führer und Reichskanzler bat dem Baugewerks-
metster a . D. Hermann Wevland in Duisburg au« Anlaß der
Vollendung seines 100 Lebensjahres ein persönliche« Glück¬
wunschschreibenzugehen lassen .

Die RcichSarbeitstagung des Amte« sür Berusserzie-
hung und Bctrtebssützrung vereinigte am Dienstag
die maßgebenden Männer der deutschenWirtschaft, Beaustragtc
der Partei und de « Staates sowie die Referenten des Amtes zu
einer Vortragsreihe in Berlin.

Das am Montag um 23 .45 Ubr auf den Bermuda -Inseln
gestartet« Flugboot Zephirist am Dienstag um 14.30 Uhr in
Horta auf den Azoren gelandet.

Deutsche Schriftleiter , die sich gegenwärtig auf einer Stu¬
dienreise durch Ingoslowien befinden, besuchten an¬
schließend an ihren Ausenthalt ln Belgrad Serajewo . Am
Dienstag besuchten die deutschen Pressevertreter unter sach
kundiger Führung das Eisenwerk Zcnica . Abends erfolgte die
Abreise nach Duvrovnik.

Die französische Kammer nahm >m wetteren Ver¬
laus tbrer Sitzung alle 25 Artikel der Währunasvorlagc an.
Ti « Abstimmung über die Währungsvorlage al» Ganze« ergab
350 Stimmen dafür und 221 Stimmen dagegen. Tie Kammer
vertagte sich daraus aus Mittwoch, 21 Uhr . Sie wird dann die
Währungsvorlage , die inzwischen den Senat durchläuft , erneu:
zur Lesung bringen.

Finanzminister Aurlol legte am Dtenstagnachmsttag vor
dem Finanzausschuß de « Senat « den Verlaus der Verband-
lungen imt dem britischen und dem amerikanischen Schatz-amt dar.

Im weiteren Verlauf der BölkerbundSautsprachc
sprachen die Vertreter mcvrcrer Staaten zur Frage der Lölker-
bundSresorm.

Rach einer Meldung au« Madrid ist dort «Ine Ratio-
nlerung der Lebensmittel angeordner worden.

»
Der 87jähr>g« Prinz « lsonso Carlo« von Bourbon

wurde am Montagnachmlttag bet einem krastwagenunsall in
Vien schwer verletzt. Der Prinz , der von den Larlisten als An-
Wärter aus den spanischen Thron angesehcn wurde , erlag in
der daraussolgenden Nacht. »

InPuv hielt der « ezirksverband der Gruppe Marin eine
stark besucht « Iabrrsiagung ab. Im Mittelpunkt der Reden
stand da« Thema . Mo»kau , der Erzsetnd der Menschheit" .

»
Die Lowjetregierung hatAntonow - Owsejenko , um

sowjetrussischrn Generalkonsul in Varcelona ernannt.
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Amtliche BekanntmachungenGewinnliste 27 . Sepl . 193k
. . ^ .^ idstchrige. dt« tn dem ausgestelllen Bebauungsplan fürdar Gelände zwischen Ebnernstratze - Scheideweg und Scvulweg-urieseniiraße von der Porsenvergstraße in nördlicher Richtung
zu der geplanten Verbindungsstraße Ehnernstraße-
Scheideweg vorgesehene Straße aus, » heben.

r -r Plan lieg » vom 2 . Oktober 1336 ab au« 14 rage tm Siadibauamr . Schloßplatz 7. Zimmer Nr . 26 , öffentlich aus . SinWendungen gegen den Plan können tnncrvalv einer Arik« von
4 Wochen , beginnend mu dem genannren Taium , bet mir cSiabibauami > angebrachi werden,

Oldenburg , den 25, Sepiember 1936
Der Oberbürgermeister.

M ziMliimeii - » lia sevlniWssmini
für das Gelände zwischen der Aleranderstraße , der SiebenbürgcrJiratze , dem Mittelweg und dem Biookweg ist von mir lörmliL
feiigetielli, Ter Plan wird zu jedermanns Einstchi aus die Tauervon zwei Wocven , beginnend am 2 , Okivbcr, >m Sladivauami,Schloßplay 7 , Zimmer Nr , 23, auSgelcgi.
Oldenburg , 25, Scpiember 1936

Oer Oberbürgermeister

de » Blindenverein » LandeSlril Oldenburg S . v„
Hl . Kircheniirafte 11.

Nr
Nr
Nr

Nr,

Haupigewinne
97«.« 4 und 8 ie NM 253, — in bar

12109 4 und ö ie 1 Korvmöbelaarnilur
14163 4 und 8 ie 1 Norbmövelaarniiur

26 Gewinne im Werl« von ie NM 16,—
966 IS2 - 2696 2146 3665 7636 «742 12646 14541 14663 4 und l>

166 Gewinne tm Werte von >e RM 5.—
Nr 426 593 933 999 1316 1577 1624 2269 2563 2726 30
4726 4992 5543 5662 5696 661 ; 6319 673 ; 6776 6919 64. . . . ^ 9 .^7 istläl , 0153 1617 . , ,

II5II 11779 11949 IA '77 12239 1331 . 13345
I41 «6 14653 4 und 8

266 Gewinne im Werte von ie NN! 3.—
Nr 25 79 174 416 467 476 492 522 594 656 -56 954 I22 -> 1316 1425
l42; l52I 1735 1-36 2647 22»3 2276 2>>I6 2 - 14 29» - 3l6I 3122 3I35j

64 7916 -- -16 -.5-,
11259 11372 115-19

16345 1-1463 16443 >6,66 10464 169-2 11 -13- - '
145 11732 1174- 12652 12265 1226- 12479 j
.29 1361« 13-77 1165 « 14253 14576 14716

95« ! 9945 166.14 16165 _
1165« 11691 11334 11645
13143 13312 1344« 135

14745 149- 2 4 und 8
Außerdem entfällt au« >ede Losnummer mir der Sndzifser 6 ein

Serienaewinn >m Werte von I NM «6 , 16 126 ulw >

Wchengemeintlekvei 'lken
Oeffentliche Mahnung

Tie bis zum 16, Seplember fällig gewesenenSirchennmlagen
sind nunmehr sväteiiens bis zum I 6 . O k i o v c r zu entrichten,
widrigenfalls Beitreibung durch die Sladikaffe erfolgt.

Ter Sirchenrat : FrerichS. Pfarrer

Die Mlikde ßchi^-urchsahri -er WMHilürehtM^
über -ie Zlmie bei Meih

wird wegen Kabelverlegung vom 5. bl » einschließlich^
10 , Oktober 1936 gesperrt

Wasterftratzenamt Oldenburg i . O. ,

isiöim
^ '

zur Errichtung von
Eigenheimen u . Familienhäusern

durch die
» -» » - unel vdent >uu » oi>

813315 - Lotterie
46. (274,1 ? reuüi »ck -« llääeui - cke UlLesen -Ootterie

343066 6e » inae ruesmmea vker

87NMWoeii 591l305enair !1
Oos« rur neueu Ootterie Oospreis je Klasse war
' . SK5l - . 8 851 IL85 ! ' . » « 851

? tLStIicke Ootterie -Kinnaiime
Oläenburgi . O„ Oavge LtruLe 1

nur Qolct on6 5iIK « r
rv mästigen prvirsn
e- 65 ctem alten ^ocbgsrckösz

2egcün «„
>860

K>ot-Qolclrcbmjs6 , l.onge 5 »r. 2L

Lomenßurreltule . ftiilozoplienveg rv
l.' mer«5lcun6L . «ioreloen
LLlNII » I»G aorveoäiee >'»cdtütte 0 »v»1We1tttLd.
.̂ ameläavxeQ von 11 dt» 13 avct 18 di» 18 17dr

M. virelelorin . lei . 5297

^ert» du
_ . Lei
LeltLvmLL« LcduixetL

4w 1 , Olilaber Übersee ick weinei , I » liejäkr >̂ « ll Ilt-
ardsiter , äeiv 8vNI » oN1srrnsi » t « e ^ oinkola Ogsrt,weine Scd ^ eiaesodieediere !, lob leaic « wsiner Lanleckeil
3 » wir sruieesne Vertreien unä bin » weireo
5'

eekkoi/wr ilbenregs «. ra --rollen,
Ort »» » « , äcbloctitsrmeirfsk

,4» I . Otrober Sberuetiw « iek iti« vov Nerrn S,d !»ei.r,r-
wsiLtsr Oäo üroese sea ca. 40 2»drs » gskudrts

SoNrrslnenokleeNtseei Knf>t « rn,1r » as f
Oes 8 »rrv Oro« » xe-edealre 5' errrea « : bin » ick . kgr. kt .r wir
«atgsaev r » kringsv.

r «, « , -», 5<chlo<chfsrms,rfsr

Ten geebrien Einwohnern von L st e r n b u r g zur Kenntnisdaß ich am 1 . Oktober eine

Rind- u . Gchweineschlachierei
eröffne, ff . Wurktwaren . Um gütigen Zuspruch bitter

Na!ililios; lil!ek18

Verpachtung
von

Uchtt- . Aeiüe - u.
Landkarten . Ter Bormund

des mlnderiädr , Ang . Lesting.
bierselblt, läßr am

Freilag , üeui 2. Okl. MS
abends 6 Uvr,

bei Gastwirr Schweb« öffenllich
metsibierend in paffenden Ab-
reilungen aus mehrere Zahre
verpachten:
1 , Ackerland b , Künnemann

0,17 -5 Ke
2 , Ackerland , b , alten Lchasslall"

S,U609 K»
3, Ackerland . Zurbusch' und kl,

Weide 2,4101 de
4, Rieselland . unrerm Berge'

0 .9- 21 k»
5 , DüslingSplacken (Ackerland)

2 .2342 de
id . Ripke « ,

vereid, Persleigercr . Kirchkattcn

ffffockieotio

Ztticisvsren
tOsiclsO - Pullover»
m gaar aeuea , dssoaäer» » pL^ sa
^ uskadruuLev sedr preis ^ eri

« LS

l.smlverpsct>luiig
Kirchdatlen. Hermann Liren

ken. vor Haiicrwütting , läßr am
Freitag , dem 8 . Skt . 1936.

nachmittags 6 Uhr,
in Helms Gallhaus bier folgt.

Ländereien
mit Antritt Ackerland sofort und
Weideland 1 , Nov, d , I , aus
mehrere Jahre verpachten, als
Ackerland vor dem Hause, ca,

2)i Hektar, in Abteilungen od
im ganzen:

Ackerland , auch als Weide nutz
bar , daselbst , ca , 18 Hektar,
angrenzend am Gcmeindewca,

Weideland, vorn in Hatrerwii
sting, groß 29L Hektar,

« . Kinken , vereid. Berlleig.

81tzmpel»s«»«
v»S KI«»S

He Mö»» V»̂ »,ve^npr » «eL
St« mp » I»rl » » » n - Sr » mp » lfo^w«n

8 6 DlH 5t«mv»Iiodeik.
2 !^sndufL l. t - rir«n« e. S4Z,r LLS

Nelirerevsuplätre
beliebiger Größe

in Eversten, KatverSweg,
zu verlauten,

Seinr . Weyhe ^ undM -».
Aleranderstr, 197 , Telephon 426' '

WeWiichziege 'Fkchulweg 9 l.

Au Kramcrmarkl ein neuer

Bezahlen können Sie den Resi
auch in einig , Tcilvelrägen bei

Wilh,Geerken,Tonnerschw,Llr,42

Krillen -Hüller
^ 11s XrüQkenksssen

Am 3. Lkrober:

(f . Tannemarrn

ksirrliiile ksMe
von E . Rohdc

Vorbereitung aus die Meister-
Prüfung in zwei Lemefiern

Programm frei

SoArvgende Svene
zu verlausen.

G, Meyer, Bürgerbuschweg

knuie jeden Posten
getragener Samen- , Serren-

und Kindergarderobe
sowie Betten und Möbel.

Käthe Landschots,
Häustngstiatze 7 , am Markt.

§ . c -. ec»
k- 0 »«/co ikoc»

SIcker io beben , ffrvur vr»g» I»
Oeng« 8tr , 43 , «iilke Ketkeu,

lisuk kilkln . 2tr. 1 .50.
Job , Frers , Wechloy,

Bauplan in Lladtn ., ca , 300 qm,
z, k. a , Äng, m , Pr . unter K 151
an Bischofs » A .-A.. Ostcrnburg,

« TI » «

Kolilsn ^ Kolcs

Ks- ii< 6tt5
IHo >»RE >» » kscligerckHtrt . L.
5t» u11n1e 20 Lut Z88"

SlilimkelllliiiieiilülUegilicii!?
Tann versuchen Lle mal

Immer frisch zu daben ce Ps,
125 Gr . von « I a

bei
Haareneschstraße61 — Rus 5052
Wenig gebrauchte
neuwertige Pianos

äußerst günst. zu verlausen
W. Frerichs , Haarens» , 36

Eouchr, Ebaiselongur , Matranen
. neu» billig z » verlausen,
E. Fleck , Iakobistraße 21.

^ auöer -Ihealer

Mittwoch, 36 , 9„ 20—23:
NLKÄ 811

„ Tie Ribclungen ." 1 . Abend
„ Ter gedörnie Lirgsricd ."

„ LiegsriedS Tod."
0,50 bi » 3 .— RM

Tonn .tag. 1 , 10 .. 1951—2451:
8 2 KdNk 2 „Tie Meister-

singer von Nürnberg,"
0,-0 bis 4,— RM.

Freitag . 2 . 10. , 20—2251:
O 2 KdF 4

„ Zchwarzdrol und Kipfel."
OchO bi» 3.— RM

Sonnabend , 3. 10 , 20—22:
Niederdeutsche Bühne

„vravheringS,"
0,60 vis 2.10 RM

Lonniag , 4 , 10. , 1951—2251:
„Eine Nack» in Venedig."

OchO di» 3 .— RM,

Die Brille

sachgemäß anzexaßt von

Optiker Schulz
Achiern '.raße IO , Lcke Rcuerßr,
lceieraniallerKrankenkassen

Bettstelle, 151scdl„ mii Lpruna-
federrabm , und Matratzen, und
Lchcrulclbadewannc zu verlaus,

Evnernsiraße 31 ll.

Mädel , cv .. Ans. 30. g , Erlchccn.
möchte sol „ charakterv , Herrn cn
fester Lrell, bis 40 I , kennenl.
Witwer mir Kind nichi ausgiLl,
Ernstg . Zuichr, unrer P N 77«
an die Geschäfrsstelle d . Blattes,

550 W NÄor Lsuplvtz
belegen am Nedderend, zu vcrk,

Seinr. Sistje . tzrundst .mnkler

Slhneider-llnterrillit
Vor- und Nachiniriaaskursc.
auch Einzelunrerrihu erteilt

A . Lcvumaibrr, Lld„ Bergstr , l5

kini . -kldilvrIlmenau Tdür,

Famüien-Nachrichtea

»vtorvl 4152
E , Llöver , Hauptstraße 19.

Geräumiger 6- 2itzer- Wagen,

5pe » islsb1ei >ung
tiir Irsuerrscken

öiursn - Köckc « Hoetüm»
ßäckntal - Klslcksr

Untsricloicksc - 5cbürr«n
ätrümpf» - i-lonckrcbvf,»
^ uex-oklesnckvngnn unck

^ «nckecuogen »okoet

Ivdes -Anzeigen

Oldenburg . 30 . Zepiemder 1936
Tragonerlnatze '22

Gestern morgen verschied nach kurzer, schwerer Krank-
deii unser lieber , berzenSguier Vater , Lchwiegervaier,
Großvater . Onkel und Lchwager

^ cioll /^ üllsk'
in seinem 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen
Marku » OelleschlLger und Frau Hannn

ged , Müller
Tie Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
8. Okiover 1936 , nachm, 29 , Udr. vom PiuS - Hospital
au » aus dem alten Lsternburger Friedbof , Trauer-
andachr 9. Siunde vorder , — greundlichst zugedachie
Kranzspenden zum PtuS - Hospital erveien

^ ct»« cn»iros5e - Ltcicutroü»
kslepkon 3005

Tauerbrandosen (Anibr .) zuverkaufen, Marschweg 2 unren.
die schäle« vurmer , üchenPara.stlen inMagen und Tarm,

zedrenKindern» .Erwachsenen
die besten Löste weg, Radikale
BeleiL d Hosavmd Schaeser»Wurm- Flock.
Slleinverk Rreuz -Troaerie
Kolwev , gnh , « voib Büstng.
Lange Straße 43 beim Markt

5, , ,

Reuruwege . den 29 . September >936
Heute morgen 39, Udr entschlief sanft und rubtg nach
kurzer Krankheit nach arbeitsreichem , sorgenvollem
Leben unsere liebe, gute Müller , Großmutter . Schwie¬
germutter und Schwägerin

^ V/6.
ged . Mennen

im 66 . Lebensjahre.
In lief« Trauer

»te Ki «»er u»d alle Angehörige
Tie Beerdigung ffndei statt am Freitag , dem 2. LkO.
15 Uhr, auf dem alten Friedbof in Osternburg.
Andacht 13.45 Uhr im Trauervause.

SllNklVWWN

Für di« vielen Beweise derzlicher Tetlngbm« beim Heim¬
gang unsere» lieben Suischlaienen sagen wir allen denen,
di« uns so bilsreich zur Seite standen, insbesondere Herrn
Pastor Frerich» für die trostreichen « orte vei der Andaai
und am Grab « , sowie den KriegerkameradschasienBiiracr-
seld« und .Barbara ' . Männergesangverein »Teuionta -
Eversten unseren

heprlicliLlsn vcmlc
^ » kstkillis Wogs
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1 » bkÜÜAk zu Nr 2«« d«r „Itachrichtea »Ir Stad« «ad Laad" »am Mittwoch. dem »» . Sevtember l»S«

Abschied vom Sommer
Und schon zieht der Vilug neue Furchen durchs Land

' ' - dj

> MW .VMM
. . . . V - -

-,L

, uv. >r MHMK
e , i n Äddl

Unlüngst noch ährentragende Hocken auf den wetten Feldern

k .7
'

/

Es wird Herbst im weiten Land ! Von Tag zu Tag

bricht sich das Gefühl eines Abschiednehmens mehr und mehr

Bahn . Des Sommers lebendige Kraft und Stärke kommt

zum Erlahmen und räumt dem nachfolgenden Herbst das

Feld . Schon fallen die ersten herbstfarbengesärbten Blätter

von den Bäumen , brausen erstmalig , aus der Scheide

zwischen diesen beiden Jahreszeiten , die wilden Stürme

über Meer und Land . Auf den weiten Erntefeldern im

Land , wo jüngst noch Sensenklaug und Maschinengeratter

die Lust erfüllte , in einer harmonischen Parade sich Roggen¬

garbe an Roggcngarbe reihte und ein sommerlich klarer und

weiter Himmel sich über allem wölbte , wehte längst der

Wind über di« Stoppeln , brach der Pflug bereits wieder

das Land zu einer neuen Saat . Die letzten Feldfrüchte

werden geerntet , und dann sind Scheunen und Speicher des

Bauern gefüllt , und die in seinem Fleiß und Schweiß ge¬

wordene Ernte ernährt uns in den langen Monaten des

bevorstehenden Winters.

Schon hält ein jeder Umschau nach dem Eindecken seines

Bedarfs an Nahrungsmitteln , seines Brennmaterials usw.

für die kommende Zeit . Schwer beladene Bauernfuhren,

die lebensnotwendige Produkte zu den Verbrauchern in die

Stadt fahren , beleben das Straßcnbild . Wohin man schaut,

überall stößt man aus die ersten Spuren einer neu begin¬

nenden Jahreszeit und überall wird es augenscheinlich, wie

der Mensch sich den allmählich wandelnden Verhältnissen

in einer selbstverständlichen Natürlichkeit anpaßt . Wie der

Mensch auch rein äußerlich im Verhältnis zu den ver¬

gangenen Tagen gewandelt hat , in der gleichen Weise ver¬

ändert sich auch sein Gefühl und sein Innerstes . Verklun¬

gen ist die vollendete Harmonie eines Erlebens inmitten

einer sonnenscheinübersluteten und lebenerweckenden Um¬

welt , jetzt klingen schwerere und mächtigere Akkorde und

formen sein Gefühl und seine Wesensart.

Aus den vielen Plätzen am Wasser, in den Bergen und

wo immer die Natur ihren Raum mit wohltuender Schön¬

heit und wirksamer Pracht aussüllte , wo Tausende und aber

Tausende Erholung und Entspannung suchten und fanden,

. . . zieht jetzt bereits wieder der Pflug Furche um Furche
eine neue Laai durch das Land

r- '
Z' - W

und wo ein tausendgestaltiges Leben sich regte und sich zu

einer jubelnden Ungebundenheit emporschwang , zog wieder

Einsamkeit und Ruhe ein. Verlassen und vergessen fast

träumen die schönen Flecke und Winkel in Stadt und Land

von der Pracht verrauschter Tage , und des Herbstes un¬

gestüme Winde ermahnen sie an die Wirklichkeit. Ermahnen

auch den Menschen und richten seinen Blick auf die bevor¬

stehende Zeit , während der ihn Dunkel und Kälte gefangen

halten werden , bis nach einem neuen jungen Frühling der

stets gleichbleibende Zeitkauf einen anderen Sommer bringt.

So zieht der Herbst ins Landl Unaufhaltsam und von

Tag zu Tag augenscheinlicher werdend . Höchst schnellcbig

ist er und äußerst wandelbar sein Gesicht ! Kaum daß er des

Sommers sastiggrünen Blätterdom in leuchtendes Goldgelb

und Braun verwandelt und der Wärme die Kraft genommen

hat , da ist er schon vorüber gerauscht. Schon früher war er

da , bevor ihn unser Kalender verkündete , und auch früher

wird er wieder Weichen , um seinem nachfolgenden , noch

gewaltigeren Bruder das Feld zu räumen.

Emsige« Leben herrscht augenblicklich beim Torfversand am Stau

. W'
'.r -acĥ s

» » » .

Unsere Badeanstalt ha« dt« „raison " überftanden
(Aufnahmen (4) .- . Nachrichten' )
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Amtliche BekanntmachungenGewinnliste 27. Eept. 1838
^ . N beabsichtige . die t » dem ausgesieüien Bebauungsplan sürdas Gelände zwischen Ebnernsirafte - Scheideweg und Schnlweg-
Frtesenstratze von der Porsenvergsiratze i » nördlicher Richtung
zu der geplanten Verbindungsstraße Ehnernstraße
ScheidewegvorgeseheneStraßeaufzuheben.

Der Plan liegt vom 2 . Okiober 1936 ab aus 14 Tage im Siad,
bauamt . Schloßplatz 7 , Zimmer Nr . 26 , öfsenllich aus , Ein
wendungen gegen den Plan können inncrvalv einer grill von
4 Wochen , beginnend mit dem genannten Dalum , bet mir (Sladi
vauamt ) angebracht werde ».

Oldenburg , den 25 . September 1936
Der Oberbürgermeister.

des Blindenveretns LanveSletl Oldenburg E . B„
Kl . Kirchenitrasle 11.

Hauptgewinn»
Nr . 9783 4 und » ,e NM 256. - in bar
Nr 12169 x und st je 1 Korvmöbeigarnilur
Nr 14163 4 und v ie 1 Korbluövelgarnitur

26 Gewinne im Werte von ic NM 16.—
Nr . 966 1928 2696 2146 3i>65 7836 8742 12646 14541 14663 4 und l!

166 Gewinne im Werte von le RM 5.—

au ; Qolcl vncl Silber
ru mäßiger , proirsr,
c>u , 6em alten ^ocligsrchöu

0 «glün8,t
lSSV

>-lot-Qolcl;climisci , Kongs 5tr . 2L

vllt ziilWliiileli - llilli tzellllWilgslilllii
für dar Gelände zwischen der Aleranderstratze , der Siebenbürgcr
Äiraßc , dem Mittelweg und dem Brookweg ist von mir förmlich
sesigeltellt . Der Plan wird zu iedcrmanns Einsichl auf die Tauer
von zwei Wochen , beginnend am 2. Oktober , im Sladtvauamt,
Schloßplatz 7 , Zimmer Nr . 26 , ausgelcgl.
Oldenburg , 25. September 1936

Oer Oberbürgermeister

HschengemeililjeklmHen
Oeffentliche Mahnung

Die bis zum 16 . September fällig gewesenen Kirchennmlagen I
sind nunmehr spälesicnS vis zum 1 0 . Okrover zu entrichten , I
Widrigenfalls Beitreibung durch die Stadikasse erfolgt.

Der Kirchenrat ; grerichs, Pfarrer.

Tie Milche SWMWHrt -er kilenbM-reWMe!
über - ie Zucke bei klsslelh

wird wegen Kabelverlegung vom 5. biL einschlieklich
10. Oktober 1936 gesperrt

Wasserstratzenamt Oldenburg i . O.

14186 14653 4 und 6
266 Gewinne im Werte von >e NM 3,—

-Nr . 25 79 174 416 467 476 492 522 594 656 856 954 1228 1316 1425
1428 1521 1735 I ->36 2647 2263 2276 2616 2814 2!«68 3161 3122 3IL,

zur Errichtung von

Eigenheimen u . Familienhäusern
durch die

Ha, »- uiiU tzH >s >« el »att « l,a » lt « IisrI »» »»GS»»

Oerpschtung
von

Mer - . Ariäe- u.
Sandhatten . Der Vormund

des minderjävr . Aug . Lcsttng,
hierselbst , läßt am

Freilag. -em 2. 9kl . M
abends 6 Uhr,

bet Gastwirt Schwcp « öffentlich
meistbietend in paffenden Ab¬
teilungen aus mehrere Jahre
verpachten:
1 . Ackerland b . Künnemann

0,1785 d»
2 . Ackerland „ b . alten Schasslall'

3,6609 t>»
3 . Ackerland . Jmbusch ' und kl.

Weide 2,4101 k»
4. Rteselland . unterm Berge'

0,9821 ff»
5. Wüstingsplacken ( Ackerland)

2,2342 bl»
S . Nipken,

veretd . Versteigerer,Kirchhatten

ffffockiovtis

Arilkvisren
KIsiclsO - Pullovsp

22 « .

Stempel" 6u««t
vml kldlsll

lik idUsa vösnUiLti «« VsrvsnüunprWdvk.
- StsmisslsoDbON

Lidmpellodefk.
^ lclanburL I» tvhiiiiutr. S4/8uI L8LI

lsmlveriisclitling
Kirchhatten . Hermann Steen

ken , vor Hatterwüsting , läßt am

Freitag , dem 9 . Skt . 1936.
nachmittags K Uhr,

in Helms Gasthaus hier folgd.

Ländereien
mit Antritt Ackerland sofort und
Weideland 1 . Nov . d . I . aus
mehrere Jahre verpachten , als:
Ackerland vor dem Hause , ca.

2)4 Hektar , in Abteilungen od
im ganzen:

Ackerland , auch als Weide nutz
bar , daselbst , ca . 1 )4 Hektar,
angrenzend am Gemeindewcg,

Weideland , vorn in Hatterwii
sting , grob 2)4 Hektar.

ll . stinken. . Berlteig.

Nelirereüsuplstre
beliebiger Größe

in Eversten , Kaspersweg,
zu verkaufen.

Seim . Weyhe
Alcranderstr . 197, Telephon 4269

zu verkaufen
Schulweg 9 l

9581 9945 16664 I6I65 16345 16463 16443 16166 I6I «>4 16982 11636
11658 II69I II334 II645 II732 11748 , 2652 12265 1226? 121 . 9
13143 13312 13448 13529 13618 13877 11658 14253 14570 14716

14745 14982 8 und lr
Außerdem entfällt aus icde Losnummer mit der Endziffer 6 ei»

Serlenaewinn im Werte von 1 NM i6 . >6 126 ustv)

51ssl 8 - Il.ottene
48 . (274 .) ? reuM »ck -8U66outscüe KIassen - I,ottorie

343600 Oevinno Zusammen über

Kinmwnen ssiisvsenakn
I,ose rur neuen Lotterie l .ospreis je Klasse nur
5. » Ml -/. S » 5l V, » » NU ' . , » « 1151

7 8iastlicke Lotterie - ffinnstims
4 Oläenburgi . O., iLnge 8tr »Le 1

Lomeniurrekule . fkilosoptien ^ eg so
kök . ? riv»tsckulv k. linLtwn unä Ken . 8ex1s ki'̂ nter «ekunäL . Lin^vkeaä « kürüerunir jvcles sinrvlnen Kinliot«. 8 .̂»

rcdulaos nolvenäl ^v .Xnekkilkv llllvMgeliUeN LtzitLemLÜetz 8ckii!t,»? i'
iVnmetänllxen von 11 di« 13 unci 1k bis 18 Ükr ^ o-

E . ^1. Direktorin . Ist.

Xm 1 . Oltobsr übsresh » leb mein »» langjährigen itll-
arboitsr . äsm 8 «rNIassttoemoi »1o » Kointiolct Ogsi -t
meine 8ekveiaseoh !avktersi . Ivb ä» nice meiner Kunäieh » !,
cln» mir srviossns Vsrtrnisn noä bitte , äieas » ank meinen
>' a»hkolg»r übertragen ru vollen.

T1«IO Lro » » « , 5cblockfermsirfsk

X» 1 . Obtodsr übernehme ich üis von Nsrrn 8«KIaeht,r.
Meister Düo üroess »eit o». 40 3akrs » geführte

Sv1t *» vlno » vt,ii »v >t1se » i Kvfitsrnotnstis 1
Da» Kerrn 6ro »,e xesehenlts Vertrauen bitte ich , tünktig mir
eotgegenrebringon.

», « >«! 8c»ilockfsrme>5fsr

Den geehrten Einwohnern von Osiernburg zur Kenntnis
I vatz ich am 1 . Oktober eine '

Vind- u . Schweineschlachterei
^ eröffne , ff . Wurslwaren . Um gütigen Zuspruch bittet

Bahiihosslilleklk

Zu Kramcrmarki ein neuer

Bezahlen können Sie den Rest
auch in einig . Teilbeträgen bei

Wilft .Geerkcn,Donnerschw .Str .42

krillen -WIes
^ Ils Xranlcsn ^ sssvn

Am 3. Oktober

(5 . Dannemann

ksmctiiilö Ksüklll!
von L . Rohdc

Vorbereitung auf die Meister¬
prüfung in zwei Semestern

Programm frei

Sochttagende Luene
zu verkaufen.

G . Meher , BUrgerbuschweg 47

6E - Akck«°gbs/kk/kHf
Soors « ,de -Meüersiertteller

Kaule jeden Polten
Samen- , Serren-

und Kindergarderode
sowie Betten und Möbel.

Käthe Landschoff.
Häustngsirake 7 , am Markt.

» ,r »s e-l/ro Karl
Siekvr ru dsd« n : tlrvtH - Orv^ velkl

losnxv 8tr . 43 , XSd« kistksu ^I

ttnllk kickein . 2ts . 1 .50.
Joh . FrerS , Wechloy.

Bauplan in Sladtn . , ca . 366 <, »>.
z. k. g . Sing . m . Pr . unter K 151
an BtschofsS A .-A ., Osiernburg.

« TI » «
^ KokIsn ^ Kol < 5

8i - il<ett5
I » tscksesckätl
I llsns t . L.
I8lsu11n1e 20 tiut 388"

8MMWlKMlllW?
Dann versuchen Sie mal

Immer frisch zu haben ec Pf.
125 Gr . von » 2 c

bet Lo « » « L « o «» > »» »
Haareneschkiraße 61 — Ruf 5652

Wenig gebrauchte
neuwertige Pianos

äußerst gltust . zu verkaufen
W . Frcrichs , Haarcnsir . 36

Eouchc , Chaiselongue , Malrancn
(neu ) villsg zu vcrkausen.
<k. Firck , Jakobistraßc 21.

n -AM
L

'
au - er -Lheater

Mittwoch , 36 . 9 ., 20—23:
NLKG I! II

„ Die Nibelungen ." 1 . Abend
„Der gehörnte Siegfried ."

„ Siegfrieds Tod ."
0 .50 biS 3 .— RM

Tonn .lag , I . 10„ 19^ —24 )4:
S 2 Kdff 2 „ Die Meister¬

singer von Nürnberg ."
0.80 vis 4 .— RM.

Freitag . 2, 10, , 20—22 )4:
E 2 KdF 4

„ Schwarzbrot und Kipsei ."
0.50 biS 3,— RM

Sonnabend , 3 . 10, , 20—22:
Niederdeutsche Bühne

„Bradherings ."
0 .60 vis 2 .10 RM

ironntag , 4 . 10 . , 19)4—22)4:
„Eine Nacht in Venedig ."

0 .50 vis 3.— RM.

Die Brille

fachgemäß angepaßt von

Gptiker Schulz
Achternüraße zo , Ecke Ritterstr,

kieferan » aller Krankenkassen

580 W Mer Ssiwlek
belegen am Nedderend , zu vcrk

Seinr. Sillje. krundtt .makler

Bettstelle , 1 )4fchl„ mit Sprung-
federrahm . und Matrahcn , und
Schaukelvadewanne zu verlaus.

Ehnernsiraßc 31 U.

Mädel , ev, , Ans . 30 , g . Erschein,
möchte sol ., charakierv . Herrn in
fester Stell , bis 40 I .

'
Witwer mit Kind nicht ausglÄ.
Ernsig . Zuschr . unter P N 771
an die Geschäftsstelle d . Blaiics.

keiinenl.

Sckneider-IlntmW
Vor - und Nachmiltagskursc,
auch Einzeluittcrrichi , erieilr

A . Schumacher , Old ., Bergs» . 15

kinj . -klbiturIlmenau Thür.

Familien-Nachrichlen

Aulvrul4152
E . Stöver , Hauptstraße 19.

Geräumiger 6- 2iver - Wagen.

5perislsbs « ilung
sür Irsuerrscksn

ßlursn - fföctc« Koriüm»
ffääni »! - Xlvicksr

Oniorhlvickns - 5cüürran
Ltrümpf » - Hancircstuh»
^ v»« oklr »nctung »n unei

^ snckvruogen »ofott

^ cnsornrirok« StourtroC»
lolsphon 3005

Dauerbrandofen (Slnthr .) zu
verkaufen . Marschweg 2 unten.

die schäd
UchenPara¬

siten inMagen und Darm.
zebrenKindern u .Erwachiencn
die dcstenSäste weg . Radikal«
Beseik d Holavotb SchaeterS

Wurm - Fkock.
Alletnverk : Krcuz -Troaerie
Nolwev . Inh . « poih Vüffng.
Lange Ttrake 4:1 beim Markt

lodes-

Oldenburg , 30 . September 1936
Dragonerstratze 22

Gestern morgen verschied nach kurzer , schwerer Krank¬
bett unser lieber , herzensguter Pater , Schwiegervater,
Großvater , Onkel und Schwager

^ cioll / füllst'
in seinem 78 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen
Markus Leljefchlägcr und Fra « Sann»

ged . Müller
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
8. Okiover 1936 , nachm . 29 , Ubr , vom PiuS - Hospital
aus auf dem alten Osternburger Frtedvof . Lrauer-
andacht Stunde vorder . — Freundltchst zugedackne
Kranzspenden zum Pius - Hospital erbeten

Rcuenwege , den 29 . September 1936

Heute morgen 39 . Ubr entschlief sanft und rubig na«
kurzer Krankheit nach arbeitsreichem , sorgenvollem
Leben unsere liebe , gute Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter und Schwägerin

V/v/s.
geb . Mennen

im 66 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
»ie Kinder und alle Angehörige

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem 2 . Okt .,
15 Ubr , aus dem alten Frtedbof in Osternburg.
Andacht 13,45 Ubr im Trauervause,

LÄr Arru/nm ikii /Ä
'

immer Nil im

'

^

Doyklagilnllen
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hei " '
gang unseres lieben Suischlasenen sagen wir allen denen,
die uns so btlsretch zur Sette standen , tnsvesondcre Herrn
Pastor Frertchs für die trostreichen Worte bei der Andacht
und am Grave , sowie den Krtegerkameradscbaften Büraer-
seld « und . Barbara '

. Männergesangverein . Teutonia
Eversten unseren

kerrlickrsen Donk
k- StkD1 » IS Wogs
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1. vktlügk UI Nr. r »S der ..Dachetchte« liir Stadt und Land" v«m Mittwoch, dem »«. September 19»«

Abschied vom Sommer
Und schon rieht der Vslug neue Furchen durchs Land

»MMMM
M ' i ^ ^

.-2 « >e VM

MM MPLÄ --
K,M

Unlängst noch ährcniragcndc Hocken auf den weilen Feldern

- > 7

Es wird Herbst im weiten Land ? Von Tag zu Tag

bricht sich das Gefühl eines Abschiednehmens mehr und mehr

Bahn . Des Sommers lebendige Kraft und Stärke kommt

zum Erlahmen und räumt dem nachfolgenden Herbst das

Feld . Schon fallen die ersten herbstfarbengesärbten Blätter

von den Bäumen , brausen erstmalig , aus der Scheide

zwischen diesen beiden Jahreszeiten , die wilden Stürme

über Meer und Land . Aus den weiten Erntefeldern im

Land , wo jüngst noch Sensenklang und Maschinengeratter

die Lust erfüllte , in einer harmonischen Parade sich Roggen-

garbc an Roggcngarbe reihte und ein sommerlich klarer und

weiter Himmel sich über allem wölbte , wehte längst der

Wind über die Stoppeln , brach der Pflug bereits wieder

das Land zu einer neuen Saat . Die letzten Feldfrüchte

werden geerntet , und dann sind Scheunen und Speicher des

Bauern gefüllt , und die in seinem Fleiß und Schweiß ge¬

wordene Ernte ernährt uns in den langen Monaten des

bevorstehenden WinterS.

Schon hält ein jeder Umschau nach dem Eindecken seines

Bedarfs an Nahrungsmitteln , seines Brennmaterials usw.

für die kommende Zeit . Schwer beladene Bauernsuhren,

die lebensnotwendige Produkte zu den Verbrauchern in die

Stadt fahren , beleben das Straßenbild . Wohin man schaut,

überall stößt man aus die ersten Spuren einer neu begin¬

nenden Jahreszeit und überall wird es augenscheinlich, wie

der Mensch sich den allmählich wandelnden Verhältnissen

in einer selbstverständlichen Natürlichkeit anpaßt . Wie der

Mensch auch rein äußerlich im Verhältnis zu den ver-

gangencn Tagen gewandelt hat , in der gleichen Weise ver¬

ändert sich auch sein Gefühl und sein Innerstes . Verklun¬

gen ist die vollendete Harmonie eines Erlebens inmitten

einer sonnenscheinüberfluteten und lebenerweckenden Um¬

welt , jetzt klingen schwerere und mächtigere Akkorde und

formen sein Gefühl und seine Wesensart.

Auf den vielen Plätzen am Wasser, in den Bergen und

wo immer die Natur ihren Raum mit wohltuender Schön¬

heit und wirksamer Pracht aussüllte , wo Tausende und aber

Tausende Erholung und Entspannung suchten und fanden,

. . . zieht jetzt bereits wieder der Pflug Furche um Furche
eine neue Saat durch das Land

--

und wo ein tausendgestaltiges Leben sich regte und sich zu

einer jubelnden Ungebundenheit emporschwang , zog wieder

Einsamkeit und Ruhe ein . Verlassen und vergessen fast

träumen die schönen Flecke und Winkel in Stadt und Land

von der Pracht verrauschter Tage , und des Herbstes un-

gestüme Winde ermahnen sie an die Wirklichkeit. Ermahnen

auch den Menschen und richten seinen Blick auf die bevor¬

stehende Zeit , während der ihn Dunkel und Kälte gefangen

halten werden , bis nach einem neuen jungen Frühling der

stets gleichbleibcnde Zeitkauf einen anderen Sommer bringt.

So zieht der Herbst ins Land ! Unaufhaltsam und von

Tag zu Tag augenscheinlicher werdend . Höchst schnellebig

ist er und äußerst wandelbar sein Gesicht ! Kaum daß er des

Sommers saftiggrünen Blätterdom in leuchtendes Goldgelb

und Braun verwandelt und der Wärme die Kraft genommen

hat , da ist er schon vorüber gerauscht. Schon früher war er

da , bevor ihn unser Kalender verkündete , und auch früher

wird er wieder Weichen , um seinem nachfolgenden , noch

gewaltigeren Bruder das Feld zu räumen.

» mflgr» Leben herrscht augenblicklich beim r - rfversand am Stau

' , -

Unsere Badeanstalt ha« dt« „Eatson" iibrrftanden
(«usnabmen (4) : .Nachrichten' )
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Nachklünge rum Veagee Länderspiel
Der Kampfgeist enWied

Noch sind die Stiminen Nber das Ergebnis dieses
Ländcrkainpses nicht vcrs >uini» t . Aus den zahlreichen
Vtröisenilichungen vadc » ivir zivei der interessanleslc»
hcrau- gegrissen , die ivir nacvsichcnd abdrucken.

Die Lcyrifileitung.
Der Kampfgeist entschied. . . !

Der DAB Sonderberichierstatter schreibt hierüber : Leit
Jahren dat der tschechoslowakische Fußball aus Prager Boden
kein Laiivcrjpicl inciir verloren In der alten , an » lonuineii-
talen Baute » , Denkmäler» und idvllisch niittelalterlichc» Markt
Plätzen so überaus reichen Stadt lvurdcu noch im vergangene»
Fahre Spanien und der Wetlincister Italien besiegt , viermußte sich die Schweiz nach großartiger Gegenwehr geschlagen
geben — die deutschen Ainaiciirc aber verstanden es, zu siegen.
(5s war ein schweres Spiel sür beide Mannschasten, Dem Glück
sollte cs vorvcvaltcn sein , Uber Lieg oder Niederlage zu ent
scheiden , so beurteiile man vorher in der Prager Oessenllichkeit
die Aussichten, Tie Hintcrmannschastcn galten als vundert-
prozenlig sicher, in beiden Mannschasten stellte die Zusammen¬
setzung des Angrissc« eine Verlegenheitslösung dar . Doch ohne
uns nach diesem durch bittere Niederlagen „ erkauften" Siege
der Ueverheblichkeit zeihen zu miissen : es wurde ein Sieg des
Willens und der größeren Kampfkraft. War es im Dresdner
Oitragcheg« nicht ähnlich? Mutzten wir nicht auch in diesem
Spiel aus Szepan und andere wertvolle Spieler verzichten,
deren Percinsmannschaften um die Deutsche Meisterschaft
kämpften? Auch damals traute man jener Mannschaft keinen
Sieg Uber die Berussfutzballer der Tschechoslowakei zu . Und
doch kam es anders , Tie Tschechoslowakei , wurden geschlagen.
Wenig später folgte als Anerkennung die Einladung nach
London

Tie deutsche Nationalelf hat für das Auge sicherlich schon
gefälligere Spiele geliefert. Länderlämpse aber werden nicht
mit guten Noten für technische Kavinettsstückchen und schach¬
artig vorgerragene Angrisfe gewonnen. Darin waren uns die
Prager allerdings wieder überlegen. Sie lieferten auch tm
Masarvk- Stadion 15 Minuten vor und nach der Pause ein
technisch derart vollendetes Spiel , daß die deutsche Mannschaft
einfach stebengelassen wurde, Ter Ball wandelte auf den Zenti¬
meter genau von Mann zu Mann , man sah wundervolle
Täuschungsmanöver von Sobottka und Nejedlv, Flankenwechsel
und Jnnenipiel , das sür Minuten hellste Freude an dieser
Beherrschung des Balles auslommen konnte . MUn zenberg,
Munkcrt , Goldbrunner und Jakob waren es, die
mit kraftvollem, energischem Einsatz und befreienden Schlägen
dieser vohen technischen Schulung die letzte Wirkung nahmen
und so Tore verhinderten , die fraglos verdient gewesen wären.
Als dann aber in der 60 , Minute der erste deutsche Angriff
nach der Pause daS Ausgleichstor brachte , war es aus mit der
tschechischen Kunst. Nun zeigte die deutsche Elf , was alles in ibr
fleckt . Sie übernahm das Spiel , gestaltete es meisterlich und
wurde klar überlegen. Fraglos durch ganz andere Mittel , als
sie vorher von den Berussspielern angewandt worden waren.
An Stelle der vollendeten Technik trat mit einem Schlage die
Stotz , und Kampfkraft.

Mann für Mann setzte nach 60 Minuten schweren Kräfte-
Verbrauches die letzten Reserven ein . Die rund SOllO deutschen
Schlachtenbummler aus dem Vogtland , aus Schlesien, Bayern,
Sachsen und Berlin taten sich mit den über 8000 Teutscbböbmen
zusammen, bildeten einen in hellster Begeisterung befindlichen
Zuschauerblock , der die deutsche Els zu immer stärkerem Einsatz
antrieb, so daß sie über sich selbst hinauswuchs . Zehn Minuten
lang rollte Angriff aus Angriff gegen das tschechische Tor . ES
war eine Freude , die verletzten Kitzinger und Lenz kämpfen,
den kleinen Elbcrn durchbrenncn zu sehen , während Münzen¬
der « , Munkert und Jakob hinten Wache standen. Diese psycho¬
logisch für die Deutschen so wertvollen Minuten eines fo
schweren Kampfes kosteten der tschechischen Mannschaft alle
Nerven. Zur Besinnung kam sie erst , als Sifsling durch blitz¬
schnelles Erlassen des günstigen Augenblickes und restlosen
Einsatz das Sicgtor erzielt batte. Da aber war es zu spät.
Voller Ruhe, ohne Uebcrheblichkeit , aber mit berechtigtemStolz
siebt die deutsche Nationalelf ihren schweren Aufgaben der
beiden nächsten Monate entgegen. In Glasgow gegen Schott¬
land, in Dublin gegen Irland und im Deutschen Stadion in
Berlin gegen den Weltmeister Italien — das sind drei Gegner,
die schwer , aber zu schlagen sind . Das lehrte Prag.

Unler Gegner bat nicht versagt!
Aber das Gesetz des Handelns war gegen ihn

Unser -pl Mitarbeiter schreibt abschlietzcnd Uber den Län-
dcrkamps : Dieser Kamps und dieser Sieg im Masaryl-
Stadion waren sehr aufschlußreich. Zunächst wurde
wieder einmal bestätigt, datz mit jeder Begegnung im Sport
eine neue Situation hergcstelltwird . Die „ glorreiche Ungewiß¬
heit " des Fußballspiels erweist sich in immer anderem Verlauf,
in Ueberraschungcn, die gerade den Reiz unseres Sports aus¬
machen . Biele absprcchende Urteile wurden in den eigenen
Reihen unseres Gegners laut . Es ist aber ungerecht, die
Leute zu verdammen. Gewiß, sie haben nicht mehr dt« große
Form von einst, nicht mehr die vom Weltmeisterkampfe. Aber
dennoch haben wir schönes und wuchtiges Tlchechenspiel gesehen,
der großen Sporttradition dieses Landes würdig , und gekämpft
hat unser Gegner bi - zum Schluß, fair und unverdrossen, ja
auch sehr hart manchmal. War wir in diesem spannenden,
schönen Kampfe sahen, war ein interessanter Blick in da«
Lehrbuch der Fußballgeschichte . DaS ewige Hin und Her
in der Spiel stärke wurde offenbar. Welche Mög¬
lichkeiten gibt es immer wieder bet Beginn eines Kampfes, und
wie bedingen die Ucberrafchungen erst die Wetterentwickelung
und neue Einsichten! Hier sagt ein Jutzballfachmann : . Sie
haben in erster Linie durch Jakob gewonnen."

Ist da« wahr ? Gewiß hat der Regensburger einen der
besten Tage seiner Laufbahn bisher gehabt. Aber seine Leistung,
vor allem seine wundervollen Paraden , war ja nur « tn
Glied in der Kette, die untere Mannschaft zum Stege führte.
Da sprach man tn Deutschland von unserer abgekämpften Elf,
wies daraus hin, was sie alles hinter sich Hab« an Berbands-
und Repräsentativsptelen, und plötzlich hört man von tschechi¬
scher Sette , wir hätten durch die gröftere Ausdauer und die
bessere körperliche Verfassung gesiegt . Wa« dieser Länderkampf
also vor allen Dingen deutlich hcrauSslellt«, war da« eigene
Gesetz, dem jede « neue Spiel unterliegt. In dem
Augenblick , in dem elf Internationale aus- Feld laufen , hängen
Siegen und Untereliegen tn erster Linie von Umständen ab,
die tn diesem neuen Spiel sich ergeben. Natürlich mutzten
unsere Spieler zunächst einmal die Niederlage beim Olympia
und den schwachen Polenkampf vergessen . DaS dauerte sein«
Zeit, aber sie brachten e « fertig, al« sie merkten: wir können
auch gegen diesen starken und fo berühmten
Gegner best eben.

ES war ausschlutzreich und befriedigend zu sehen , wie unsere
Mannschaft allmählich wieder erstarkt«. Da war von Anfang an
die Hintermannschaft tadellos . Munkert ist Dr richtige
Partner für MUn , rnberg . Und Jakob hatte sich etwa«

Besondere« vorgenommcn Unsere Leute sind nicht entmutigt
und nicht geschwächt . Wenn das Gerippe der Nationalmann¬
schaft wieder einigermaßen beständig ist, werden wir , wenn
es der Gang eines Spiele « will, noch ganz andere Leistungen
sehen . Diesmal fehlte Szepan . Er muß an Lenz Stelle
treten . Dieser Spieler hat vorerst die Nerven nicht mehr Sein
schlechtes Spiel im Norwegenkampfe war mehr als eine Ein¬
maligkeit. Wer wird Mittelstürmer ? Ist es Gelle sch schon?
Er wird sich bestimmt noch weiter entwickeln , hier aber ist ein
Posten, der nach auswechselbar ist.

Wenn man also siebt , wie unbeirrbar einige der unseren
im Sturm der Ereignisse stehen , wie sie schon in den ersten
Minuten dem starken Gegner ihre Krast und ihr Können
zeigten, dann saßt man großes Zutrauen zur neuwerdenden
Mannschaftseinheit . Münzenberg ist der Mann , der einem
am festesten diesen Glauben vermittelt . Er ist in jeder Be¬
ziehung ein Verteidiger großer Klasse geworden. Von der
Tribüne im Masaryk- Stadion wurden wie über Jakobs Lei¬
stungen, so auch über den Aachener Rufe der Bewunderung
laut . Und Munkert ist ein Partner , der nicht mehr von ihm
getrennt werden darf . Entwickelung und allmähliche Form-
stcigerung sab man in der Läuferreihe und im Sturm . Gold¬
brunner gehört mit zum eisernen Bestand. Wie
sehr er in der Abwehr immer seine » lasse zeigt, im Ausbau
geht er nach oft befolgtem Spielplan etwas zaghaft vor : aber
er merkt jetzt schon eher, wenn es der Rhythmus eines Spieles
von ihm verlangt , die Stürmerreihe stärker zu unterstützen.
Schwach begannen unsere beiden Außenläufer . Kitzln gers
Vorlagen liefen fast alle zum Gegner. Erst allmählich fand er
zu seinem wahren Können zurück . Rodztnski wirkte lange
farblos . Er hat ja auch noch zu wenig internationale Erfah¬
rung . Mit der Zug um Zug fortschreitenden Mannschafts-
stärkung wuchs er dann auch . Unsere Außenstürmer haben
den Pragern sehr imponiert . Dabei wirkten sie zunächst zaghaft.
Später aber, zumal nach dem plötzlichen Erfolg ElbernS,
wurden sie zuversichtlicher . Neben den Einfällen , die Elbern
hat , neben seiner Geschwindigkeit und den schönen Flanken-

bällcn bringt er auch manche schwache Leistung. Noch könnteein Levner in bester Verfassung mit ihm konkurrieren lindKovierski? Ter Sparta Back Burger war an ihm unervittlich und hart . Gegen ihn konnte der Düsseldorfer körperlichgar nicht an . Er hielt sich notgedrungen zurück . Aber seinDurchbruch mit Sifsling machte vieles wieder wett Daswar ein Glanztor , das die beiden da erzielte» , eines von denenwie man sie öfters sehen möchte . Sifsling , der groß an seineLeistung von Dresden anlnllpfle , und der ein ausgezeichneterStratege war , hat sich erneut eine führende Position unter den
deutschen Stürmern erkämpft. Wie er schließlich KovierlkiSFlanke unhaltbar in das Tor lenkte und so den Sieg erzwangwar imponierend.

Nach dem Ausgleich und dem FührungStor hat unsereMannschaft dann gekämpft wie in ihrer besten Zeit . DerGesamteindruck ist der, datz das Ergebnis dieses Länderkampscsüber den Sieg binauSgeht . Man bat das Gefühl, datz un¬sere Internationalen wieder Selbstvertrauenund Selbftbewutztsein gewonnen haben TerAusgleich brachte den entscheidendenWendepunkt. Tie tlcbecho
slowakische Mannschaft verlor dadurch an innerer Krall undan Kampfmoral . Sie verwand den Rückschlag schlecht undwurde tm Spiel , nicht im Einsatz schwächer . Fehlt in Pragder Nachwuchs, wurde die Mannschaft unglücklich ausgestellt?Stehen bessere Stürmer beiseite, die angesevt werden könnten?
Wie gesagt, etwas von dem Glan , der großen tschcchi
schenFußballzettscheintgeschwunden, aber wennwir an diesen Kamps zurückdenkcn , dann werde» wir die
hervorragende Hintermannschaft unteres Gegners nicht
vergessen , nicht den zäben und immer tätigen Mittelläufer , nicht
die Fülle der schönen Sturmaktionen , die die Tschechen auch in
diesem verlorenen Kampfe zeigten. Wir Deutschen können sagen:die tschechische Mannschaft bat nicht versagt.Sie hat ordentlich gespielt und gekämpft und bat uns zeitweise
hart bedrängt . Aber das Gesetz dieses Spieles war
gegen sie . Das wurde am deutlichsten offenbar bei dem
Nachlassen nach dem deutschen Ausgleichstor . Und der Gang
des Spieles war sür die Deutschen , die plötzlich all ihre Be¬
lastung los wurden . Wer wollte da noch vom System als einer
starren Handhabung einer Methode sprechen , als plötzlich alle
Spielteufel in den Unseren erwachten und sie bewiesen, datz im
internationalen Fußballsport noch stark mit ihnen zu rechnen ist.

Amnestie im deutschen Sport
Amneftie-Eelatz des AeichSiportiühreeS von Tichammee und Osten

Der Reichssportführer gibt folgenden Amnestie-Erlaß be¬
kannt:

„Ter außerordentliche Erfolg Deutschlands bei den
Olympischen Spielen ist zugleich der Nachweis der Bewäh¬
rung der Vereine de « Deutschen Reichsbundes sür Leibes¬
übungen und ihrer Mitglieder.

Tie dem TRL obliegenden Ausgaben der Leibeserküchti-
gung des deutschen Volkes tn einer freiwilligen Gemeinschaft
erfordern den Einsatz aller ausbauwilligcn Kräfte . Es ist da¬
her mein Wunsch, datz diejenigen Volksgenossen, die zwar
gegen die Sportgcsctie verftotzcn haben , allein gewillt sind,
mit VerantwortungSbewutztscin an diesen Aufgaben mitzn-
arbciten , dazu wieder Gelegenheit erhalten . Au diesem Zwecke
erlaffe ich folgende Amnestie:

Amnestiert werden:
1 . alle Strafen auf zeitlichen Ausschluß aus

dem TRL oder aus dem Sportverkehr , sofern diese Strafen
spätestens bis zum 1 . Februar 1937 abgclaufen sein würden;

2 . alle Verstöße gegen die Tportgesetze, die
vor dem Erlaß dieser Amnestie-Bestimmungen begangen
worden sind und bei einer ordnungsmäßigen Aburteilung
nicht zu einem längeren Ausschluß als sechs Monate führen
würden.

2 . Volksgenossen, die von den Turn - und Sport-
vcrbänden oder von dem Reichsbund nach deren Satzungen
oder Ordnungen sür dauernd ausgeschlossen wor¬
den sind, können in die Vereine des TRL wieder auf
genommen werden , soscrn sie ihre Wiedrrzulasfung
beantragen. Die Anträge werden wohlwollend geprüft,
sofern nicht schwere , ehrenrührige Verschlungen gegen Staat,
Partei und Sportgeist den Ausschluß veranlaßt haben. Die
Anträge sind über die Fachämter der Reichssührung einzu-
reichen. Die Fachämtrr nehmen gutachtlich Stellung . Zustän¬
dig ist jeweils das Fachamt , welches den Ausschluß aus¬
gesprochen hat oder welches an Stelle des alten Aachver-
bandeS nunmehr die Betreuung der betreffenden Sportart
durchführt , in allen anderen Fällen der Gnusührer.
Nicht berührt von dieser Amnestie werden:

a) Ausschlüsse, die entsprechend den Satzungen der
internationalen Verbände ausgesprochen,

b) Ausschlüffe, die durch die Vereine ( bzw. die dafür zu¬
ständige BereinSinstanz ) vorgcnomnren worden sind.

Berlin, 23. September 1936.
o . Tschammer und Osten.
Reichssportsührcr.

„Liich uv «a Neu her«!"
5. Kreistest des Friesischen Klootfchtefterverbande«
in Ncucnburg

Trotzdem der Sonnabend sür den Sonntag und Festtag der
Klootscvictzer gutes Wetter verhieß, mußte man doch mit Be¬
sorgnis einer reibungslosen Abwickelungder Kämpfe entgegen¬
setzen, denn es rieselte, und der Himmel zeigte sein traurlgstcs
Gesicht . Aber die echten Friesen und Anhänger diese « ur¬
wüchsigen Sports ließen sich dadurch den Mut nicht nehmen,
und schon die Einleitung des Tages am Morgen durch das
Jugendwerfen verhieß einen ereignisreichen Tag . So bekam
denn auch durch das forsche Draufgängertum der Jugend der
Himmel ein Einsehen und schloß zeitweise seine Pforten , um
sie am Nachmittage fast ganz zu verschließen. Unter der
schneidigen Marschmusik der Hensescbcn Kapelle aus Varel
trafen dann mittags vor dem Festlokal bei Tönjes Vereine
über Vereine ein und nahmen sür den Marsch zum Sportplatz
Ausstellung. Von der Jugend freudig begrüßt und von zahl¬
reichen Kistlern und Mäklern begleitet, ging «S dann zum
Festplatze, wo der KreiSvorslvende Fritz Fiene lvarel ) alle
gestteilnehmer aus da« herzlichste begrüßte. Die Wettkämpfe,
die anschließend begannen, hatten eine derartig starke Beteili¬
gung aufzuweisen, daß auf fast allen Bahnen btS zum späten
Abend bin fleißig gekämpft wurde . ES wurden zum Teil recht
beachtliche Würfe erzielt, ein Beweis , datz der alte Frtesensport
fleißig geübt und gepflegt wird . Den Wanderpreis konnte der
Klootschießerverein . Latn fusn " Bockhorn mit 2109 Punkten
vor Osterende gewinnen. Der Festball am Abend in TönjeS
Gasthaus hatte ebensall« fo viele Gäste aufzuweifen, daß dir
Häuslichkeiten fast zu klein waren . Im Laufe de« AbendS nahm
der Kreisvorsitzend« di« Verteilung der Preis « vor . Die Preis¬
träger sind folgende:

wetdedossela. « Ilersklasse (1« Teilnehmer . N Preisträger ) : l . « .
Stäver , « siede , 223,65 Meier . 2 . R . Reimer », Reuendurg , 223.50.
3 . R . Praß , Brunne , 213,25. s . Hinr . Brunken , Gradstede. 207,65.
5 . Fritz aller » , Roienderg , 202,IN . *

» looisttiießcn, « Itersktasse <S Teilnehmer , 5 Preisträger ) : 1. grttz
Silers , Rosenderg . 2l7,3ü Meter . 2 . Hinrich Brunken , Grabstede , 200,50.
3 . griedr . UHIIen, « siede , lS6,»0. s . Gustav Kaihmann , Bockhorn,
186,10. 5 . Georg garsten « , « tuet , l79,I0.

wetdedoßeln , Hau» «werten l . « last, <3s Teilnehmer , I » Preis¬
träger ) : l . Heinr . Thomsen , Gteinhauten , 260,60 Meter . 2. Gustav
Hurling , Grabstede, 2« ,70 . 3, Erich poch, Reuendurg , 211,30. 1. H.
Osterthun , Reuendurg . 239,00. h . Han « Riendecker, Büppel , 238,00.

weldehoßet », Hau»,werfen « taste 2 <31 Teilnehmer , tl Preis-
träger ) : l . Srich Meiner « , Ltetnhaulen . 206,90 Meter . 2 . Georg Freers,
Bockhorn. 205,30. 3. Günther Brunken , Brunne , 201,70. 1. w . Har-
mening , Reuendurg , 203,60. 5 . Georg Gerde« , Brunn «, 201,70.

weide » ,ßel » , H,n »«« ersen » lass « I <35 Teilnehmer , tl Preis¬
träger ) : l . « g . » chürmann , « teinhausen , lßl .60 Meter . 2 . « nton » arg.mann . Roienderg , 180,60. 3 . - erm . Frertchs , Grabstede. 179,10 . 1 . Georg« nton », « radktede, 178,80. 5. s . Btipdelmann , Sriinenkamv , 178,10.

» tootschtehen, H,u »«iSerse» <13 Teilnehmer , 8 Preisträger ) :
» lasse 1 : 1. Jobann Hullen , Osterende, 253,30 Meter . 2. Heinr.

Thomsen , Pteinhausen , 236,90. 3. Sari « redehorn , Bockhorn, 233,60.

1. v . Janßen , Tteinhausen , 231,70. 5. Herbert Osterthun , Reucn-
burg , 229,10.

» lasse 2 : 1. Georg Siaschen, Hobendergc, 199,00 Meter . 2 . Slimar
Hullen , Osterende, 198,20. 3 . Wich. Danncmann , Bockborn, 197,60.
1. Gust. Padekcn , Rosenderg . 192 .30 . 5 . Sust . Hurling , Grabstede, 189.10.

» lasse 3 : 1. Georg AntonS , Grabstede, 152,20 Meier . 2 . G . Siumpen-
horft , Brunne , 151 .80 . 3 . Emil - ivbeler , Grabstede , 111,80. 1. Fritz
Theilen , Schweinebrück, 110,60. 5 . Jovann Lüsten , Schweinebrück, 131,00.

Dreikamps, X -» lasse : 1. Johann Hullen , Osterende. 758 Puntl «.
2 . Earl Bredchorn , Bockhorn, 720 . 3 . Fritz Buhr . Bockhorn. 896.
1. Wich. Tannemann , Bockhorn, 893. 5. Hans Bohtten . Sleinhausen . 691-

Um den Wanderpreis . Das Ergebnis der drei Besten eines Ver¬
eins : l . Sieger KlooilLicßervcrcin . Laim tus'n", Bockborn, 2199 Punkte.
2. Sieger : » iootlchicßcrverein »Bahn rein "

, Osterende, 2006 Puntle.
» reikamps » -« lasse : 1 . « . Wetdbüner , Osterende. 621 P . 2. E.

Plaküter , Osterende, 183 Punkte.
Ltrasscndoßeln lötsentlich) : I . Hermann Meder , Srüncnkamp , 191,70

Meter . 2. Georg Schürmann . Stcinbausen . 192,10. 3 . Hermann Mente.
Astede , 188,60. 1. Hans Bobstcn . St - indausen . 178 .70 . 5 . Erich Ostcr-
thun , Neuenburg , 171,60. 8. Gustav Hurling . Gradstede, 172,05 . 7.
Hans Riendecker, Büppel , 170,50. 8. Erich Meiner » , Sieindausen , 187 .90,
9 . W. Meiner » , « ockdorn, 167,10. 10 . Hinrich Brunken , Gradstede.
367,30 Meter und weiter « 20 Preisträger.

»
veulsches Aeichskvorlabreichea

Abnahmeprüfung im Radfahren
Sonntag , den 1. Oktober; Start : 7.30 Uhr Bremer

Heerstraße, Klm. 2,2 , bet der Wirtschaft „Zur grünen Eiche
(Hanken) . Daselbst Umkletdeaelegenvett. Wertungsbücher sind
mitzubringen ; ohne diese keine Teilnahme . ES wird daraus
htngewiesen, daß diese Prüfung voraussichtlich di « letzte tn
diesem Jahre ist. Earl Geltn « r, Radjahrer -Kreitwart.

»
Gporlaart .Hrnfl dneL Freude"

Heute , Mittwoch:
Körperschule für Männer und grauen von 20 .30 bis 22 .00 Uhr

tn der Läctltenschul«, Haarenuser.
Gymnastik tgeschl . Kursus ) nur sür grauen von 26 .15 bi « 22.00

Uhr tn der Läciltenschule am Theaterwall.
« hmnapt » für Mädel von lS.30 bi « 20 .30 Uhr tn der Säctlten-

schul« am Theaterwall.
Gymnastik für « Inder von lS.00 bi « 17.00 Uhr tn der Säcilien-

schule am Theaterwall.
Gymnastiknur für Frauen von 19.30 bi» 20.80 Uhr Gottorpstr. SI.

(Gvmnastikräume)
Bozen (BetriebSkursuS) von 16.00 bi« 17.30 Uhr, Sporthalle

GES.
Schwimmen (BetriebSkursuS) von 8 .30 bis 9.30 Uhr in der Oes«

sentlichen Badeanstalt . Huntestraß«.
Körperschule für Männer (BetriebSkursuS ) v . 19 .30 btS 20 . 1»

Uhr tn der Blumenhofschul«.
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Man lernt doch nie aus . . !
tausendmal hat man diese Redensart gebraucht, lind

da- mit Recht. Denn heute hat sie mehr denn je Geltung,
in dieser Zeit der Umwertung aller Werte ist sie bedeu¬
tungsvoller geworden . In der Tat , das « uslernen ist eine
hossnungslose Sache . Aber das ist gar nicht das Ent-
scheidende. Biel wichtiger ist . das, man überhaupt lernt,
daß man überhaupt Erfahrungen sammelt , sein Wissen ver¬
mehrt , daß man überhaupt Schritt hält mit der Zeit . All
diese Dinge ergeben sich nicht von selber, sie wollen er¬
arbeitet sein. Heute mehr denn je.

Alles ist zu entschuldigen. Unwissenheit nicht . Es hat
schon viel zu bedeuten , ob einer in der Jugend etwas gelernt
hat ; mehr aber noch , daß er später etwas für seine Bildung
tut . Denn später weiß man , in welcher Richtung die Inter-
essen gehen und wo die Lücken zu finden sind . Außerdem
erweist sich das Schulwissen später häufig als erneuerungs-
bcdürstig . Das beste Beispiel dafür liefert der heutige Ge¬
schichtsunterricht. Neue Erkenntnisse grundlegender Art
haben den Unterricht bereichert, und wir Erwachsenen
würden vielleicht in die größte Berlegenheit kommen, wenn
wir unseren Jungen bei einem Schulaufsatz helfen sollten.
Aber sollen wir unser mangelndes Wissen eingestehen und
zugeben , daß wir in der Vergangenheit siyengeblieben und
nicht in die Gegenwart versetzt worden sind ? Zum Glück
ist das nicht nötig , wir brauchen nur eines zu tun — Zei¬
tung zu lesen, und zwar gründlich zu lesen , dann kann uns
das nicht passieren.

Wer sich umfassend orientieren will , der sollte alles
lesen. Nur so bekommt er ein umfassendes Bild von den Ge¬
schehnissen , das sich nicht aus der einzelnen Nachricht formt,
sondern sich aus der Vielheit des Gelesenen zusammcnsetzt.
Das Wertvolle , das eine Bereicherung des Wissens bedeutet,
findet sich verstreut , hier und da ; es ist mehr eingeslochien
und nicht wie in einem Buche konzentriert . Dafür ist es aber
auch leichter zu verdauen ; cs prägt sich unmerklich ein, ohne
daß man sich in Einzelheiten Verliesen muß . Das ist gerade
das Schönste bei der Zeitung : Man sammelt Wissen, ohne
davon zu wissen. Irgendein großer Mann hat einmal aus
die Frage , was Bildung sei , geantwortet : Wenn man in
seinem Leben viel, sehr viel gelesen hat und dann zum
Schluß wieder alles vergessen hat —, das ist Bildung ! Dieses
Wort paßt haargenau auf die Zeitung ; es trifft den Kern des
Zeitungslesens . Denn das Vergessen ist nicht wörtlich zu
nehmen ; von all dem Gelesenen bleibt doch ein klein wenig
zurück , und das Zurückbleibende ist das Wertvolle , das die
Persönlichkeit bereichert.

Gewiß läßt sich durch Zeitungslesen allein noch keine
Bildung erwerben , und dies ist ja auch nicht der Zweck der
Zeitung . Was jedoch noch viel zu wenig erkannt wird , ist
das — : die Zeitung ist die vielseitigste Lebensschule, die cs
gibt . Und daher braucht sie gerade der junge Mensch, sür
den Lernen ein lebendiges Kapital ist. Wenn er ans der
Schule ins Leben tritt , wenn der Ernst der Praxis beginnt,
dann setzt die Verwertung des Erlernten ein . Dann erkennt
er bald , daß ihm die Schule nur die Grundlage geben konnte,
auf der er nun seinerseits weiterbauen muß . Was er braucht,
ist neben der Auswertung der in den Schuljahren gewonne¬
nen Erkenntnisse vor allem Spezialwissen , das ihn in seinem

Berufe vorwärtsbrtngt . Und selbst hier Hilst ihm seine Zei¬
tung weiter.

Nehmen wir nun einmal den junge » Kaufmann . Auf¬
merksam liest er Tag sür Tag den Wirtschaststeil seiner Zei¬
tung . Und aus den Handelsberichten , Verordnungen , Kon-
junkturquerschuitten , Warcnnotierungen , Börsen - , Messe- und
Geschäftsberichten formt sich ganz von selbst nach und nach
ein Bild des Wirtschaftslebens , wie er es nirgends besser
studieren kann Bei anderen Berufen ist es ähnlich. Oder gibt
es heule noch eine Lausbahn , die ohne das Tagesgeschehen
denkbar wäre ? Gibt eS einen Beruf , der unbeeinflußt durch
die wechselnden Ereignisse in Politik , Wirtschaft und Kultur
bliebe ? Weil das so ist , braucht jeder diesen unerschöpflichen
und täglich neu fließenden Born der Zeitung , die ein Spiegel¬
bild des Lebens ist , wie es tausend Bände nicht besser sein
können. So wird der junge Mensch bald ein Freund der

Rotationsmaschinen , denn sie lehren ihn die Macht de»
Wissens . Tie Zeitung wird ihm früh eine Lebeuskameradin.
bevor er an eine andere denken kann. Sir ist wie eine Kame¬
radin von Fleisch und Blut immer sür ihn da.

Was der Jugend recbt ist , ist den vorgeschrittenen Jahr¬
gänge » billig Dabei kann man billig ohne weiteres wörtlich
nehmen , oder gibt es etwas Billigeres als dir Zeitung ? Es
har schon seinen Grund , wenn gerade erfolgreiche Menschen
schon zum Frühstück ihre Blätter lesen, und man hört immer
wieder aus ihrem Mund , daß sie dem Zeitungslesen diesen
und jenen guten Einfall , diese» und jenes Geschäft ver¬
danken, das ihnen sonst entgangen wäre . Ihnen bedeutet
Lesen manchmal bare Münze ; sie sind der Typ deS modernen
Mensche» , der ohne Zeitung nicht denkbar ist . Von ihnen kann
man lerne » , waS die Zeitung ihrem Leser zu geben imstande
ist — Nachrichten, Informationen , Ratschläge , Unterhaltung,
Beratung , Neuigkeiten , Vergnügen , Wissen. Zeitungen sind
zu jeder Stunde Spiegel des Weltgeschehens, sind für jeden
von uns — Blätter , die die Welt bedeuten.

Kompanieseft der 2./IK 16
„Reserve hat Ruh ' ! " So klang die Parole der Reservisten

der 2 . Kompanie des IR 16 , die am gestrigen Abend in
den festlich geschmückten Räumen der „Harmonie " mit einem
wohlgelungenen Kompaniefest Abschied nahmen . Das voll¬
besetzte Haus bewies die starke Verbundenheit der Llden-
bnrger mit unseren 16ern . Die Kompaniemutier , Ober¬
feldwebel Croes, hatte die Abschiedsfeier mit ausgezeich¬
neten Darbietungen vorbereitet , so daß sich der Abend zu

Xsmpl ciem Vertterb rettet kostbares
Vo/kwermöFen untt cttent unserer
IVa/rrunFstrel/relt

einem herrlichen Soldatcnsest gestaltete. Tie Kapelle, An¬
gehörige des Musikkorps des IR 16 , umrahmten den Abend
mit mancherlei musikalischen Darbietungen . Nachdem die
Vortragsfolge mit dem Badenweiler -Marsch eröffnet wor¬
den war , sprach Schütze Uhlmann einen kernigen soldati¬
schen Prolog . Der Kompaniechef, Major Hodissen, be¬
grüßte mit kernigen, zu Herzen gehenden Worten die 'An¬
wesenden. Sein Gruß galt nn besonderen dem Standort-
ältesten, Generalmajor von Schauroth, den Offizieren
des Bataillons , den Offizieren des Beurlaubtenstandes , den
Abordnungen der Schwesternwaffen der Wehrmacht , dem
Ollnborger K r i n g, der in uneigennütziger Weise den
Abend verschönern half , um den Kompanie -Angehörigen , die
meistens aus dem Rheinland « sind , einen Einblick in nieder¬

deutsche 'Art zu geben. Er streifte dann mit kurzen Worten
das Soldatenlcben , den Kameradschaftsgeist , erinnene an
die Manövertage und gab de» Reservisten und Scheidenden
warmherzige Worte mit auf de» Heimweg ; nie die 2 . Kom¬
panie , nie das Bataillon , nie die Garnison zu vergessen und
im ferneren Leben stets Beschützer des geliebten deutschen
Vaterlandes zu bleiben , und bat , sie alle möchten den
einstigen Soldatcngeist bewahren und sich stets des Fahnen¬
eides erinnern.

Das Programm nahm dann mit einem vom Feldwebel
d . R . von Lindern verfaßten Gruß „Zum Kompanie-
fest 1936"

, gesprochen von Schütze Austgen, seinen Fort¬
gang . Eine Riege der Kompanie unter Leitung von Unter¬
offizier GerdeS brachte ausgezeichnete Leistungen in
Bodenturnen , am Tprungtisch und im Pyramidenbau . Diese
schwierigen Hebungen zeigten die körperlich vollendete Aus¬
bildung des Soldaten . Eine angenehme Abwechslung brachte
der Oldenburger Kring mit seinen Volkstänzen in Trachten,
Volksliedern und heiteren plattdeutschen Vorträgen , und im
weiteren Verlaus des Abends mit einem lustigen Spiel von
Friedrich Lange „Jakob Pieper sreet" . Ein frischer Kom¬
paniechor unter Leitung von Unteroffizier Kühl bewies
mit Volks- und Soldatenliedern , daß der Soldat auch hierin
Beachtliches leistet. Zum Schluß der Darbietungen gaben
die Schützen Austgen , Bielefeld und Uhlmann
Ausschnitte aus der Illustrierten Zeitung der 2 . Kompanie,
„Ter Sandhase "

, zum Besten. Nach Abwicklung des reich¬
haltigen Programms , das immer wieder reichen Beifall
fand , wurde die Abschiedsfeier mit deutschem Tanz und frohe
Stunden des kameradschaftlichen Beisammenseins geschlossen.

Beratung der Gemeinderöte der Gemeinde Moorriem
Neuenbrok, 30 . September.

Im Gemeindehaus traten am Montag die Gemetnderäte
Moorriems zu einer mehrstündigen Beratung zusammen. Mit
Rücksicht aus die Beteiligung deS Bürgermeisters und der Ge-

Gründungsappell der Waftenlameradschaft JA IS
Zum erstenmal , seitdem Ende August auch hier in Olden¬

burg die Gründung des neuen Soldatenbundes mit zunächst
fünf nach den verschiedenen Truppengattungen gegliederten
Einheiten erfolgte , trat am Freitagabend im Saale des
„Neuen HauseS" am Pserdemarkt die Kamerad¬
schaft des Infanterie - Regiments Nr . 16 zu¬
sammen , der bis jetzt schon über IVO ehemalige Regiments¬
angehörige beitraten . Die Versammlung war umrahmt von
schneidiger Musik, ausgesührt von Mitgliedern der Re¬
gimentskapelle der 16er. Der die Geschäfte des Kamerad-
schastSsührerS vorläufig führende Oberstleutnant d . R.
Courth bewillkommnet» die in stattlicher Anzahl er¬
schienenen Kameraden und begrüßte den anwesenden Bc-
zirkssührer , Leutnant d . R . Rogge. In großangclegter
Ansprache setzte der Kameradschaftsführer zunächst die Auf¬
gaben und Ziele des Soldatenbundes eingehend ausein¬
ander . Er unterstrich besonders die Pflege der Tradition
und Kameradschaft und die lebendige Ausrechterhaltung
enger Verbundenheit mit der aktiven Truppe . Dabei gedachte
er auch des ruhmreichen Oldenburgischen In¬
fanterie . Regiment- Nr . 91, dessen Tradition
ebenfalls wachgehalten werden müsse . In packenden Schil¬
derungen beleuchtete der Redner die letzten zwanzig Jahre
deutscher Kriegs - und Nachkrtegsgeschichte. An zahllosen Bel-

spielen stellte er immer wieder das von Einsatzpflicht und

Opsergeist als Selbstverständlichkeit beseelte deutsche

Soldaentum in den Vordergrund . In beredten Worten
beschäftigte er sich mit der Entwicklung der Partei und dein
deutschen Umbruch und Aufstieg unter Adolf Hitlers genialer
Führung . Auch in Zukunft heiße es , zu kämpfen, vor allem
zur Niederzwingung unseres schlimmsten Feindes , des Bol¬
schewismus . Ein Sicgheil aus den Obersten Befehlshaber,
dann die beiden Hymnen der Nation beschlossen die be-
geisternde Ansprache. Einigen dienstlichen Bekanntmachungen
schloß sich ein kameradschaftlicher Teil mit flotter Musik und
frischen Soldatenliedern an . Der nächste Dienst wurde ans
den 18 . Oktober festgesetzt.

Ergänzend sei erwähnt , daß der Bezirk Olden¬
burg des Soldatenbundes am Freitag voriger Woche
mehrere Kameraden nach der

Gründungsfeier deS Soldatenbundes in Emden
entsandte . Tie Veranstaltung war aus den beteiligten Krei¬
sen gut besucht. Der Führer der BundeSgruppe 10 , General
Schütz ! er aus Altona , selber gebürtig aus Emden , er¬
läuterte in einer Führertagung das Verhältnis des „Reichs-
treubundeS ehemaliger Berufssoldaten " zum Soldatenbund,
über da - vielfach Unklarheit herrschte. Abends reserierte er
über das sür jeden Deutschen bedeutungsvolle Thema:
„Wehrwillen und Wehrwisscn " . Anschließend
sprach Leutnant Möller vom RegimcntSstabe IR 16
Oldenburg in temperamentvollen Ausführungen über „D a S
Gesicht der Infanterie von heute " . Beide Vor¬
träge fanden großen Beifall.

mcinderäte an einer Beerdigung , begann die Sitzuny etwas
später, als üblich . Bürgermeister Oncken eröffne» die Bera¬
tung mit BegrüßungSwortcn . Ten Gcmcindcrätcn wurde dann
der EntlastungSbeschlutz sür da? Rechnungsjahr 1935 36 vor-
gclegt. Die Gemeinderechnung schloß ab mit einer Einnahme
von 337 821^ 7 RM und einer Ausgabe von 337 811,87 RM.
Ter Uebcrschutz von 9,70 RM wurde dem Reservefonds der Ge¬
meinde Überwielen. Dem Bürgermeister ist nach K 99 der Deut¬
schen Gemeindeordnung Entlastung erteilt . Nachdem in der
letzten Beratung der Verkauf von Gemeindegrundstücken in
Nordcrmoor , Burwinkel und Altenbuntors beschlossen war und
der Versteigerer Th . Schmidt in Großenmeer mit der Ein¬
holung von Angeboten beauftragt war , wurde von Herrn
Schmidt ein Bericht Uber die etngegangenen Gebote abgegeben.
Nach eingehender Beratung wurde dem Verkauf deS Gemeinde-
Hauses in Altenbuntors an den Bewohner Wiechmann zuge¬
stimmt. Zum Verkauf der übrigen Grundstückesoll am 6 Ok¬
tober um 17 Uhr in TertmannS Gasthaus in Bardenfleth eln
öffentlicher Verkausstermin abgehalten werden. Tie Gememde-
räte werden bei diesem Termin anwesend sein und unmittelbar
anschließend über den Zuschlag entscheiden . Die Gemeinderäte
erklärten sich damit einverstanden, daß der Bürgermeister im
Verein mir den Beigeordneten für Bauzwecke geeignetes Land
ankaust, falls solches günstig zu haben ist. Einen breiten Raum
innerhalb der Beratung nabm die Frage nach dem Schicksal
der Reithalle in Bardenfleth ein. ES haben bereit? mehrere
Beratungen tm Gcmeinderat und tn den beteiligten Kreisen
stattgefunden. Hauptgläubiger sind die Spar - und DarlehnS-
kassen in Bardenfleth und Altenbuntors . Ter Bürgermeister
hat nun Verhandlungen mit der Oldenburgischen Landwirt-
schaftSbank ausgenommen, die ev . ein Darlehen gegen Zinsen
und Tilgung gewähren würde . Vorteilhafter wäre u. U . noch
ein Verkauf an die Gemeinde gegen Barauszahlung . Die Ver¬
handlungen werden fortgesetzt . Nach der vorgenommenen Be¬
sichtigung erklärten sich die Gemeinderäte mit der Uebernabme
deS Butteldorfer Hellmers als Gcmeindeweg einverstanden.
Der Bürgermeister wurde mit dem Verkauf von drei Kühen
beauftragt , die bisher auf der nun verkauften sog . Kochschen
Landstelle gehalten wurden . Die Beratung wurde gegen 21 .30
Uhr mit dem Gruß an den Führer von Bürgermeister Oncken
geschlossen.
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Kap Sa« Vincent achteraus
Bon

Ludwig Dinklage
Das hohe Leuchtfeuer von Kap San Vincent liegt

achteraus , vor uns der weite Atlantik . Wie ein Schwan
gleitet unsere Segeljacht , die „Hamburg -

, vor einem leichten
Nordwind durch das tiefblaue Wasser. Unser Kielwasser ist
ein breites silbernes Band . Am Bug perlt und schäumt es
ebenfalls in grünlichblauem Silber . Ueber uns wölbt sich
der Sternenhimmel , vor unserem Klüverslag steht des Orion
funkelnder Gürtel . Der Sirius wirst einen silbernen Schein
aus die See . Wir segeln dem Schein entlang . Dann und
wann plätschert um uns das Wasser. Eine Schar Delphine
jagt in lustigen Sprüngen vorbei . An der Kimm ziehen
Dampfer , große und kleine , nordwärts und südwärts . Eben
vor Dunkelwerden passierte uns eine andere Segeljacht , ein
riesiger schwarzer Schoner . Er winkte uns zu — der Eng¬
länder mit seinem Rundhut . Es war ein drolliges Bild,
die elegante schwarze Jacht mit dem Mann im dunklen An¬
zug und dem steifen Rundhut am Steuer . Die Jacht zogins Mittelmeer zur Riviera.

In regelmäßigen Abständen huscht der Lichtkegel von
San Bincent über das Meer , beleuchtet für einen Augen¬
blick unseren Besan und den Mann am Ruder . Ich muß
an Franz Römer denken , den tollkühnen Faltbootfahrer . In
einem kleinen Gummiboot wollte er von Lissabon aus den
Atlantik überqueren . Hier machte er die erste Pause ; er
hatte eingesehen, daß ohne Besegelung eine Weitersahrt über
den Ozean unmöglich sei . Drei Tage hat er gebraucht für
die neunzig Seemeilen nach hier.

Keiner wird gegen den Ozean anpaddeln können. Viel¬
leicht bei einem solchen Wetter wie heute . Es ist eine stille
Nacht. Der leichte portugiesische Norder schiebt uns vor¬
wärts . Er würde auch ein Faltboot vorwärts schieben . Doch
wie lang « ? Wir kennen den Atlantik auch von der andern
Seite . Als wir ankamen nach Lissabon, stand eine knup-
perige See vor dem Tejo , gegen die wir mühsam ankämpfen
mutzten. Kein Faltboot hätte es geschasst.

Am Kap San Vincent sind sie alle vorbeigezogen — die
Faltbootfahrer . Diese Bahn , über diese blauen Tiefen , über
die jetzt unsere Jacht hinwcgsegelt , sind sie mit ihren win¬
zigen Fahrzeugen gepaddelt : Franz Römer , Joseph Richter,
Wilhelm Engler und der Wiener Theodor Heim. Sie alle
haben die Heimat nie wiedergesehen. Nur wer den Atlantik
kennt, weiß , was solche Seefahrt in kleiner Muschel bedeutet.
Wir kennen ihn , den Atlantik , kennen ihn von Lizard Headbis hinunter nach Marokko. Wir haben ihn im Bösen ge¬
sehen, wenn wir tagelang beiliegen mutzten unter dicht-
geresftem Zeug . Wir haben ihn aber auch gesehen, wenn
er still und friedlich dalag wie die Alster.

In Lissabon hörten wir einiges von den Faltboot¬
fahrern . Wir lagen an den Alsandega -Docks. Raoul kam
zu uns an Bord . Raoul ist ein „Umbri -

, ein Lissabon«
Hafsnlöw « . Er spricht etwas englisch . Er war auch schoneinmal in Hamburg , auf St . Pauli ; das war der Höhe¬
punkt seines Lebens . Wenn deutsche Schisse an die Alfan-
dega kommen, dann ist Raoul der erste, der seine Diensteanbietet.

Er erzählt von Kapitän Kircheiß. Sieben Jahre ist eS
jetzt her, da lag Kircheib auf seiner Weltumsegelung mit

dem gleichen Schiss an der gleichen Stelle . Und Raoul half
ihm , das Schiss reinmachen. Genau wie jetzt bei unS.

Zwei Jahre später . An den Alsendega - Docks werden
graue Bündel ausgepackt. Ein Schisslein entsteht daraus.
Staunend stehen die Umbris herum . Ein solches Boot haben
sie noch nie gesehen. Und mit dieser kleinen Sardinenbüchse
will der Mann nach Amerika ? Nein , eine derartige Reise
würden sie selbst mit ihren dicken Fregattas nicht machen.
Und die können doch schon eine ganze Mütze voll Wind
vertragen.

Umbris tragen das Boot zu Wasser. Ganz vorsichtig
fassen sie es an . Raoul befestigt noch eine Strähne Frauen¬
haar am Steven . Das bringt Glück . Keine Fregatta würde
ohne Frauenhaar am Steven auf den Tejo hinausgehen.
Oder sie muß schon eine kleine Messinghand haben , die vom
Bug nach achtern zeigt.

Die Molen , die Ufer stehen schwarz voller Menschen.
Bis hinunter nach Belem und Düsundo . Bor der Praca
da Comercio fährt Römer eine Ehrenrunde . Die Barkaffe
des deutschen Schissshändlers begleitet ihn noch ein
Stückchen. Kapitän Pankow winkt ihm das letzte Lebe¬
wohl . Er ist alter Woermann -Kapitän , kennt die Seefahrt.
Er Weib, daß er den tollkühnen Römer heute das letztem« !
sieht. Doch dem ist ja nicht zu raten . Der gelbbraune Ebb¬
strom treibt das Faltboot schnell flußab . Hier bei Kap San
Vincent macht Römer nach drei Tagen zum erstenmal halt.

Andere folgen . Engler will seinen Freund Römer
rächen, der Welt beweisen, daß deutsche Faltbootsahrer das
Unmögliche möglich machen. Datz Römer drüben einem

Nibelungen
In Treue fest verbunden , Nibelungen,
steh n wir , ein Mann , zusammen bis zum Tod,Und waS ein jeder sich an Ruhm errungen,
gibt freudig er für seines Herrn Gebot.
Verrat an dem Verräter wagten wir,
um unsrer Herrin Ehre rein zu waschen.Als Unaesühnte Frevel sühnten wir,
nun selbst verstrickt in dxp Verhängnis Maschen.
Doch mögen sie nur kommen, die die wilde,die Schwester, zum Verderben uns berief!
Um den erschlag'nen Gatten noch Kriemhildein heißer Glut entbrennt , — ein Krater tief,
aus dem geschwoll ne Lavaftröme brechen,ein Gieren wild , in grimmer Ungedulddes schönen Helden Tod an uns zu räche «.Sie brenne nur ! Wir steh n für unsre Schuld!

Otto Rüder , Oldenburg.
Bergwerke aus der Zeit Alexanders des Großen

Wie auS Belgrad berichtet wird , sollen Gold- und Sil¬
berbergwerke, von denen man annimmt , datz sie zuerst unter
Alexander dem Großen bearbeitet worden sind und einen Teilder Mittel zu seinem Marsch bis nach Indien geliefert haben,wieder eröffnet werden. Sie liegen im Gebiet des Doiran-Sees , ganz nahe der Stelle , an der die Frontlinte im Weltkriegverlief . Ursprünglich wurde nur nach Gold und Silber gesucht,dann aber wurden auch reiche Bleierzlager gefunden, die eine
Ausbeutung aus breiter Grundlage ermöglichen. Nach den
Berichten der Sachverständigen handelt eS sich um die reichstenBletlager , die biS jetzt auf dem Balkan gefunden wurden.

Tornado zum Opfer siel, war Mißgeschick. Die Hauptarbeitdie Ueberquerung des Atlantischen Ozeans von den Kanarbschen Inseln bis nach Westindien , hatte er jedenfalls geleistetEngler findet ebenfalls bei Safari , dem deutschenSchissshändler . Unterstützung . Man rät ihn ab . man be-schwört ihn , von seiner Fahrt abzustehen. Alles vergeblichWieder ist es an den Alsandega -Docks. Um drei Uhrsängt Engler an , sein Boot aufzubauen , die Vorräte zu der-stauen . Um fünf Uhr setzt er es zu Wasser und geht in SeeRaoul sagt , daß er die Sachen , die er am nötigsten brauchtam weitesten weggestaut hat . Hals über Kops fliegt allesins Boot hinein . Er darf die Tide nicht versäumen . Wiederbringt ihn Safaris Barkaffe hinaus nach Belem . Als Letzterwinkt Kapitän Pankow ihm zu.
Fritz Engler hat die Kanarischen Inseln noch verlassen,dann hat man nie wieder von ihm gehört.
Auch von einem Wiener weiß Raoul zu berichten, vonTheodor Heim , und von einem andern Deutschen, JosephRichter . Sie alle waren voller Hoffnung , als sie mit desUmbri Raoul Hilfe ihr Faltboot am Alfandega -Tock zuWasser setzten . Drei , vier Tage später wird dann auch dasFeuer von Kap San Vincent ihnen geleuchtet haben , so wiees jetzt uns den Weg weist.
Man will jetzt auch strenger sein in Portugal undObacht geben , datz keine seeuntüchtigen Fahrzeuge mehr denTejo seewärts verlassen.
Der Atlantik ist tückisch . Für uns in der kleinen Segel-jacht bedeutet er ewigen Kampf , für den Faltbootsahrer aberden sicheren Tod.

Seebft
Von

Heino Körte , Oldenburg
Spät erst zerreißt die Sonne den Nebel, der trübe und

schwer über dem Lande hängt . Doch endlich streicht er damp-
send davon . Und um die Mittagszeit ist dann der Himmel
so gläsern durchsichtig blau , datz er zu zerbrechen droht.

Weit ab von den lauten Straßen liegt der Park . Wie
eine hohe Mauer stehen die efeuumrankten Stämme , zu ihren
Füßen drängen sich verworrene Büsche und Sträucher.

Das Gittertor knarrt in den rostigen Angeln . Hier und
dort , auf roten Wegen , ausgebreitet wie ein Teppich, liegtbuntes Laub . Durch die schütteren Baumkronen blitzen die
Sonnenstrahlen . Bemalen die Blätter , die unaufhörlich her-
niederflattern.

Hinter den blaudunklen Stämmen schimmert hell der
keine See , überhaucht von einem warmen Wind . Das Wasser
erschauert. Leise rauscht das dürre Schilf . Krause Wellen
spülen ans Ufer. Zitternd fließen die Trauerweiden.

Daneben , auf einsamer Bank , sitzt ein Greis und lauscht.Ein Lächeln ruht um seine Lippen . Zart leuchtet sein weißes
Haar.

Verklärt wandern duftige Wolken. In der Stadt klingendie Mittagsglocken . Und
Traumverloren schweben ferne Töne
Ueber Blätterhausen , die vermodern.

Aufforderung rum Tanz
Erster Abend der Tanzgruppe
Unter Mitwirkung des Landesorchesters

Ein Abend voll starken Eindrucks , der für die Zukunft
zu schönen Hoffnungen berechtigen mag . Was wir zu sehenbekamen, geht weit über das hinaus , was zu einer gefälligen
Bereicherung von Schauspiel, Oper und Operette durch tän¬
zerische Zutaten oder rhythmische Gesten beitragen könnte.
Hier lag eine Leistung von Reise und vor allem von Per¬
sönlichkeitvor , die von geprägter , charaktervoller Selbständig¬
keit zeugte. Wer sich unterfängt , einen ganzen Abend allein
durch den Kunsttanz zu bestreiten, mutz , abgesehen von einer
bis zur Schwerelosigkeit gediehenen Beherrschung der tech¬
nischen Mittel , schon etwas zu »sagen- haben , was uns
auch seelisch anspricht.

Und Ellys Gregor, die neu verpflichtete Tanz¬
meisterin , hat etwas zu sagen. Sie verfügt über jenes
Besondere , Letzte , das den Tanz über den rein rhythmischen
äußeren Ausdruck hinaus zu jener von innerem Gehalt be¬
stimmten Musik der Gebärde erhebt , in der diese Kunstform
erst ihre eigentliche Vollendung erfährt.

Eine hochgcwachsene Erscheinung , deren liebenswerte
Anmut eben nicht rein körperlich ist , so sehr das Ebenmaß
des Baus in seiner ausgeglichenen Grazie das Auge erfreut,
sondern aus geistigen Bezirken sich herleitet . Zu dem schön
bewegten Spiel der Glieder kommt das an Wandlung reiche
Spiel der Mienen , das sich nicht in einem stereotyp verbind¬
lichen Lächeln konventioneller Leere erschöpft, sondern die
seelische Beteiligung jederzeit andeutel.

Tie Technik greift aus die besten Ueberlieferungen einer
hohen Schule zurück Die Muskeln schwingen im Rhythmus
gelöst und locker , der ganze Körper ist eine einzige fließende
Bewegung — buchstäblich bis in die Finger der schlanken
Hände und bis in die Zehen , die den Spitzentanz mühelos
meistern . Bei aller Leichtigkeitwirkt die tänzerische Gebärde
kraftvoll.

Die Tanzschöpfungen selber zeugen von Phantasie und
Erfindung . Es entstehen Kompositionen , die Einblick in « in
ebenso butfarbiges wie fremdartiges volkliches Leben und
Treiben gewähren , in der Mannigfaltigkeit der Eindrücke
geschickt und intelligent zu einer zusammenhängenden Nrinen
Handlung aneinander gefügt , wie etwa „Gibraltar - mit
seinem verschiedenartigen Völkergemtsch oder der »Abend in
der Pntzta -

, die »Südsee - -Szene mit der ekstatischenTempel-
tänzerin und den feierlich schreitenden Wafferträgerinnen.
Am freiesten und schönsten aber entfaltet sich diese Kunst —
und das ist bezeichnend für den Gehalt der Leistung —
überall da , wo sie ganz für sich selber , ohne die panto¬
mimische Unterstützung austritt , so in dem zu Earl Maria
von Weber- „Aussorderung zum Tanz - versinnbildlichten
» Geburtstag -

, einer entzückend lieblichen Idylle in Weiß,
dem »Ländlichen Reigen - zu Melodien von Mozart und

den » Freien Formen -
, Slavischen Impressionen nach Dvorak.

Neckisch in der sein amüsanten Durchführung des leise
grotesken Motivs : „Die Katze - , eine tier -menschliche
Persiflage , indem nämlich das Katzenhaste — vorzüglich ge¬troffen ! — zugleich die »Dame - der großen Gesellschaft
hervorkehrt.

In der Solotänzerin Gisela Reber hat Ellys Gre¬
gor eine Partnerin zur Seite , die an Eigenwüchsigkeit der
Begabung wie der Veranlagung hinter ihr kaum zurück¬steht. Auch hier eine vollendet ebenmätzige Erscheinung von
recht weit vorgeschrittenem technischem Fertigsein . Der
Unterschied zwischen beiden ist vielleicht darin zu suchen,daß bei Gisela Reber das noch ganz ursprünglich vom
absoluten Rhythmus geleitete Temperament der Leistung den
bestimmenden Ausdruck verleiht , während bei Ellys Gregordas Durchdachte der Haltung sich aufdrängt . Jede ein in
sich abgeschloffener, interessanter Charakter von eigenemProfil , die einander glücklich ergänzen , so daß sich im Zu¬sammenwirken eine von Harmonie getragene Gemeinschaftergibt . Ungemein grazil Gisela Rebers von aller Erden¬
schwere entfesselter „Marsch-

, ein in schillerndem Schwingenjauchzender Ausgesang , von fabelhafter Wendigkeit der
arabische Tanz in der Gibraltar -Szene.Von diesen beiden überragenden Begabungen strahlteine fortreißende Inspiration auch aus die anderen Mit¬
glieder der Tanzgruppe aus , unter denen wir neben neuen
auch einige von früher bekannte Gesichter begrützten. In
Einzcldarbietungen wurden Hella » Maria NeuhauS

und Lotte Ernst herausgestellt , von denen die erste eine
mutvoll beherzte , fröhliche „Jagdweise - tanzte , während die
andere ein „Mädchenlied - zart und innig auslegte . Auch
hier schon ein beachtliches Können , das auf spätere Selb¬
ständigkeit Anwartschaft hat ; beide bewährten sie sich in
der sicheren Führung der Gruppen . Diese gaben den
solistischen Leistungen in hübscher und sauberer , gediegener
Anpassung das Relief , — ein besonders gefälliger Anblick
in der »Aufforderung zum Tanz -

, wenn der Mädchen¬
schwarm gleich einer Wolke von weiß gefiederten Vögeln
seinen duftigen Reigen schlingt.

An äußerer Ausmachung war ausgeboten , was irgenddas festliche Erlebnis zu vertiefen vermochte. Das Landes¬
orchester unter der Leitung von Hans Moltkau und
Hans Wicke schuf in zuverlässiger Unterstützung das
musikalische Fundament , aus dem die Tänze sich aufbauenkonnten ; Bühnenbilder und Gardinen gaben den malerischen
Hintergrund für die Szenen ab . Dazu die wundervollen
Kostüme in lichten Batikmustern oder auch farbkrästigen
Stoffen , die nach Entwürfen von Jeanette Andrea«
in den Werkstätten des Landestheaters von Frieda
Wenthe und Karlhermann Rautenberg ge¬
fertigt waren.

Man war angetan und dankte herzlich für eine in ihren
Einzeldarbietungen wie in der Gesamtheit vollkommene Er¬
füllung des Tanzes als einer von Rhythmus , geistiger Hal¬
tung und Phantasie bestimmten Ausdruckskunst.

Alsred Wien.

Gastspiel Torsten Ralf
Walther Stolzing in den „Meistersingern"

ES zeugt von der überlegenen Führung unseres Landes¬
theaters , daß sie aus der Rot eine Tugend zu machen weiß:Der durch Erkrankung verursachte Ausfall des für die Partiedes Walther von Stolzing ursprünglich verpflichteten Tenors
hat zur Folge , daß wir auf diese Weise zu einer Reihe
» berühmter - Gastspiele kommen. Torsten Ralf ist ein
noch jugendlicher Sänger von bereits weithin , auch über
Deutschland hinaus bekanntem Ruf . Seine Stimme hatWohllaut und Klangkraft in allen , vollendet gemeistertenLagen . Ein edel geführtes Material , ohne jede Härte oder
Schlacke ; bei aller Größe , die sich auch dem Wagner -Orchestergegenüber voll durchsetzt, ist es von einer angenehm weichenund warmen , lyrischen Färbung . Sympathisch berührt ander Darstellung die ruhig zurückhaltende, dabei in lebendigerAnteilnahme mitgehende Geste. Die Behandlung des Textesist musterhaft deutlich, die Herkunft aus Schweden macht sichüberhaupt nicht bemerkbar , da Torsten Ralf die deutscheSprache anscheinend gleich geläufig beherrsch« wie di« eigeneMuttersprache . Von Akt zu AN wuchs die Leistung, so daßdieser Stolzing in den beiden Szenen de« letzten Aufzugsallen stimmlichen Glanz entfaltet «.

Es will etwas heißen , wenn Georg von Tschurt-
schentaler, unser HanS Sachs , sich neben dem Gast durch¬
aus im Mittelpunkt halten konnte. Und auch an den sonstigen
Kräften hatte man sein« Helle Freude . Das Evchen war mit
Edith Ludwigs umbesetzt worden und ist damit nun¬
mehr in die rechten Hände — oder vielmehr in die rechte
Kehle und in die rechte Seele gekommen. Ein sehr liebliches
Evchen, das durch den reinen Reiz der Erscheinung sogleich
die Herzen gewinnt . Der gesättigte , füllige Sopran , der in
Höhe und Tiefe rund und schwerelos wirkt, zeigt sich auch
stärkeren Anforderungen gewachsen, ohne schrill zu werden.
DaS Spiel ist natürlich -offen und niemals weichlich , ein«
leise Schelmerei steht Edith Ludwigs gut an . Und so ist ihr
Evchen in Darstellung wie Gesang eine deutsche Mädchen¬
gestalt, voller Anmut und von bezwingender Lauterkeit des

Nit diesen .. Umbesetzungen- ist die Ausführung nun¬
vollkommen ausgeglichen . Unter der inspirierenden

-ltschen Leitung unseres Generalmusikdirektors Leo»
» Ludwig ergibt sich eine künstlerischeGesamtwirkung
sefier Geschlossenheit und bedeutendem Wertgryau.
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Nur eine Schnitte Vrol . . .

Wieviel bäuerlicher Fleiß . wieviel Arbeitsleistung des
Müllers und Schassen und Werken des Bäckers sind nutzlos
angewandt , und wieviel sachlicher Wert ist zerstört , wenn all-
monatlich in jedem deutschen Haushalt nur eine ein-
zige Schnitte Brot durch Unachtsamkeitdem Verbrauch
entzogen wird ? !

Welche Werte gehen verloren dadurch , daß z . B . Kar¬
toffeln unzweckmäßig eingelagert werden , der Raum ist
vielleicht zu warn , und zu hell, die Kartosseln keimen sehr
früh , sie verlieren an Gewicht und Gehalt , oder , der Raun,
ist zu kalt, so daß die Frucht erfriert und verfault ? !

Welche Summe an Devisen für die Einfuhr von
Butter oder sonstiger, als Brotaufstrich geeigneter Fette
könnte eingespart oder für andere Zwecke Verwendung sin-

Der Führer sagte : Tie 136 Menschen auf einen
Quadratkilometer in Deutschland können — selbst
bei den größten Anstrengungen und der genialsten
Ausnutzung des vorhandenen Lebensraumes —
ihre vollkommene Ernährung aus dem eigenen
nicht finden . Um wieviel mehr ist eS daher Pflicht
eines jeden, diese vom deutschen Bauern mühselig
dem Boden abgcrungcnen Erntevorräte vor dem
Verderb zu schützen.

den , wenn das Fallobst rechtzeitig und , soweit brauchbar,
restlos ausgelescn und von der Hausfrau in noch größerem
Umfange als bisher zu Honig oder Marmelade ver¬
arbeitet würde ? !

Und wieviel Obst verdirbt infolge „»sachgemäßen
Transportes oder falscher Lagerung . Welche
Werte werden vernichtet durch die manchmal sehr
zweifelhafte Art von Großzügigkeit bei der Be - und Ver-
wirtschastung landwirtschaftlicher Erzeugnisse und durch die
Gedankenlosigkeit, die Ursache dazu ist , daß z . B.
im Haushalt Milch sauer wird , daß Speisereste , die zu einer
weiteren Verarbeitung sehr wohl geeignet wären , verderben,

AUSStadt «ad Land
' Oldenburg , 30 . Sept . 1936

Oldenburger Landestyealer
Die Presse st elle teilt mit:
Heute:

„Die Nibelunge n" , 1 . Abend
(Der gehörnte Siegfried — Siegfrieds Tod)
Von Friedrich Hebbel

- Inszenierung : Hans Schlenrk
Donnerstag:

„Die Meistersinger von Nürnberg"
Von Richard Wagner
Musikalische Leitung : Leopold Ludwig
Gastspielpreise 1,00 bis 5,00 RM
Inhaber der „Z w a n z i g e r k a r t e" zahlen
gewöhnliche Kassenpreise.
Tie Reihe der Gastspiele großer Tenöre wird am Don¬
nerstag mit der Ausführung „Die Meistersinger von
Nürnberg " fortgesetzt. In dieser Vorstellung singt die
Partie des Walther von Stolzing Eqvind Laholm
vom Deutschen Opernhaus , Berlin -Charlottenburg.

Die Theaterkasse und die Verwaltung
besinden sich ab heute im Hause Gaststraße 19, Ecke
Theaterwall (Eingang Gaststraße ) . Die Kaffe ist ge¬
öffnet von 10 .00 bis 13 .30 und von 17 .00 bis 19 .00 Uhr.
Wie immer , findet der Kartenverkauf auch eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorstellung in der Vorhalle des
Theaters statt.

Der Tanzabend der neuen Tanzgruppe des Landes¬
theaters am 28. September fand einen derart starken Erfolg,
daß viele Wünsche nach einer Wiederholung laut geworden
sind. Das Programm wird daher am Sonntagmorgen im
Rahmen einer

daß Eingemachtes nach Anbruch zu schimmeln beginnt und
deshalb weggeschüttet wird , und was da ansonsten noch alles
in einem Haushalt Vorkommen kann ? !

IMilliarden an Wert verderben alljährlich an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen , eine gewaltige Summe,
die zustandekommt aus Kleinigkeiten , an denen man achtlos
vorübergeht , die man nicht so bewertet , wie sie im Interesse
der Ernährung unseres Volkes aber unbedingt bewertet wer¬
den müsse » !

Nur eine Schnitte Brot . . . nur ein paar Kar¬
toffeln . . . n u r ein w e n i g Milch . . . nurso ein bißchen
Obst . . . aber aus all diesem „nur " die Summe
von 1 ' i> Milliarden an selbstverschuldete »,
Verl » st durch Verderb!

Der Verlust mutz ausgeglichen werden,
der Ausgleich kann aber nicht allein durch Erhöhung der Er¬
zeugung herbeigeführt werden , aus volkswirtschaftliche»
Gründen aber noch viel weniger durch eine Steigerung der
Einfuhr , da die Devisen für die Beschaffung lebenswichtiger
Rohstoffe vordringlich benötigt werden.

Die deutsche Landwirtschaft hat im Rahmen der ihr aus¬
gegebenen Erzeugungsschlacht alle Kraft und alles
Können eingesetzt für die Steigerung ihres Ertrages und
hat damit einen sehr erfreulichen Erfolg zu verzeichnen, sie
deckt heute 80 bis 85 Prozent des Bedarfes aus eigener
Scholle und sie führt den Kampf um die Nährfreiheit des
Volkes weiter . Aus diesem Wege müssen die Erzeuger nun
aber auch die Unterstützung aller Verbraucher finden , die
Mitarbeit der deutschen Hausfrau , des Nah¬
rungs Mittelgewerbes und Handels, die alle
miteinander nunmehr als Ergänzung der Erzeu¬
gungsschlacht gegen den Verderb von Nahrungsmitteln
zu kämpfen haben.

Das deutsche Volk bereitet sich in diesen Tagen vor aus
das Fest des Erntedankcs, möge diese Zeit daher im
besonderen auch dazu führen , daß das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit den Kamps aufnimmt gegen den V e r-
derb. ES kann damit zugleich auch dem deutschen Landwirt
im besonderen seinen Dank beweisen für sein erfolgreiches
Schassen und Ringen um die Ernährung aus eigener Scholle.

Morgenfeier zum Erntedankfest 1936
wiederholt . Wir machen aber besonders darauf aufmerksam,
daß die Morgenfeier die einzige Wiederholung des erfolg¬
reichen ersten Abendprogramms sein kann.

Ermäßigte Preise: 0,50 , 1,00, 1,50 RM
Militär und Schüler bei Lösung der Karten am Sonntag¬
morgen halbe Preise.

„Kreis der Freunde des LandesthcatcrS"
Sonntagmorgen 11 .00 bis 12 .30 Uhr : Wiederholung des

ersten Tanzabends der neuen Tanzgruppe des Landestheaters
im Rahmen einer Morgenfeier zum Erntedankfest 1936. Kar¬
ten dazu für Mitglieder (4 - Abend - Aurecbtler und „Zwan-
zigerkarte ") mit 50 Prozent Ermäßigung ab heute an der
Kaffe.
Für die Anrechtler der NS -Kulturgemeinde
und NSG „Kraft durch Freude"
werden Karten in den Dienststellen mit 30 Prozent Ermäßi¬
gung ausgegeben.
NS - Kulturgemeinde:

Am Sonnabend , dem 3 . Oktober , findet die erste Wie¬
derholung der am 26. September uraufgeführten Kummedi
„B r a d h e r i n g s " von Erich Hummel -Hell statt.

Die Niederdeutsche Bühne hatte mit dieser Eröffnungs¬
vorstellung am Sonnabend einen durchschlagenden Erfolg.
Um sich einen guten Platz für alle Aufführungen zu sichern,
ist es ratsam , sich umgehend für ein Anrecht für die Vor¬
stellungen der Niederdeutschen Bühne bei der NS - Kultur¬
gemeinde anzumelden.

VollSbildungSftätle Oldenburg
Volksbildungsstätte und Theater. Anstatt

des Lberspielleiters Seltner spricht heute abend , 2V 3V Uhr,
in der Aula des Gymnasiums , Theaterwall , Oberspielleiter
vr . Koch über „Tie Oper der Spielzei t" . Die Ein¬
trittspreise sind, wie das bei allen Veranstaltungen der
Volksbildungsstätte der Fall ist , außergewöhnlich niedrig

gehalten . Im Vorverkauf werden die Karten überdies noch
zu ermäßigten Preisen abgegeben . Tie Freunde unseres
Theater « lassen sich diesen Abend nicht entgehen . Wer unsere
Einsührungsabende besucht , hat mehr vom Theater.

VorverkausSstellen beim Lloyd Reisebüro , Lange Str . 68,
bei August Cordes , Nadorster Straße 86, und bei der Buch¬
handlung Bischoss, Bremer Straße 8.

Staat und Volksgesundheit. Heute abend,
21 .00 Uhr , findet in der „Harmonie " vor dem Turn - und
Sportverein Osternburg von 1876 der erste Vortragsabend
dieser wichtigen Vortragsreihe statt . Or. Asch er mann,
Oldenburg , spricht über das wichtige Thema : „Wie istder
gesundheitliche Zustand des deutschen Vol¬
kes ? " Jeder Volksgenosse kann an diesem Vortrag teil-
nehmen.

Sie Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft burch Freude"

Mp M Kreis Oldenburg-Stadt
Neue Dien st st elle : Markt 3

Die Tanzgruppe des LandeStheaters veranstaltet unter
Mitwirkung des Landcsorchefters am Sonntag,
4 . Oktober, von 11 .00 bis 12 .30 Uhr , im Landcs-
theater eine Morgenfeier zum Erntedank¬

fest 19 3 6
Die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront können durch die
KdF -Betriebswarte Karten zu ermäßigten Preisen von 0,50
bis 1,50 RM von der Kreisdienststelle erhalten . Theater-
Anrechtinhaber erhalten Karlen zum Preise von 0,35 bis
1,00 RM in der Kreisdienststelle KdF , Markt 3.

Achtung ! SonderfahrtnachWilhelmshaven!
Am 3 . Oktober zum Stapellauf des Panzer¬
schiffes ,.I »".
Fahrpreis (einschließlich Eintrittskarten ) ab Oldenburg
1,50 RM.

Fahrplan : Oldenburg ab 7 .53 an 20.54
Ofenerdiek ab 8 .01 an 20.46
Wilhelmshaven an 8 .46 ab 20.00

Sonderzugnach Berlin!
Vom 12 . bis 14 . Oktober fährt ein Sonderzug nach Berlin

zur Jahresschau des Gaststäitengewerbes , des Bäcker-
und Konditorenhandwerks und des Nahrungsmittel¬
gewerbes , verbunden mit dem internationalen Wett¬
bewerb der Köche : „Die Küche der Welt " .
Fahrpreis , einschl. Uebcrnachtung und Frühstück, 12 RM
(nur Fahrt 9,70 RM ) .

Achtung ! Rhein - und Moselfahrer!
Tie Fahrkarten für die vorstehenden Fahrten können bis
zum 2 . Oktober , abends 6 .30 Uhr , in der Kreisdienst¬
stelle abgeholt werden.

Für die Fahrt in den Schwarzwald
können die Fahrkarten ebenfalls abgeholt werden.

Die Fahrt nach Berlin <m 58) vom 16 . bis 23. Oktober
ist gesperrt. Anmeldungen werden hier nicht mehr
entgegengenommen.

*
* Ter DAF -Mantel zum TAF -Festanzug . Der Leiter

des Lrganisationsamtes der Deutschen Arbeitsfront , Klaus
Selzner , hat angeordnet , daß ab sofort zum DAF - Fcstanzug
passend ein dunkelblauer Raglan - Mantel mit verdeckter Leiste
und zwei waagerecht angeschnittenen Seitcntaschen mit Watte
getragen werden kann. Der DAF -Mantel , der nur bei den
von der Reichszeugmeisterei zugelassenen Schneidern und
Geschäften bezogen werden kann , kann auch als Straßen-
mantel zu jeder anderen Zivilkleidung angelegt werden.

* Ausreise des Schulschiffes „Deutschland". Das seit etwa
Mitte September zur üblichen Ueberholung in Bremen lie¬
gende Schulschiff „Deutschland" des Deutschen Schulschisf-
vereins trat am Tienstagmittag mit seinen zum Teil neuen
Ausbildungszöglingcn die Ausreise nach der südamerikanischen

Ausbau der Kulturbauverwaltung
im Laudesieil Oldenburg

Oldenburg , 29. September.
Der oldenburgische Minister des Innern hat zum 1 . Ok-

tober 1936 die Bildung eines Kultur - und Wasserbauamts
für das gesamte Geestgebiet mit dem Sitz in Cloppenburg
angeordnet . Die bereits bestehenden Wafferbauämter Varel
und Brake erhalten die Bezeichnungen und Aufgaben eines
Kultur , und Wafferbauamts . Zum Vorstand deS neuen Kul¬
tur - und Wasserbauamts Cloppenburg ist Regicrungsbaurat
Riehl ernannt worden . Bis zur endgültigen Vorbereitung der

Dienststelle in Cloppenburg wird die Verwaltung noch von
Oldenburg aus wahrgenommen . Zum Tätigkeitsbereich dieses
Kultur , und Wafferbauamts Cloppenburg gehört das Gebiet

sämtlicher Wafferachten des Landesteils Oldenburg , soweit
sie nicht in eine vorhandene Sielacht entwässern . Sein Gebiet
umsaßt : die Hunte -Wafferacht, die Hemmelsbäcker Wafferacht,
die Delmenhorster Wafferacht, die Haaren - Wafferacht, die
Ammerländer Wafferacht, die Friesoyther Wafferacht. die
Hase-Wafferacht, die Vechtaer Wafferacht, die Ncuenkirchener
Wafferacht und die Radde - Wafferacht.

Die Blankenburger Sielacht , die Blankenburger Waffer-
acht und die Holler Sielacht werden der Zuständigkeit des
Wafferbauamts Brake zugewiesen. DaS oldenburgische Mini-
fterium hält aus Grund der Erfahrungen der letzten Jahre,
die die Durchführung zahlreicher umfangreicher Arbeiten auf
dem Gebiet de- Landesknlturwesensbrachten , die Einrichtung

örtlicher Kulturbaudienststellen zur weiteren Förderung des
Kulturbauwesens für erforderlich . Für das Marschgebiet
bestanden hier bereits die Wasserbauämter Brake und Varel,
während für die Geest die Angelegenheiten durch Fachhilss-

Schietzmeifterichaft -er
Die Motorbrigade Nordsee des Nationalsozialistischen

KraftfahrkorpS beendete nunmehr auf den Schießständen in
Gröpelingcn mit dem Wettkamps der Mannschaften der drei
Standarten 62 Bremen , 63 Oldenburg und 64 Osna¬
brück ihr diesjähriges Meisterschastsschießen. In den ver¬
gangenen Wochen hatten die drei Standarten in harten
Kämpfen ihre beste Sturmmannschast zu je 18 Schützen er¬
mittelt , die sich nun in Bremen im Entscheidungskampf
gegenüberslanden . Wie auch im Vorjahre , errang
wiederum ein Sturm der Standarte 63 —
10/M 63 — die Hitler - Büste als Wander¬
preis der Brigade Nordsee. Mit 1736 Ringen
konnte der Sturm die Vertretung der Standarte 62 , die den
Bremer Sturm 16/M 62 in den Kamps geschickt hatte , und
der 1580 Punkte erzielte , aus den zweiten Platz verweisen.
Die besten sechs Schützen der drei Mannschaften wurden mit
Ehrenurkunden ausgezeichnet . Reben diesem Mannschafts¬
wettbewerb lies ein Wettkamps der Einzelschützen aus dem

beamte im Ministerium bearbeitet wurden . Zum fruchtbaren
Ausbau aller möglichen Maßnahmen der Landeskultur , die
sämtlich dem einen großen Ziel zu dienen haben , die Er¬
nährungsgrundlage des deutschen Volkes zu bessern und zu
sichern, erscheint aber die enge örtliche Verbindung und Zu¬
sammenarbeit mit allen Kreisen der Bevölkerung erforderlich.
Daß im übrigen die zentrale Zusammenarbeit zwischen
Reichsnährstand und staatlichen Kulturbauvcrwaltung ge¬
wahrt bleibt , ist selbstverständlich.

Motorbrigabe Nordsee
gesamten Brigadebereich . Hier errang der NSKK -Mann
Lauszius ( 14/M 64) mit 152 Ringen gegen Sturmmann
Liedecke (Motorstaffel II/M62 ) den MeistcrschastSpreiS —
ebenfalls eine Hitler -Büste . Geschossen wurde mit der Klein¬
kaliber mit 50 Meter Entfernung aus die 12er Ringscheibe,
und zwar je fünf Schutz kniend oder sitzend , liegend und
stehend sreihändtg , wobei jedesmal die besten 15 Schützen
einer Mannschaft gewertet wurden . Außer diesen beiden
offiziellen Meisterschaftskämpfen wurde ein Preisschießen
für Kleinkaliber - und Webrmannbüchse ausgetragen , das sich
bei den zahlreichen RSKK - Männern , die aus dem gesamten
Brigadebereich nach Bremen gekommen waren , größter Be¬
liebtheit ersrente . In der abschließenden Siegerehrung be¬
tonte Brigadesührer Uhde, nachdem er seiner Freude über
die zahlreiche Beteiligung und über die erzielten Ergebnisse
zum Ausdruck gebracht hatte , den Sinn und Tag derartiger
Veranstaltungen . Sie seien der sichtbare Niederschlag für die
Brettenarbrit deS Nationalsozialistischen Kraftsahrerkorps.
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Osiküstc an . Da -; Schulschiss gebt zunächst nach Madeira , van
dort geh » die Reise »ach Rio de Janeiro , Montevideo und
Babia.

* Die drei BataillonSfahnrn de« Infanterie Regiments
Nr . 1V sind beim IX . Arnicekorps in Kassel zurückgeblieben.
Sie werden den Bataillone » gelegentlich der Vereidigung
der deinnächst eingezogenen Rekruten in feierlicher Weis»
übergeben werden.

* Dienstjnbiläni » . Auf eine .' Sjäbrige Tätigkeit bei der
Reichsbahn konnte am 28. September der Lokomotivheizer
Bernhard Dammann, Ferdinand Kochstraße l2 , zurück
blicken . Seine Arbeiiskameraden , freunde und Nachbar»
halten es sich nicht nehmen lassen, den, allseitig beliebte»
Jubilar ihren Glückwunschansznsprechcn.

* Jubiläum in den Wall Lichtspielen. Am 1 . Oktober
sind cs sünszehn Jahre her , das; das Ehepaar Siel ing
seine» Posten als Portierspaar in de » Wall - Lichtspiele» ,
Inh . Frau Ella Mertens Rösser, antrai . Seit dieser Zeit
verrichtet cs in unermüdlicher Treue und Pflichterfüllung
seinen Dienst und will noch nichts davon wissen, das; eS in¬
folge seines vorgerückten Alters an der Zeit ist , sich ins
Ruhelcben znrückzuziehen. Es ist aber auch der Leitung und
der Gesolgschasl kaum vorstellbar , diese rührigen Leute aus
dem Hause sortzudenken, und wer von den Stamnikino-
bcsuchcrn Oldenburgs wird nicht insbesondere Frau Sieling
vermissen, sie , die immer hilfsbereit und für jeden ein
freundliches Wort hat . Das Ehepaar Sieling verdient es,
daß man seine Leistlingen öffentlich anerkennt , und die Ge-
schästsleitnng hat aus diesem Anlasz dem Ehepaar ein Ehren¬
geschenk überreichen lasten und ihm Worte der Dankbarkeit
für wertvolle Mitarbeit und herzliche Glückwünsche über¬
mittelt.

* Gnuarbcilsschnlc der Deutschen Arbeitsfront , Kurz¬
schrift Gemcinschnfl. In der Versammlung am Montag in
der Schule Brüdcrstraße konnte der Leiter 20 neue Mit¬
glieder begrüßen . Es wurde dann noch einmal auf das
Hcrbstwctlschreiben hingcwiesen . Nähere Mitteilungen er¬
folgen durch Rundschreiben und Zeitungsanzeige . In der
Kramcrmarktswoche falle» die Hebungen aus . Mit Befriedi¬
gung wurde sestgestellt , daß sich eine Reihe von Mitgliedern
mit Erfolg an de » kurzschriftlichen Ausgaben der Tages¬
zeitungen beteiligt haben . Von dieser Fortbildnngsmöglich-
kcit sollten auch die übrigen Mitglieder eifrig Gebrauch
machen. Zum l . Oktober ist eine Anzahl Berufskameradcn
zur Wehrmacht bzw. ; » »> Reichsarbeilsdicnst einbcruscn.
Unter ihnen befindet sich der als Ucbungsleiter hochgeschätzte
Berusskamerad Helmut A l b c r t s . Als sichtbaren Ausdruck
des Tankes sür die in der Gemeinschaft geleistete Arbeit und
als bleibende Erinnerung überreichte der Leiter Herrn
Albcrts ein mit Widmung versehenes Führerbild . An die
Pcrsammlung schloß sich im „Haus Schvncck " eine kleine
Abschiedsscier.

* Die Theaterkasse im neuen Heim. Gestern ist die
Theaterkasse von dem Gebäude des Landesthcaters in das
Haus Ecke Gaststraße und Thcatcrwall verlegt worden . Auch
ein Teil der Verwaltung der Gencralintendan ; des Landes-
iheatcrs ist in das neue Gebäude verlegt worden , nachdem
die Räume im Erdgeschoß des Hauses Ecke Gaststraße und
Thealerwall völlig instandgesctzt und sür den neuen Ver¬
wendungszweck hcrgcrichlet worden sind . Tie bisher von der
Theaterkasse und der Verwaltung benutzten Räume im Ge¬
bäude des Landesthcaters werden für den erweiterten Be¬
trieb des Theaters benötigt und machte die Erweiterung der
Verlegung der Tiensträume notwendig.

* Ter Wochcnmarkt auf dem Lchloßplaü . In den letzten
Tagen sind die Bauarbeiten zur Fertigstellung des neuen
Marktplatzes aus dem Schloßplay tüchtig vorangekommen,
so daß der neue Marktplatz heute oder morgen schon fertig ist.
Die abschließende Kaltasphaltschicht der Dammanndecke des
neuen und großen Platzes ist bereits aufgebracht und wird

„Schockschwerenot!
Der Scklauch geplatzt ! Zum Kuckuck mit dem spitze« Schotter !*
Und da« ausgerechnet heute , da in 12 Minuten der Termin vor
dem Amtsgericht (wegen der dreihundertMark von Tante Emmy)
beginnen sollte . .
Natürlich, Hase kam zu spät . Der Richter sagt « bloß : „Bedaurel
Wer nicht zur Zeit erscheint , bat selbst den Schaden!" — Zwar
wollt « er '« nun aus sein Fahrrad schieben, aber da lag der Hase
erst recht im Pfeffer : „Die Ausrede gilt nicht " , mußt« er höre«,
,^ « e Weg war wegen Straßenbau gesperrt , di« Umleitung stand
in der Zeitung!"

Nur einer war ganz ahnungslos: Hase ! Er wußte von nicht« . . ,

Tja — hätte er Leitung gelesen!
Di « kilndig « so » « « vorher »» , ivoraai man sich »erlag «» kann!
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WettekdeMt des RMsmttMlenltrs
» usgadeare : Wremen iRachdiua verso,e„« ach wie vor Ne» , unter Wetter unter dem Etnliuü . . . .NalNusivo« « . da« st« von de » « tuen und Pyrenäen dt « nöa ,1,tand -r„ - e» I. In unter « cd,. , „ teh-n dave. au« ntunge» » aillu,tmassen polaren Ursprünge « vereln In, ° tacd? „cn ^ei au« , n der Ra » , zum Dtenstap bet wolkenlosem H Mine , I» o,i

'
.Bodentros , mit remperaiurcn dt« an 1 vtead » .„ er den Ge,ri» o „ .Ru« ,U. dt. tommenden Tag . dade» w . r mi, tedr

"
udlem L"

na« t » au« mit Orot , , u rechne» , raset die« , c« weNerdviaend troä -n nud » tetsa« » . . .er , nur , n « ut. - nnave w
° '

den n ^» chauer autlretcn . no«
Aussichten süe » en t cktoder : Wtnde zwttchen Nord und Del,wolkig dt« heiter , vorwiegend trorken. »Uhl.
« » « sichten ,ür den r . Otioder : Roch kein Ende der Ntdtenru», adzulchcn . " " ""

Amtlicher Wilder Witterulmslierlcht
der Werierftatton LondrSdauerntchalt Oldenburg

Uniersuchungsami und Forschungsanstatt
Beobachtung vom 30 . September , 8 llvr morgens

Barometer Lustsemper« . Wlndrlcht Ntederschi Rtedr gh«
au» t^ taiiw u. Starke au» Erdboden- Temv.

762 .8 7.6 IV 2 0. 1 g.z
Am Vortage.

Lufttemperaturen Sonnentchetndauer
Höchste Niedrigste tn Stunden

ll,6 0 .5 0 .1

Temperatur
tn 1 w Bodenlose

Am l . Okioder I9Z6:
Sonnenaulgang 8 .23 Udr Monduntergang 7,8 UdrLonnenuntergang 18 .08 , Mondaulgang 17.17 .Mond tn Eidniihe.

Temperaturen der Städtische» Badeanstalten
Lust 5 ' Master 13 -

Hochwaller: Oldenburg «.Iß . 18 .90 : Bremen Z 3ßEi «slet» 23 « . 11 .30 ; Brake 2 . 18. 11 .30 : « tlhetmshaven 9.3« iz
'
,wWangerooge 21 .lX>, 12 .10 Uhr .

' '

heute abgclvalzt . Tie Inbetriebnahme des neuen
Marktplatzes mit einem Wochcnmarkt wird in der Woche
nach Kramermarli erfolgen Mil der Verlegung des Wochen-
marklcs nach dem Schloßplatz wird eine Reurcgelung des
Betriebes aus dem Wochcnmarkt erfolgen . Aus dem neuen
Marktplatz werden Wagen nicht mehr ansgestellt werden
können und kann ein Verkauf von den Wagen herab nicht
mehr erfolgen . Vielmehr soll der gesamte Verkauf von
Tischen, in in Größe und Form einheiilich sind, erfolgen.
Die Tische werden in einer Breite von einem Meter gebaut
werden und sich in langen Reihen parallel zur Poststraße
über den Play erstrecken . Zwischen den einzelnen Tischreihen
ist jeweils ein genügend breiter Gang für das kaufende
Publikum , und sür die Verkäufer wird ebenfalls eine eigene
Verkänfergasse geschossen werden . Tamit wird der neue
Wochcnmarkr übersichtlich und bequem gestaltet und erhält
ei» -Aussehen , wie cs die Wochcnmärkte in andern größeren
Städten schon längst haben . Zunächst ist eine Ueberdachung
der Tische » och nicht vorgesehen . Diese wird sich dann später
ganz von selbst entwickeln. Ter Wochenmarkt aus dem neuen
Marktplatz aus dem Schloßplatz erhält also eine ganz neue
Gestaltung , die aber eine bedeutende Verbesserung gegenüber
dem jetzigen Zustand ausmacht.

* Tie ersten Marktbczieher sind eingctroffcn . Obwohl
der Kramermarkt in diesem Jahre etwas später anfängt , iß
bereits eine Reihe voll Märktbezicbern eingetrofsen . AlS
einer der erstenkam Schippers van der Ville , der bereits gestern
mit dem Aufbau seiner Achtbabn begann . -Auch sonst sind
schon allerhand Wagen eingetrofsen . Leider sind auch schon
die Radfahrwege von ihnen besetzt . Oldenburgs Jugend
läßt es sich nicht nehmen , zuzuschauen, oder , wenn es geht,
sogar mit anzufassen, um ein paar Freikarten zu ergattern.

* Tie Nachtfröste haben in der vorletzten Nacht in der
Umgebung der Stadt größeren Schaden angerichtet , als an¬
fangs angenommen wurde . Von den spät gepslanzten Boh¬
nen ist ein großer Teil dem Frost zum Opfer gefallen . Auch
Gurken , Kürbisse und leicht empfindliche Blumen zeigen
Frostschäden. Manchem Kleingärtner ist durch diesen Nacht¬
frost empfindlicher Schaden zugefügt worden.

* „Flcu herut ! " Tie Ehrenmitglieder des Kloot-
schießcrvereins „Vor dem Haarentor " haben zwei
Wanderpreise gestiftet, , üm de Klootscheeters un
Boßeler antopnrrcn , un dalt se mehr Mot un Spaß kriegt
an us t ole Heimatspiell "

. Tie Preise wurden am Sonntag
ausgeworsen . Den Wanderpreis im Klootschießen halte
Gustav Dey und im Boßeln Karl Westerholl zu ver¬
teidigen . Tie Teilnehmer laten ihr Bestes , doch ging Jann
Martens mit beiden Preisen „dör de Latten " . Er hat sie im
Dezember wieder zu verteidigen . Der Verein verfügt zur
Zeit über gute Kräfte . Interessenten sind willkommen.

* Tie Konlingcnticrung der Kälberschlachtungcn erfolgt
mit Wirkung vom morgige » 1 . Oktober, wie wir bereits mit-
teilten . Die Kontingentierung erstreckt sich nicht nur aus die
Schlachtungen auf den Schlachthösen, sondern , wie aus jetzt
ergangenen Durchführungsbestimmungen ersichtlich ist , aus
sämtliche Kälbcrschlachtungen im Lande . Nach der Verord¬
nung vom 25. September beißt es im 8 1 : Wer außerhalb
von Vichgroßgemeinden gewerbsmäßig Kälber schlachten
oder schlachten lassen will , hat bis aus weiteres dem Bcschau-
tierarzt oder Jleischbeschaner vor Beginn der Untersuchung
einen von dem zuständigen Jnnungsobermeister im Einver¬
nehmen mit dem Krcisbauernführer ansgestellten Schlacht¬
schein mit Wiegebestätigung vorzulcgen . — Bemerkt wird
noch , daß Kälber mit einem Lebendgewicht von über 125 Kilo¬
gramm nicht als Kälber , sondern als Jungtiere zu gelten
haben . Tem Beschautierarzt und dem Fleischbeschauer ist also
bei der Durchführung der Verordnung der Hauptvcreinigung
der deutschen Viehwirtschaft betreffend Kontingentierung der
Kälberschlachtnngcn ein wichtiges Amt übertragen worden,
denn diese habe» darüber zu wachen, daß nicht mehr Schlach¬
tungen erfolgen , als durch die Schlachtschwcinc als geneh¬
migt zu gelten haben.

* Einbruch in eine Baubude am Pscrdemarkt . In der
vorletzten Nacht, wo mehrere Einbrüche erfolgt sind, ist auch
tn die Baubude am Pscrdemarkt eingebrochen worden . Der
Täter , der wahrscheinlich in der Baubude übernachtet hat,
hat einen dort hängenden Ulster eines ArbeitSkamcraden
gestohlen.

* Verlehrsunfälle . Gestern um 9. 10 Uhr ist auf der
Eäcilienbrücke ein Mann , der mit seinem Handwagen die
Fahrbahn der Brücke befuhr , von einem Trekker angesahren
und schwer verletzt worden . Ter Trekker kam mit zwei An¬
hängern au - der Schleusenftraße und bog auf die Täcilien-
brückr. Der Fahrer will den auf der Mitte der Brücke be¬

findlichen Mann mit dem Handwagen nicht gesehen haben,
wodurch der Unfall entstand . Ter Mann mit dem Hand¬
wagen , der zu Boden geworfen wurde , hat erhebliche Ver-
letzungen an den Beinen , den Fußgclenkknochcn und an den
Fußen davongetragen und mußte tn ein Krankenhaus ge¬
bracht werden . — Gegen l5 Uhr wurde aus der Bremer
Straße kurz vor der Eäcilienbrücke ein Radfahrer von einem
Omnibus von hinten angesahren , als die Anfahrt der Ver-
kehrskolonne nach der Oeffnung der geschlossen gewesenen
Brücke erfolgte . In diesem Falle blieb es bei Sachschaden
an dem Fahrrad.

* Tie Fahrraddirbstähle mehren sich wieder . Gestern
sind der Kriminalpolizei allein vier Fahrräder als gestohlen
gemeldet worden . Bet einer Wirtschaft an der Ammerländcr
Heerstraße wurden gleich zwei Fahrräder , nämlich ein
Herrenfahrrad . Presto " und ein Tamensahrrad „Bell-
slamme "

, enlwendel . Diese beiden Räder waren unangescklos-
sen und längere Zeit ohne Aufsicht geblieben. Das vor
einem Hause an der Staulinie abgestellte Herrenfahrrad
„Wanderer " wurde ebenfalls gestohlen. Schließlich wurde
noch ein Herrenfahrrad . Edelweiß " gestohlen, und zwar aus
einem Schuppen in der Ulmenstraße . Hier ist der Tieb an¬
scheinend mit den örtlichen Verhältnissen genau vertraut
gewesen. >
. . * Reni » e»t« »»» ell »er kurniärNschen Devyoner . Ta « frühe » llui-
miirktsche Tragoner -Rcgiment Rr . II veranstaltet vom ß. dt « Id . Mat
1997 einen Regimeni « apvell ln Breilach a . Rh ., dem Ziandorl leine«
Sbrenmal « . Alle chcmaltaen Anacdörtaen de « Regiment « werden zweit«
Entgegennahme weiterer Mitteilungen gebeten, ihre genaue Anlibnlt
ncblt Angaben de « Jahrgänge « und der Schwadron , in der Ne gedient
haben , baldigst an Rittmeister a . T . Tuevcllu « , Erfurt , Hohcnzollcrn-
stratz « 18 , mitzuteUcn.

*
Wardenburg.

Zum Erntefeft . Um das diesjährige Erntefest dem vor¬
jährigen Erniesest würdig anzureihcn , halte Orlsgruppciiteilcr
Brunken schon rechtzeitig den Lrtsgruppcnstad , die Zcllcn-
und Blockleiter, die Amtswalter der DAF und des ReichSnäbr-
standes, sowie die Führer und Fübrerinncn der Jugcndver-
bände zu einer Vorbesprechung in Oeljens Gasthos zusammen-
gerusen. Der Verlaus des Erntcsestcs wird ähnlich dem dcs
vorigen Iabrcs sein . Für den Umzug würben mehrere Fest-
Wagen bestimmt, die teils vom Nährstand und zum andern Teil
vom Jungvolk gestellt werden . Für die Ausschmückung werden
ganz besonders der BTM und die Jungmädel besorgt sein.
Tie Erntekrone wird von der NS -Frauenschast gebunden wer¬
den, wäkrend die DAF die Ausschmückungdes Festsaales über¬
nimmt . Aus dem Schützcnplatz wird dann anschließend eine
würdige Feststunde ausgezogen werden , an deren Ausgestal¬
tung besonders BTM , Jnngmädclschast und die Insasse» des
weiblichen Arbeitsdienstlagers Benthullen beteiligt sein werden.
Eine starke Dorfkapclle soll dem Umzüge vorausspiclen, und vor
allen Dingen nachher zum Festball die alten , schönen , nieder¬
deutschen Tanzweisen erklingen lasten. Soweit der Liticler
Heimatvrrein nicht an der Bückeberg-Kundgevung beteiligt ist.
wird er an der Verschönerung des Wardenburger Erntciestes
teilnebmen. Um auch allen Volksgenossen daS Abkörcn der
Fübrerrede zu ermöglichen, wird für eine gute Uebertragung
in Wardenburg Sorge getragen werden.

R a st e d e.
Treue in der Arbeit . Auf eine 25jährige Tätigkeit bei dem

Landwirt Anton Sommer kann am 1 . Oktober der Arbeiter
Jobann Bruns znrückbllckcn . Der jetzt FUnsiindsechzigiastrige
bat in dieser langen Zeit gcwiffcnbast die landwirlichaltliwen
Arbeiten aus dem Hof gelctstei und sich durch seine Treue da«
Vertrauen des Landwirts Sommer und seiner FawOw Er¬
worben . Während des Krieges stand Job . Bruns im Felde. ,,a-
milie Sommer sorgte auch während dieser Zeit durch Asldposi-
pakele sür ihn . Nach dem Kriege lehrte Bruns sofort aus den
Hof zurück , auf dem er auch in Zukunft bleiben will. Aus An
laß des Jubiläums findet eine Familienfeier statt.

Wilhelm Moriste-Ausstellung. Aus Anlaß des Ablebens
unseres heimischen Kunstmalers hat die Buchhandlung von
Sieben Holländer in einem ihrer Schaufenster clne Ausstcllunli
von Werken des verstorbenen Künstlers veranstaltet. Wir lcoci,
dort etwa 10- 15 Oelgemälde und Zeichnungen. . . . . . _ und Zeichnungen
Srnlebildcr und Motive au « der Umgebung von Rastede
Lieblingsplätze de « Maler » , an denen man ihn oft sitzen wo,
' indcn sich in diesen Bildern wieder. Im Hinblick au , die Ta,
ache, daß Wilhelm Morlste sich auch im Buchschmuckhaus 'g
-etälla , hat , ist eines dieser Bücher lder Gedt-blband von
Martha Stöltlng mit den Zeichnungen Morlstes» ausgestclll.
!-
Im Mittelpunkt steht da» Selbstbildnis de . Maler« , eine ,em
lebendig« Darstellung, die das Bild dieses allgemein beliebten
Mannes noch einmal greifbar vor die Augen '

Tie Gauführung der NS -Fraucnschast trat am Montag-
nachmittag mit ibrer gesamten Belegschaft in der Heim ^t^

hule des Rcichsmütterdlenstes zum Karlosse l r o d
den muß. aus der anderen ^ e»-
bekommen sind , balle die Gatt-Seil die Arbeit getan werden muß. aus der anderen

aber kein « Arbeitskräfte ,u bekommen sind batte die
srauenschastslelterin die Mitarbeiter der Gaudtenststc
Hilfe ausgerufen . Freudta folgten all« dem Rus ins °
Wenn auch diesem oder jener dl « Arbeit ungewohnt war.



wurde va« durch doppelten Eifer ersetz, . ES wurden an demtzlachunttaa etwa , » Zeittncr Kartosseln ausgenommen . Einegröbere Gruppe der Madel wurde in der Küche beim Aepsel-schalc » augesielli. Auch nnißle» 'Aepsei gepsiücii werde» Bi»zum rlbcnvdroi wurde überall mit de » Hausbewohnern zusammcn ui skalier Genieinschasi geschassi . Da« Avendesse»schiiiecile dann aUe » ga» , ausgezcichnei. Hetzer der freiwillige,,Arbeitskräfte erlnell als Andenken ei » Bild von der Schulegeschenkt . Die Leiterin , Fräuiein 6!»msauer , dankte dann allenHelferinnen und Helsen, sür ii,re Arbeit , durch die den überlasteteic» Krajicn i » der Moorschnic eine wirksame Hüse zuteilgeworden sei . Ebenso wichtig aber sei das Gefühl, das ; inannlchl im Slich gelassen sei , daß Menschen da sind , die die Arbeit imttrage » und auch in Seiten der 'Not zusamiuensiebenNach kurzem gemüllichen Beisammensein subrcn die Heiserwieder nach Oldenburg zurück.
Bad Zwischenahn.Das neue Selbstanschlussamt, das seit eilige » lagen im Betrieb ist, konnte als einwandsrci ausgejnhrle Anlage abgenom-ine» werde», »«leine Mangel , die hier nnd dort noch austrcien,werden noch beseitigt; sie machten sich dauptsächlich beim aus-

wattigen Fernsprechbcirieb bemerkbar. Hier ist noch in diesemZahr eine grundlegende Verbesserung in Aussicht genommen.Das Fernamt gilt hier als sog . Nolsernanii : es soll demnächstausgcboden und sür alle auswärtigen «bespräche die direkte
Verbindung mit dem Oldenburger Fernamt hergestellt werden,wie sie beispielsweise setz , bereits zwischen Oldenburg undBad Zwischenahn besteht . Mit dieser vorgesehenen technischenVervollkommnung wird eine wesentliche Verbesserung erzielt,die von der Zwischenahner Geschäsiswell, die durch die vordem DA Anschluk bestehende direkte Leitung nach Oldenburgan das Angenehme gewöhnt worden war , sehr begrüßt werde»wird.

Die Znwakserlaffung drS Wikinger BootrS „Stedingü-chrc", die mit einigen Lchwierigkcilc» verbunden war , hatte
gestern viele Zuschauer angelockl . Man betrachtete das statt
lichc Boot , das von der Schiffswerft Raßmusscn in Lemwerder
nach dem gesnnvencn Nndamboot angcsertigt und unseremGauleiter und Rcichsstattbalter zum «beschenk gemacht wurde,mit Interesse . Es gewährt mit seiner Länge von 26 Meter und
Breite von 3,20 Nieter einen prächtigen Anblick . Das Boot wird
hier fest stationiert und von Zeit zu Zeit für bestimmteZweckeverwandt werden. Tie Gemeindeverwaltung wird für die Er¬
richtung eines zweckmäßige » Bootshauses sorgen; es wird
seinen Platz voraussichtlich netzen der alten Badeanstalt er¬
hallen.

Eine große Gemeinschaftsveranstaltiing steigt hier an«
Freitagabend in Meucrs Hotel mit dem bekannten Reichs-
rcdncr und Reichstagsabgcordnctcn Münchmever, der in den
Jahren 1628 und 1626 aus dem Ammerlande vor übersüllten
Versammlungen gesprochen bat . Alle Formationen , Verbände
und Gliederungen nehme» geschlossen teil.

Apen.
SA Gepäckmarsch . Am Sonnabend abend trat der hiesige

Sturm 61/16 in Stätte von !b> Mann unter Führung von
Sturmsührer Zimmermann zum 23 -Kiiometer-Gepäckmarsch an.
lieber Apermarsch, Ocholt , Lindern , Mansie führte der Marsch
nach Westerstede . Von dort ging cs mit Gesang über Wester¬
loh nach Apen znrück . Die ausgezeichnete Itimmnng der SA-
Kameraden zeigte sich besonders auch darin , daß keiner der
Teilnehmer irgendwie schlapp gemacht , sondern zuguterletzt als
Abschluß noch ei» strammer Vorbeimarsch vor dem Iturm-
sührer stattsand.

Tontaubenschießen. Die Jäger des Hegerings der Ge¬
meinden Apen und Westerstede trafen sich am Sonntagnach-
mittag an der Wiek znm Tontaubenschießen, das eine erfreu¬
liche Beteiligung seitens der Mitglieder fand , und gute Resul¬
tate zeitigte. Das interessante Schießen batte neben unserer
Jugend zahlreicheZuschauer angeloclt, die mit sichtlichem Inter¬
esse das Schießen verfolgten. Rach dem Pslichtschießen fandein Prcisschicßcn um leckere Zwischenahner Schmoortaale statt,die dann bei kamcradschastlichemBeisammensein im „Leucht¬
turin " a» die Preisträger verteilt wurden.

Barßel.
Kolpings Famiiicnabend . Ihren diesjährigen gutbesuchten

geschlossenen Familienabend hielt die hiesige Noipingsfamiiie
im Saale der Witwe «Liiert Niehaus ab. Vikar Deters-
Strücklingcn hielt einen Vortrag , in dem er das Leven des
großen Paters Holding klarlcgte. Umrahmt wurde der Vor¬
trag von einem lustigen Theaterstück, wo Spieler und Spiele¬
rinnen wieder einmal Großartiges leisteten. Abwechselndwur¬
den gemeinsame Lieder gesungen.

M » » rriem
Jagdliches . Im Bezirk des Hegering Großenmeer, Neuen

brok , Oldenbrok, wurde der Abschuß der Rchvocke erfüllt . «Ls
wurde auch ein Bock geschossen , der von Wilderern angeschosscn
war . Die Feldhübnerjagd ist sehr gut. Tie Tiere werden in
Setten von >«> vis 11 Stück angetrossen. Auch die «Lntenjagd
ist sehr ergiebig. I » de» Bezirken, wo Fasane» auSgesevt wur
de » , sind verschiedene «besperre gu» vochgekommen . Mithin sieh«
sowohl eine gute Fasanen wie auch Halcniagd in Aussicht. In
diesem Frühjahr wurden wahrend der Balzzeit drei Birkhähne
geschossen.

Alte » h » » torf
Wettangcln der Fifchereivrrcine Oldenburg, Barel und

Alteuhuniors . Die Peirtjunger , die sich am Sonntag nachmittag
zu einem große» Wettangcln in Attcnhuittorf zusainmengesun
den hatten , wurden nur mit Rege» bedacht . Die 55 Angler , die
sich am User des Kanals und der Hunte zu », Wettangel » zu
sammcngcsunde» hatten , hielten aber bis aus einige eine rund
vierstündige Angclzcit durch und konnte » zum Teil gute Re
sultate erziele» . In wasserdichte Mäntel nnd dickem Wollzcug
standen die Angler an den zahlreichen Fangplatzen, jeder be
müht , eine» guten Erfolg hcimzubringc» . Nachdem ui» 5 .:lo
Uhr die Angelruten eingeholt wurde» , trasen sich alle wieder
in Schröders «basthaus in Buticidors zusammen, wo alle sich
erst gehörig stärkte». Gegen 7 Uhr » ahm der Vereinssührecdes Fischereivereins Altenhnntorf das Wort . Von 31 Anglernwurde der Fang zu ». Messen und zur Waage gebracht. Die
Fänge bestanden zu eine», großen Teil ans den schmackhafte»
Schleien, aber auch niedrere ansehnlicheHechle , Aale usw. waren
darunter Als dann die Vereinssührer von Oldenburg und
Varel dem Altcnbuntorfer Fischcreiverci» den Dank abgcstaiierhalten sür die Einladung , fand die Verkündung des Resultats
und die Verteilung der wertvolle» , zu einem großen Teil ge¬
stifteter Ehrenpreise statt. Das Resultat ist folgendes : Westie.
Oldenburg , 2070 Gramm : Behren « , Allenhunlors , 112» ; Kuh-
ling , Oldenburg , 1380 ; Pollmann , Oldenburg , 1:130; H . Beh¬
rens , Oldenburg , 630 ; Käufer, Oldenburg , 630 ; Burchard,
Oldenburg , 893 ; Simdor » , Oldenburg , 833 ; Bruns , Oldenburg,
823 ; Grotjah » , Oldenburg , 781 ; «stick , Oldenburg , 710 ; W. Stoll.
Oldenburg , 6,10; Wolf, Oldenburg , 583 ; Stapel (Loh ». Alten-
huntorf , 531 ; Hellmann , Oldenburg , 520 ; Ahlhorn , Oldenburg,
500 ; Braje , Oldenburg , 480 ; Avlbeck , Oldenburg , 175 ; Helms,
Oldenburg , 130 ; «b . Stolle , Oldenburg , 150 ; Huxholt, Alten-
bunlors , 360 ; Kipnoskc, Varel , 385 ; Wilms , Oldenburg . ,'IÜO;
Jürgens , Oldenburg , 323 ; lberdes , Varel , 260 ; Müller , Allen¬
hunlors , 235 ; Scheide, Oldenburg , 225 ; Becker , Tarel , 173;
Unbchaun , Oldenburg , 170 ; Ianßcn , Varel , 110 ; Gläser , Varel,
125 ; Die» , Oldenburg , 61 ; Köllner, Oldenburg , 65 ; Wirmken,Varel , 15 Gramm . An der Preisverteilung anschließend blie¬
ben die Sportsischer »och einige Ilunde » in kameradschaftlicher
Unterhaltung zusammen.

Großenmeer.
Erntedankfest und Ausstellung von Gartenerzeugniffrii . Am

Erntedanktage findet, wie alljährlich, eine Ausstellung von
Gartenerzcugnissen statt, die aber in diesem Jahre von den
Landsrauen und der NZ - Frauenschast mehr unter den, Molo:
„ Kamps dem Verderb" ansgezogen wird . Am Abend findetwieder ein großer Ernteball statt. Die Anmeldungen zur Teil
nähme an der Feier aus dem Bückcberg lausen wieder sehr
zahlreich ein.

Bardenfleth
Genrralappell der Kriegcrkameradschaft. Der Kamcrad-

schaftssührer H . W . Büsing, Eckfleth , batte die Kriegerkame¬
radschaft Bardenslcth - Neucnbrok zusammcngcrusen zu einem
außerordentlichen Gcneralappell i » Gräpers Gasthof in Eck-
sleth. Nachdem die Riederschrist des vergangenen Appells ver¬
lesen war , teilte der Kameradschastssührcr mit , daß das ab¬
gehaltene Sommcrsest noch einen verhältnismäßig guten Ucber-
schuß sür die Kasse answeise. Auch die Kricgerkamcradschaft
Bardenfleth - Neuenbrok beteiligt sich mit einer Schießgruppevon zwölf Mann am Landesfchießen, wozu der Kamerad-
schaftsschießwartden Termin aus den 11 . Oktober festsetzte . Der
Kameradschaftsführer berichtete dann darüber , wie durch eine
besonders hohe Zahl der durch den Tod abberusencn Kame¬
raden die Tterbekasse der Kameradschaft ganz bedeutend ge¬lichtet sei . Er ist aber der Ansicht , daß auch fernerhin die zur
großen Armee abgerusene» Kameraden mit militärische» Ekren
in bisheriger Weise zu Grabe getragen werden solle » und
machte dann den Vorschlag dabi» , für die Folge bet jedem
Todesfall eines Kameraden einen Betrag von 50 Pf . von jedem
Kameraden zu erheben. Ferner müsse auch den Hinterbliebenen
bedürftiger Kameraden ein Zuschuß bis zu 50 RM überreicht
werden als Beihilfe zu den Beerdigungskosten. Dieser Vor¬

Oldenburg. Die Besuchszeiten der städtischenFried¬
höfe werden mit Beginn des Monats Oktober wiederum um
eine Ltuiide gekürzt. Vom morgigen Tage ab werden also die
Fricdbofstore schon um 18 Ubr geschlossen.

Oldenburg. Einer gründlichen Ausbesserung
unterzogen wird zur Zeit die Verbindung zwischen Post- und
Amalienslratze. Infolge des starken Verkehrs batten sich viel-
sach Schlaglöcher gebildet, welche jetzt gründlich beseitigt werden.

Oldenburg . Tie Jäger st raße erhält einen neuen
Bitumenllbcrzug . Dadurch wird die Fahrbahn dieser Straße
wieder in einen einwandsreicn Zustand versetzt.

Oldenburg. Umsasscnde P f l a st e r u n g s a r b e I t c n
werden demnächst an der Nellenstratze vorgenommen. Hier
bandelt es sich zunächst um Verbreiterung der Fahrbahn zwl-
schen Friedrich- und Humvoldtstratze.

Bürgerselde. Am Bahnweg wird auf den Kroppschen
Gartenländereicn wieder ein Neubau errichtet, der im Roh¬
bau fast sertiggesiellt ist . Das ist der vierte Neubau , den An-
gehörige der Familie aus dem elterlichen Grundstück errichten
*"^

E verstell. Den Aiitrügen der Bewohner der Konrad-
stratzc und des BrandswcgS um Anschluß an das Wasser¬
te i t u n g s n e v bat die Stadt sialtacgevcii und läßt nun durch
das Wasserwerk die Rohrleitung in den genannten Straßen
^ ^

Hundsmühlen. Die umfangreichen Arbeiten , die bei
der Brücke über den Küsten kanal vorgenommen werden,
machen jetzt ein« Sperrung der Brücke erforderlich. Brs jetzt
ging der Verkehr noch » ntcr erschwerten Umstanden vonstatten.
Für den Fußgänger - und Favrradvcrkcbr ist an der Brücke
eine Notbrücke errichtet, die für diesen Verkehr vollauf genügt.

WeIIerstcde. Im Zeichen der Flach « avlieserung
stand gestern morgen der Babnbof . Große Mengen Flachs
wurden hier zum Perland gebracht. Die Parole tm Früdiabr.
„Jeder Bauer baut mindestens zwei Quadratmeter Flachs . ist
auf dem Ammerland tatkräftig befolgt worden, und das schöne
Ergebnis läßt bter wieder einmal erkennen, waS geleistet wer¬
den kann, wenn ein einiger Will« alle beseelt.

West « rstede. Mit der Schaffung de » Volk « park
auf Tbalen « Weide verdient ein alter Plan wieder aufgegriffen
zu werden : die Erschließung der wundervollen Landschaft um
Haminje Borg , dem Standort der ehemaligen Burg Man sin-
>«n Di« reizvolle Gegend mit den sastiggrunen Wiesen längs
oer Bäke und den malerisch einges,rc» ,en Bauin und Gebüsch
gruppen , dars als eine der schönsten Parklandscbakten des Am-
merlandcS bezeichnet werden. ,

Westerstede. Empfindliche Nachtfr » sie baden in
den letzten Nächten aus dem Ammerland in den Gärten Scha-
den angerichtet. Gurken. Bohnen und Tomaten haben an vie-
len Stellen stark gelitten.

8!

Westerstede. Amtsgerichtsrat Siedenburg, der
seit mehreren Jahren das Amtsgericht leitet, ist zum 1 . Oktober
an das Amtsgericht Oldenburg versetzt worden.

Großenmeer. Ein Unfall trug sich aus der Ebaussee
nach Loyermoor zu . Ein Füllen kam aus der ziemlich tief
gelegenen Berme aus die Straße gespungen und geriet dabei
unter einen Personenkraftwagen , wobei dem Füllen ein Bein
abgefahren wurde.

Berne . Die Krankenhaus - U >» bauten, die vor
längerer Zeit an unserem Krankenhause in Angriff genommen
wurden , sind vollendet. Die neu gewonnenen Räume ent¬
sprechen moderne» Ansorverungcn und stellen eine schöne Be
reicherung des Kückens -Krankenhauses dar.

Berne . Die Kirchengemeinde Berne erbebt in
diesem Jahre 10 Prozent der Grund - und Gebäudesteucr und
15 Prozent der Einkommen- bzw . Maßsiabssteuer. Steuer¬
pflichtige, die die Umlage, die i» zwei Raten bezahlt werden
kann, bis zur Fälligkeit der erste » Rate ganz bezahlen und die
an diesem Tage keine Rückstände ans früheren Rechnungs¬
jahren mehr haben, erhalten aus Beträge von 1 RM und mehreine Ermäßigung von 5 Prozent.

Eckfleth . Ein schwerer Verkehrs » n soll creig-nete sich durch ein durchgehendes Gespann des Landwirts A.
aus Moordorf . Landwirt A. wurde vom Wagen geschleudertund erlitt erhebliche Verletzungen, die die sofortige Ucbcrsüh-
rung in das Krankenhaus erforderlich machten.

ElSsle 1 v . Eine Kameradschaft de » Svldatenbunde » soll
hier gegründet werde» . Es wird an alle ehemaligen Heeres-
angehörigen , die seit dem 1 . Januar 1621 tm Heere gedientoder geübt haben, und in Ehren ausgeschieden sind , die Auf¬
forderung gerichtet, bei dem am Donnerstag stattfindcnden
ersten Appell in GciSlers Hotel anwesend zu sein.

ElSsletb. Mit Antritt zum 1 . November d . I . wurde
die Gastwirtschaft „ Tivoli" mit Saalbelrieb und den Tivoli-
Lichtspielenverkauft an den Gastwirt Georg Kublmann, den
jetzigen Inhaber der Gastwirtschaft „ Lin den Hof " . Eben-
falls vom 1 . November an übernimmt Karl Kuhlmann den
Betrieb des „ Ltndenbos" .

ElSsletb. Alle Bewerber für da- ReichSsportab-
» eichen, die im Laufe diese » Sommer « ihre Bedingungen
erfüllt haben, treffen sich beute, Mittwochabend, in der Volks¬
schule . wo die Urkundenbeste auSgesügt werden sollen.

Brake. Zu Ehren de » scheidenden Tpälbaa » Fooken
der „ NiederdeutschenBühne " wurde diesem ein Abschiedsabend
veranstaltet , an dem gleichzeitig auch Frau Ose Wald sich
verabschiedete.

Lemwerder. Hier kentert« ein mit zwei Personen
besetzte « Segelboot. E« gelang, da« Boot sofort zu bergen,
während sich die Insassen schwimmend an da« User retten

schlag des Naincradschaslssübrers sand die einstimmige An-
nähme. Kamerad Tandstede kielt dann einen Vortrag über
de » Tag der Wehrmacht aus den, Reichsparteitag und gab
einen Teil der Ansprache de» Führer » an seine Soldaten
wieder. Er cmpsahl allen Kameraden , sich die Vorführungen
der Wehrmacht auf dem Bücteberaanzusche » . Ter Kamerad
ichaftssülircr nahm dann scharf Stellung zu dem Verhalten
einer privaten Krankenversicherungsgesellschafi, in dar sich ver¬
schiedene Kcimeradschajtsangclwttge bestuven, gegenüber einem
Kameraden . Als Kameradschasispslcgcr wurde Kamerad Fr.
Winter sc » . Nordermoor , bestimmt. Am l6. November be¬
geht die Kameradschaft den Tag der Gründung mit einem
großen Kameradscbaststresse» bei Gastwirt Meiner « in Neue»
brok . Zum Erntcdanktag erwartet der Kameradschastssübrer
alle Kameraden , soweit sie nicht zum Bücteberg sabrc» . bei der
Erntcseier in Bardenfleth . Mit dem dreifachen Sieg Heil aus
den Führer klang der Appell ans.

Elsfleth.
Tie Landumseglung ist die letzte sommcrjporrlichc Vcr

ansialtung des Scgekluvs „ Wcicrslrand " in Elsklcro . bevor es
ans Avscgcln gebt. Sie sand am Sonniagvorinitlag bei süd
lieben Winden , Stärke 3 bis 1 . und einer naßkalten, reckt
» nsrcuiidlichcn Witterung , die de » Aufenthalt aus der Weser
an sich recht unangenehm machte , statt. Bis zur Kugclvake ging
es flott gegen den Flutslrom vorm Wind , während dann an
der langen Seite des Dreiecks , in der Lsiergale , gekreuzt werden
mußte vis zum Blömcr . Von dort aus bis zum Ziel hattendie Segler raume Winde. Trotz des widrigen Wetters kamen
aber die Segler wohl durchgefroren, aber mit fröhlicher Stim
mung ans Ziel , und gern Hütten sic gewußt, welchen Platz siein der Regatta belegt hatten , aber die Regatlaleitung ver
kündete das Resultat erst am 'Abend, wo im Boolsbanse auch
die Verteilung der wertvollen Ehrenpreise stattfand , und wozu
sich zahlreiche weitere Sportfreunde eingcsunden hatten . Erster
wurde Schminke «Vegesack » mit „ Gertrud " mit 2 Stunden 5,32'Minuten , zweiter Jungmann (Elsfleth » mit Jungmanncnvoot
„ Wiesol " des Segelklubs . Weserstrand" mit 2,07 :10 Stunden
«erhielt de » zweiten Slartpreis - , dritter Jreese (Elsfleth » mit
„ Windsbraut 2 " mit 2,0712 Stunden , vierter Neicke (Elsfleth)mit „Rautgundts " mit 2,1617 Stunden und fünfter Ahlhorn
( Elsfleth ) mit „ Käthe" mit 2,1710 Stunden ( erhielt außer einem
Trostpreis den ersten Startpreis ) , Der Wanderpreis des Segelkluvs, der 1633 gesiifict und erstmalig in diesem Javrc von
Rud , Säger errungen wurde , ging im zweiten Javre über Kaat.
Relcle und im dritten Javre an Lotte Säger und nun wiederum
an den ersten Zieger der diesiüvrigcn Regatta , Schminke ( Vege¬
sack) . Tie Leitung der Regatta lag wieder in Händen von
Herrn, Hein sen , und jun„ denen als Statt - und Zielrichter dieKapitäne von Reekcn , Kückens und Klöctncr zur Seite standen.

Bubenstreiche, wenn es sich nicht sogar um Racheaktehandelnsollte, wurden in der Nacht , um Dienstag verübt , dadurch, daß
zunächst das Landheck zur Miichvietnveide eines hiesigen Land¬wirts geöffnet wurde , so daß die Milchkühe heraurliefen überdas Teichgclände bei der Eisciihahndrücke, wobei eine Kuh ausden Bahnkörper lies . Der kurz vor 6 Nbr stier einiauscnveGüicrzua wurde dadurch zum Hatten gebracht. Weiler wurdedas Heck zur Pferdeweide eines Moorriemer Bauern beiHuntebrück geöffnet, so daß hier die Pferde auf der StraßeUesen.

Am Sonntag hielt der Eisflclher Schütienvcrrin sein dies¬
jähriges Examcnfchiestcn ab, Tie goldene Medaille errangSchützcnbruder Anipn Cordes, die Sckmtzcnbrüdcr KarlK u n si und Karl K o o p m a n n jeder die zweite goldene Krone.Das diesjährige Tiädimcisterschafisschießcn wurde auf den18. Oktober festgesetzt . Den Wanderpreis errang im vergange¬nen Jahre die S 'A Reserve, die ihn in diesem Jahre zu vertei¬
digen Hai , Es wurde bann weiter beschlossen , m altgewohnterWeise in diesem Jahre das Schinßschicßcn am 25 , Oktober zuvcranstalien.

Der Tag der Diakonie wurde auch in unserer Gemeindedurch den vormitlägticken Gottesdienst und einen Gemctndc-abend begangen. Willig und gern folgte die am Abend sich inder Kirche eingesundene Gemeinde dem Vorirag von PastorAppelsiiel, der sich das Thema gestellt hatte : . 100 JahreKaiserswerth " . Der Vortrag wurde umrahmt von zwei Lrgel-vorträgen des Organisten Hans Schumacher und Gcmeindc-gesang, Organist Schumacher spielte zunächst eine Humne vonMozart und als zweilcs eine eigene Komposition: „Abcnvriih " ,die ganz besonderen Anklang bei den Zuhörern sand. Der Ver-laus dieses ersten Gcmcindcabcnds läßt hoffe » , daß wettere in
diesem Winter folgen werden . Wahrscheinlichwird am nächstenGemcindeabcnd Pfarrer Bruns - Ohmstede einen Voriraghalte.

konnten. Bei diesem sich nichi angenehmen Bade verloren dieSegler einige wertvolle Äusrüsiungsgcgcnsiände,Norden da m . Einige Herren vom Landesfinanzaminahmen eine Besichtigung de » Amlsgcrichtsgcväudcs vor , umAnordnungen über die Verteilung der Räume sür das znmI . 'November neugevildcte Finanzamt „ Nordenbam"tresscn zu könne» ,B l er e n . vr , Fritz Renken, ein Soll » unserer Bahn¬hofswirtin , bestand in Potsdam sein Studicnasscssorcramcn.I) r. R , ist an der Nationalpolitiscyen «Lrzicbungsanslalt inWadlstadt in Schlesien angesiellt.Sto 11damm, Wege» äOjäbriger treuer Mit¬gliedschaft ernannte die Kricgcttamcradscvait folgendeKameraden zu Ebrenmitglicdcrn : Dietrich Mumme , Stolibam-mcr Mitteldcich, Gerhard Meinen , Stollhamm , und GerhardLüerßen, Stollbamm.
Schwei. Ter zunlscbülcr Aiircd Lübbe» legte in Hambürg sein Eramcn für die Funkossizieriausbabn mit Auszcicv»ung ad. Er erhielt damit das Funker,eugnis 2 . Klasse,Schwei. Da« E r » t e d a n k s e st wird im besonderenRahmen gefeiert werden . Die Ausgestaltung liegt diesmal inHänden des Reichsnährstandes , Die Veranstaltung wird amSonntag in den Sälen von Ficke und Solle vor sich geben,Varel, Die dem Heimaivcrein anacschlosscnc„Niederdeutsche Bühne" eröffnet ihre diesjährige Winierspielzei,am 30 . September mit Balzcrs übermüiigcr Komödie „ Schicksalga dincn Gang " . Zahlreiche Gäste aus Oldenburg und Wilüclmshaven werden erscheinen, u. a. Oberspiclletter G . R.Sellner sowie der Dichter Karl Bunje , Brake.
Jever. Nach !« wurde in Rickelhausen bei Jever einehellbraune achtjährige Stule mit Stern , kupiertemSchwanz und kur , geschorenen Haaren gestohlen. Der Be

sitzer, Landwirt E . Willen , hat für die Herbeischafsunq derStttte eine Belohnung von 50 RM ansgesetzt. Die Gendarmerie
Hai sofort alle benachbarten Polizcisteücn benachrichtigt.Jever . OIJahrealt wird deute Frau Wwe. 2cbnicr
geb . Lauts , Bahnhofslraßc . Aus Langewerth stammend, in sicteii langem in Jever anfällig , wo idr «Lvcmann, der schon vorJabren gestorben sst , seine» Berus als Töpsermeisier ausuvieDer bochvetagtcn Fra » gebt es gesundveitlich noch recht gut.Jever. Wieder wurde ein Allveteran von I8?o 71 zurgroßen Armee abberufen , und zwar Rentner H . S . yran-zen in Sillenstede, der im kommenden Jabre mit seiner vbc-Iran das Fest der diamantenen Hochzeit hätte feiern können.Sr erreichte ein Alter von 91 Jahren.Wickels. Bet dem hier veranstalteten Klootschieße r-VerbandSscst konnte der KlooticvictzervereinJever erfolg¬reich die in seinem Besitze befindliche Aanderfabne verteidige»Den Boßcl Wanderpokal errang der Verein Oldorf. DerBesuch de « Feste « litt sebr unter der wenig günstigen WitterungHeid kr» g . In der Nähe de « Sportplatzes iandeie amSonniagnachmittag ein F r c i b a l i o n , der mit 3 Herren besetztwar . Diese waren gegen 11 .30 Ubr tn Vsekefeld gestartet. Beider überraschend schnellen Landung erlitten die Ballonfahrernicht die geringste Verletzung. .



Brake.
Weitere Ausgestaltung deS städtischen Sportplatzes . DasBild des städtischen Sportplatzes hat sich jetzt weiter vervoll¬

ständigt. Der Eingang ist jetzt durch ein breites Tor ab¬
geschlossen . Die Sleinpsosten init ihren naturfarbenen ; gegua-dcrteil Oberkirchener Sandsteine» und den breitausladendcn
Torflügeln vermitteln einen wuchtigen und schönen Eindruck.
Der Tennisplatz wird immer mehr von den hübschen Anpflan¬
zungen eingefaßt. Tie Spitzpappeln, die zu beiden Leiten des
Torweges siebe » , entwickeln sich zusehends. Links und rechtsvom Wall sind je ein Gebäude mit Totlettenräumen angesügt.An der östlichen Seile deS Platzes ist ein schmucker , größererttlinkerbau errichtet worden , der sich harmonisch in die Kampf-
babn einfüat . Das Gebäude enthält einen Tagesraum , Um¬
kleide , Tusch- und Geräte Räume . Hiermit wird ein alter
Wunsch der Turner und Sportler erfüllt . Die Baulichkeiten er
leichtern sowohl den täglichen UebungSbetrieb als auch die
Durchführung größerer Feste . Die Entwürfe stammen vom
Stadtbaumcisler Hillmer, der mit Weitblick und Verständ¬
nis die Anlage weiter entwickelt . Für den nächsten Sommer ist
geplant , den an der nördlichen Seite des Platzes entlang-
kausenden sogenannten Kleinen Siel zu einer provisorischen
Schwimmbahn herzurichten. Die Braker Kampfbahn stellt be¬
stimmt eine der schönsten in unserem Oldenburger Lande dar.

Der Werbcabend der Fraucnabtcilungen deS Braker Turn¬
vereins hatte etwa hundert Zuschauerinnen hcrbeigelockt , dar¬
unter befanden sich auch zahlreiche Mitglieder der NZ -Frauen-
schast und des Roten Kreuzes, die besonders dazu eingeladen
waren . Auch die Urrcrkreisturnwartin Erna Nuttelmann,
Neustadt, war anwesend. DaS Turnen wurde als öffentliche
Turnstunde ohne irgendwelche Vorbereitungen durchgesührt.
Darin sollte auch die Werbung liegen, die Zuschauer zu über¬
zeugen, daß derartig einfache und dabei doch gesunde und
frische Leibesübungen von jedem jungen Mädchen, jeder jun¬
gen Mutter geturnt werden können . Frau Schadow begann
mit ghmnastischen Schritt - und Sprunaübungen . Als Loges-
lehrerin arbeitet sie im Sinne des Reichs-Gvmnastikwartes
Loges, der für die deutsche Gymnastik die bewcgungS- und
sormenbildcnde Lchrweise aufgestellt hat. Fraucnturnwart
Karl Gcbken löste mit einem Barrenturnen ab , wobei er
dem Barren zuerst die Bedeutung eines Hindernisses und zu¬
letzt eines Schulungsgerätes gab . Frl . Jensen setzte dann
mit ihrer Abteilung der wackeren , verheirateten Turnerinnen
in einem Freiübungsturnen fort. Der nachhaltige Eindruck
war der, daß gerade die Mütter die Segnungen der Leibes¬
übungen begeistert empfinden. Tie Abteilungen lösten sich nun
in immer anderen Turnarien ab . So zeigten sie Tauspringen,
Gleichgewichtsübungen, Freiübungen nach Musik , Tänze und
Spiele . Interessant war , die verschiedenen Lehrweisen der
Leiterinnen zu vergleichen, die , je nach ihrer Eigenart , ihre
Hebungen überzeugend ausbauten und darbrachten. Da Turnen
und Singen , Körper und Seele, zusammcngehören, wurden die
Pausen mit Liedern ausgefüllt . Ein Kanon „Horch , es klingt
der Glocke Ton , nach der Arbeit süßem Lohn, Feierabend"
schloß sinnvoll den Abend. Tie Werbung bei den anwesenden
Frauen und Mädchen dürste wohl gelungen sein. Das so ein¬
fache, dabei aber doch so kraftvolle und sreudbetonte Turnen
wird sie zum Miltun angeregt haben, besonders aber auch
werden sie die liebevolle Hingabe und das gründliche Fach¬
wissen der drei Leiter gewürdigt haben Sie werden die Ueber-
zeugung gewonnen haben, daß die turnerische Freude dem All¬
tag eine Höhere Weihe und die Kraft gibt, an den großen Aus-
gahcn des Führers mitzuwirken

- Rüst rin gen.
Wieder ein tödlicher Verkchrsunfall. In der Peterstratze in

Rüstringen , die während der Veränderungen in der Bismarck-
straßc die Hauptverkehrsstraße nach außerhalb geworden ist , er¬
eignete sich wieder ein tödlicher Verkebrsunsall. Ein Bauunter¬
nehmer aus Sengwarden , der aus seinem Motorrad einen

Mstebergsahr « ans oidenburg.
Heedöre« !

Die Teilnehmer am Erntedankfest auf dem Bückeberg
fahren mit dem Sonderzug La 309/809 ab Oldenburg
Hauptbahnhos an , 3 . Oktober 90. 10 Uhr ab.

Antreten eine Stunde vorher am Hauptbahnhos
(Fürstenbau ) .

Den Anordnungen der Bahnbeamten , des Transport¬
leiters und seines Begleitpersonals ist unbedingt Folge zu
leisten. Das Ein - und Aussteigen dars nur auf Anordnung
des TransportleiterS erfolgen . Die Teilnehmerausweise
sind vom Teilnehmer selbst auszufüllcn.

Transportleiter ist Ortsgruppenleiter Pg . Hosmann,
Bremer Heerstraße 25 , Tel . 3353.

Trekker mit Anhänger überholen wollte, konnte, als der Trekker
in eine Nebenstraße cinbog, nicht schnell genug die Fahr¬
geschwindigkeitherabsctzcn . Er fuhr gegen den Anhänger und
stürzte so unglücklich , daß er von dem mit Sand beladenen An¬
hänger überfahren und aus der Stelle getötet wurde.

Hohenkirchen.
Strohdachhaus niedergebrannt . Das Anwesen eines Ein¬

wohners von Westerende wurde durch eine bisher nicht er¬
mittelte Ursache i » Brand gesetzt . Vom strohgedeckten Dach aus
breitete sich das Feuer so schnell aus , daß das Anwesen inner¬
halb kurzer Zeit völlig eingeäscherl wurde.

Delmenhorst.
Goldene Hochzeit . Das gewiß seltene Glück , 50 Jahre ge¬

meinsam durch das Leben zu wandern und Freud und Leid
allzeit in Harmonie zusammen zu trage» , ist dem geachteten
und allverehrtcn Ehepaar Mühlcnbcsitzer W. H . Plate und
Frau am I . Oktober beschicke » . Das seltene Ereignis wird in
weitesten Kreisen Anteilnahme auslöscn , steht das Ehepaar
doch überall in bestem Ansehen. Der Jubilar feierte vor einigen
Tagen feinen 76 . Geburtstag , während seine Frau im 72 . Le¬
bensjahr steht . Beide sind noch sehr rüstig und stehen in jeder
Weise ihren täglichen Obliegenheiten im Geschäft und im
Haushalt vor . W . H . Plate hat sofort nach Beendigung seiner
Militärzeit bei den 91cr in Oldenburg sein noch jetzt von ihm
betriebenes Geschäft gegründet , das sich von den kleinsten An¬
fängen heraus dank feines zähen unermüdliche» Wirkens zu
einer beachtlichen Größe entwickelt hat. So war es ihm beschie-
den, im vorigen Jahr das seltene Ereignis des 50jävrigen Ge¬
schäftsjubiläums des von ihm selbst gegründeten Geschäftes zu
feiern. Der große Bekanntenkreis wünscht dem Jubiläumspaar,
das stets in größter Pflichterfüllung den ihnen im Leben zuge¬
wiesenen Posten ausgesüllt hat, sich im Kreise der großen Fa¬
milie , — sinh doch 7 Kinder dieser Ehe entsprossen —, eines
geruhsamen Lebensabends erfreuen möge.

Wildeshausen.
25 Jahre bei der gleichen Firma . Am 1 . Oktober vor

25 Jahren trat Fräulein Anna Knutzen, aus Oldenburg
kommend , bei der Firma Müller L Dinklage, Getreide, Kunst¬
dünger und Häckselschneiderei , in Wildcshausen als Buch¬
halterin ein und hat währ -nd dieser 25 Jahrs » treu und
fleißig zu der Firma gestanden. Es hat während dieser lan¬
gen Zeit säst keinen Tag gegeben, wo sie nicht ihre ganze
Arbeitskraft dem Geschäft widmete, denn nicht einmal ernstlich

krank ist sie während dieser vielen Jahre gewesen Sie k>„ .bei der Belriebssührung und allen Mitarbeitern wie aber
'
m Sbei der Kundschaft ein großes Maß von Vertrauen erwmbc?und alle haben sie ob ihres lieben und getreuen vharalier -jgern gewonnen. Zahlreich werde» an, Jnbiläumstaae w.

Glückwünsche eingehe» , da 25 Jahre Arbeilstreue immerhinsehr selten sind . Während dieser 25 Jahre ist sie von A . sanaan treue Lesen» der „ Nachrichten " gewesen .
" » lang

Amtsbürgermeister Scherer, Rohseiden P ? *
Jm

"
bwlw .-nKrankciihause starb gestern Amtsbürgermeister Scherer Noi.selben. Mit ihm ist ein Mann dahingegangcn, der mit derStaats - und Kommunalverwaltung des Birkenselder Laubes

engverbunden war . Geboren am 26 . Februar 1872 in Veitsräk.
trat Scherer im August 190» als Registratur - und Revision-,gehilse bei der Regierung in Birkcnfeld ein. Bereits imJanuar 1902 wurde ihm die verantwortungsreiche Stelle einesRegterungsrevisors übertragen . Am 1. Mai 1908 wurde er
schon mit der Führung des « ürgcrmeistereibezirks Nohselde»betraut und im Januar 19>1 unwiderruflich angestellt lieber28 Jahre hat er soniit die Verwaltung in Nohfelden geführtIn unermüdlicher Arbeit hat er es verstanden, den ibm anver^trauten Bezirk zu fördern . Seiner Initiative ist es zuzuschreibcndaß im Jahre 1922 die Verwaltung der Bürgermeisterei eineigenes Gebäude beziehen konnte. Die schweren Jahre derFremdherrschaft bedrückten Scherer stark . Als aufrechter dem
scher Mann konnte er sich mit ihr nicht absinden. Sein Wider
stand wurde mit seiner Ausweisung aus dem linksrheinische»Gebiet beantwortet . Von März 1923 bis Oktober 1921 mußteer fern der Heimat sein. Erarbeitetet moldenburgi-
schen Staatsmini steriu m , und zwar war ihm hier
insbesondere die Betreuung der ausgewiesencn BirkenselderLandeskindcr anvertraut . Mancher Birkenselder den mit ihn,
selbst das harte Geschick der Ausweisung getroffen hatte, war
ihm zum unauslöschlichen Tank verpflichtet.

Aus den Kouzerlrafss
Ehren und Abschtcvsaden» im CE

Seit einigen Monaten ton,eitler , tm „Cafz Central- dt«
Kapelle Erich Bohl, die ihren guten Ruf bereits in den ersten Tagen
ihrer wiederholten hiesigen Tätigkeit erneut zu bestätigen verstanden
bat . In jeder Richtung sorgte die Hauskapclle sür Abwechslung: ganz
gleich ob in Unterhaliungs . oder rhvlhmtscher Tanzmusik. Tie viel-
settigkeit, die hier mit Ersolg angestiebt wurde , sörderie stets die Stim¬
mung . Ader nun heißt cs Abschied nehmen. Ihnen zu Ehren ver¬
anstaltete der rührige Inhaber des . Cafe Central - , Franz Hahn, am
gestrigen Tienstag einen „Ehren - und Abschiedsabend- , Tie vielen
Freunde und Anhänger der Hauskapclle bedauerten alle, daß die her¬
vorragenden Künstler Oldenburg verlassen. Tie vielen Blumen und
sonstigen Spenden bewiesen die Verehrung.

Veiettaften
E . G . Die Bedingungen sür den Eintritt in die Kriegs¬

marine erfahren Sie beim Wehrbezirkskommando II Olden¬
burg , Abteilung Marine , Pferdemarkt 16.

B . B . (Beseitigung einer Hecke. ) Ter Kreisbeaustragte sür
Naturschutz, Direktor W. Me » er , Adlerstraße 18, läßt
Ihnen Mitteilen, daß gewöhnliche Hecken ohne Erlaubnis be-
seitigt werden dürfen ; nur Hecken , Sträucher und Bäume aus
Wällen sind geschützt . Es wird Ihnen aber dringend emp-
soblen, im eigenen Interesse sofort an der Grenze des Grund¬
stücks wieder eine neue Hecke anzulegen (Hilfe bei der Schäd¬
lingsbekämpfung durch die Vögel) . Wenn eine Wall decke
beseitigt werden soll , muß rechtzeitig vorher ein Antrag an
das Stadtbauamt gerichtet werden (Schießplatz 7) .

l. cnisp kl.k

Getr . Herrenkleiduna <2 Mäntel,
Anzug, Gehrock ) mittler . Größe
zu verkaufen, sonnenstratze 11.

» osranhiouno »
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Jmmobilverkauf in Wefterholt

bei Wardenburg
Landwirt Diedr. Lüschen Er¬

ben beabsichtigen , die in Wester
holt belesenen Grundstücke stück
weise wie folgt, aber auch in
jeder anderen gewünschten Ein
teilung mit Antritt nach Aber»
tung 1937 dch. mich zu verfiel« . :
1 . die Rumpfstelle, best,

aus dem vesterhalt.
geräumig , landwsch.
Wobnh. mit Scheune
und den beim Hause
belegen, besten Acker-
und Grünländereien
in Größe von 1,89,83 d»

2 . den vorm Hause be¬
legen. besten „ Eichel¬
kamp "

, groß 0,56,17K»
3. den Grünlandsplack.

bei Jürgens Haus
(diesen evtl, zum so¬
fortig . Antritt ) , groß 2,07,61 d»

1 . das Ackerland aus d.
Esch , groß 0,72,28 k»

5 . das Ackerland auf d.
Vehrenkamp, groß 0,90,89 k»

zusammen6Z6.81 K»
Tie Grundstücke eignen sich teils
auch für Baupläne . Lesscntlicher
Verkausstcrmin am Donnerstag,
dem 1. Oktober 1936. nachm . 6
Uhr, in WillcrS Gastbaus in
Westervolt. Zuschlag und Beur¬
kundung können in diesem Ter¬
min bei annehmbarem Gebot
erfolgen.
August Willers , vereid. Versteig.

Wardenburg

groß 1,10 .— Hektar, belegen mit
ten im Orte Wardenburg , gute
Gebäude, sofort f . mehr. Jahre
zu verpachten. Das Ackerland im
Wardenburger Esch und Untern
Linden kann auch getrennt ver¬

pachtet werden
August WillcrS. vereid. Versteig.

Wardenburg

l-icADSKikl.«

Mklluse eine » besten,

jetzt angekörten Eber
Herm. Küpker , Wahnbek.

Emplehle meinen Eber

zum Velken
ferner einen

angekört . Eber zum Berkaul
Joh . Wührmann , Neuenbrok.

WkreWkSnsertürVleiM.
für 10 RM zu verkaufen.
Meyer , Humboldtstraße 18.

Zu verkaufen eine
tost ! kalb , junge

H . v . Scggern , Petersfehn.

Berkaule Mi nahe am
Kalben Svenen

Joh . Suhr , Holle.

i« liückmberik zu verknusen
Bremer Straße 21.

Schlachtziege zu verkaufen.
Stedinger Straße 87 a.

Kapitalien
Finke, Bergstraße 5.

Brautpaar möchte sich verheirat,
und sucht kl . Wohnung , Stube,
Kam. und Küche , evtl. Kammer
und Küche . Ang. unter P H 773
an die G- schäftsltelle d . Blattes.

Leer. Zlmmer , evtl. 2, mit Heiz,
und Bcrpfl . von ält . allst . Herrn
zum 1 . Nov. zu mieten gesucht.
Preisangebote unter P G 7,2
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

2Vr bis 3 Zimmer.
Küche und Bad sür sofort oder
später ges . Angeb. uni . HP 638
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Zwei leere Zimmer
mit Küchenbenutzung gesucht.
Angebote unter H W 639 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Zu m . g . zum 1 . 11 . 36 kl . Wohn,
für Ehcp. mit 9j . Mädch. Ang.
unt . P I 771 an d . Gcsch. d . Bl.

Junges Ehepaar sucht
möbl . Zimmer mit Kochgel
Angebote unter P W 786 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Möbl. Wohn - und Schlafzimmer
mit Schreibtisch zu vermieten.

Lindenallee 21.
Kleine 3 -Zimmer -Wohng. nebst
Küche für eine oder zwei Pers.
zum 1 . 11 . 36 zu vermieten.4Angebote unter F 771 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes.
Mbl . Wohn - und Schlafzimmer
zu vermiet . Bahnhosftratze 151. Best . in . Zim . Herbartstraße 21
Möbl. Zimmer zu vermieten.

Plaggenhau 7.
Moderne, 5räumige, sonnige

— imobninig —
mit Küche und Bad zu vermiet.
Angebote unter P U 781 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zu vermieten zum 1 . November
Kleine Mahnung

mit ca . 1 Scheffels. Gartenland
Angebote unter P P 780 an die

Geschäftsstelledieses Blattes

3 -2iminer -voknung
mit Zubehör zum 1 . November
gesucht . Angebote unter I A 610
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Eins . , lnuder möbl . Zimmer
für jungen Mann sofort gesucht,

» ahnhofsfriseur Oldenburg

Kinloch möbl . Zimmer
mit 2 Bett , für 8 Tage (Markt)
gesucht . Angebote unter T O 779
an di« Geschäftsstelle d . Blattes.

Zu vm. zum 1 . De, ., evtl. Jan.
1937 , 5r . Lberwohn . , 2 gr . Bal¬
kons, Zub ., Garten , an nur ruh.
Bewohner . Ang. unt . P S 782
an die Geschäftsstelled . Blattes.

l- ictt75pik».c
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Mbl . lüiolm - u . Zctilstrim.
mit Kochgel .. Betten w. mitgebr .,
auch k. Herd gest . werd. Pretsang
u . RA 787 an die Gcschästslt.d .Bl
Mbl . Wohn - und Schlafzimmer
mit Heizung auf sofort gesucht
Preisangebote unter P V 785
an die Geschäftsstelle d . Blattes
Junge Dame sucht sofort gut
möbl. Zimmer Nähe Landes-
Ivcatcr. Angebote unter P P 783
an die Geschäftsstelle d . Blatte-

Schön möbliertes Zimmer bil¬
lig zu vermieten . Haarenufer 7.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Donnerschweer Straße 181.

Lut mödlmrlK Ammer
zu vermieten. Rüttrkcn, Lange
Straße 36 . Sing . Schüttingstr.
Zum 1 . Oktober möbl Zimmermit voller Pension zu vermieten.

Ziegelhofstr. 83, Schlachterei.
Groß. , gut möbl.

velm - um! 5lkiskimmer
(Balkon, Klavier) an 2 Herrenmit preiswerter Pension zu ver¬mieten. HochhäuserStr . 31 Par«.
Freundlich möbliertes Zimmermit Küche an berufStät . Dame
zu vermieten. Ofener Straße 3.
Möbl. Zimmer mit 1 oder 2
Betten auf sofort zu vermieten.

Her», Nebenstraße 37.

NeuimuMmmii
1 Zimmer , Küche und Bad , mit
Heizg., westliche Stadtteile , zum
1 . Nov. zu vermieten . Preis 7»
RM . Angebote unter P M 777
an die Geschäftsstelled . Blattes.
Gut mbl . Zimm . mit voll. Pens,
zu vm. Nikolausstr. 1 , Tel . 1700.

Jg . Frau sucht Beschäftigung,
Kontorreinigen und dergl. , auch
abends . Angeb. unter P L 776
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Sunger Mann
sucht leichtere Stelle in mittlerer
Landwirtsch. bet Fam .anschlutz
und Taschengeld. Gefl. Angebote
unt . P R 781 an d . Gcsch . d . Bl.

MSimNche
Gesucht zu sofort ein

jüngerer gewandter Arbeiter
der schon als Hausbursche in

Geschäften tätig war.
FortmannS Küchengeschäf «,

Lange Straße 21.

Lautburjlde geluiht
Donnerschweer Straße 18.

DrttzUche
Gesucht auf sof . oder später eine

Hausgehilfin
am liebsten für ' I, Tage.

Ara « Varaal
? onnerf<dweer Str . 1t>

IMise ltiuiAMkin
für GeschäftSbausbalt sür X

Tage sofort gesucht.
AhrenSstraße 1.

l. kOk
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Auf unserem großen Bauernhof

suchen wir ein
tMis « klleinmmlrben

das auch mit melken muß , bei
gutem Lohn.

Gerd C. Heye , Bauer,
ElSfleth-Lienen.

5tunöenbilk
für vormittags gesucht . Nach,fr.
m der Geschäftsstelle d . Blattes.

sucht sofort oder später
Rodenhoff, Weddigenstratze 17.

Moinenbilk pelmtit
Naiserstraße 1811.

IMige » Mkältmn
für gut bürgerlichen frauenlosen
Haushalt , die zugleich mein. 12-
jäbrigen Tochter eine Mütter
liche , leb .srohe Kameradin sein
kann, nicht über 15 Jahre , ge

sucht . Angebote erbeten an
Buß . Wilhelmshaven,

Roonstratze 115 a.
Gesucht zum 15. Okt . für Be
amtenbausbalt aus dem Lande
(ohne Landwirtschast) älteres,

ruveMign MSrkben
Kochkenntnisse erwünscht. Zeug

nis erbeten an
Frau Direktor Holland.

Nrusuftrum
über Lathen a . d . Ems.

Gesucht wegen Verheiratung der
jetzigen zum 15. Oktober eine

zuverlässige
nicht unter 20 I . , a . l . v . Lanoe.
Gerhd. Rtpken. Eversten. Haupt-
straße 72. Wirtschaft zur Mllble.

l. >cADrpic ».k
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Serins und Weiblohl
Ausstellung der Ableitung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft

Hering und Weißkohl sind zwei gesunde Nahrungsmittel , die augenblicklich in verschwenderischer Fülle aus den
Markt koinnic » und wegen ihres außerordentlich geringen
Preises geradezu dazu vorbestimmt sind , als Volksnahrung zudienen und die Erzeugungsschlacht gewinnen zu Helsen . ES
hapert nur an der Kenntnis der Zubereitung . Hering kennt
und schätzt man sauer , gesalzen und als Brathering , weiter
als Rollmops mit etwas anderem Gewürz , käme noch der
Senshering hinzu , allenfalls noch eine Majonäsetunke ; da-
mit ist aber die Herrlichkeit schon aus . Roch geringer ist die
Auswahl beim Weißkohl.

Hier trat als bewährte Borkämpferin in der Er¬
nährungsschlacht die Abteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft auf den Plan durch eine Ausstellung im
Ottilie - Hoss mann - Haus, und zwar mit dem
besten Erfolg , denn die Ausstellung wurde gestern von mehr

Millinrdenwcrte gehen jährlich der deutschen Volks¬
wirtschaft verloren durch Verderb wertvoller
Nahrungsgüter . Auch du sicherst die deutsche
Nahrungsfrriheit , indem du der Parole folgst:
Kampf de ni Verderb!

als ZUN Personen besucht , und auch die gewiegte Hausfrau
war erstaunt über die Vielseitigkeit dieser Ausstellung . Aus
einem langen , weißgedeckten Tisch standen die Gerichte
nebeneinander , eines immer appetitlicher als das andere,
mit Zellophan sauber zugedeckl , und es ist gewiß ein gutes
Zeichen , daß bereits lange vor Schluß der Ausstellung die
Gerichte fast ausnahmslos verkauft waren.

Ta waren Kohlröllchen , eine Bezeichnung , die die
„ Rouladen " bald verdrängen möge , auch mit vegetarischer
Füllung , da gab es Wirsing -Frikadellen , ebenfalls vege¬
tarisch , da gab es ansehnliche Kohlpuddings in verschiedenen
Formen und Zusammensetzungen , mit und ohne Fleisch¬
zusatz , da gab es Sauerkraut , Jägerkrant , Weißkohlsalat
und Sauerkrautsalat , Sauerkrautauflauf , Weißkohlauflauf,
eine Resteverwertung , alles zurechtgemacht , daß einem das

Wasser im Munde zusammenlief . Eine große Roll « bei all
diesen Gerichten spielt die Tomate , und zwar ebensosehr als
Würze wie als Vitaminträgerin und als Schmuck . Ein süd¬
deutsches Kohlgericht erinnerte in seiner Ausmachung etwa
an eine Käseplatte.

Besonders vielseitig waren die vielen Heringsgerichte,
auch waren sie ganz hervorragend appetitlich hergerichtet.
An bekannteren Gerichten war eigentlich nur der Herings¬
salat vertreten . Besonders wurde die viel zu wenig bekannte
Verwendbarkeit des Herings als Mittagsgericht in ver¬
schiedenen Formen gezeigt . Da gab es Königsberger Klops
aus zweierlei Art , weiter Heringsbratlinge als Ersay von
Fleischfrikadellen , sodann Pichelsteiner Fleisch aus Hering
an Stelle von Fleisch , und die von diesem delikaten Gericht
gereichten Kostproben waren wirklich überzeugend . Ebenso
waren die beiden verschiedenen Kostproben , die einen aus
Hering mit Zusätzen bereiteten Brotaufstrich zur Begut¬
achtung brachten , ganz außerordentlich wohlschmeckend und
pikant . Besonders köstlich erschienen die „ Forellen in Zivil"
sowie der Heringseierkuchen . Auch das Heringsgericht mit
Makkaroni war sehr vielversprechend . In einem einzigen
Gericht hat man beide Hauptträger der Ausstellung ver¬
einigt : Hering mit Sauerkraut überbacken.

Der Hering besitzt Fett und Vitamine in reichem Maße
und ist daher in den kommenden Monaten besonders zu
empfehlen . Außerdem kommt sein Konsum der deurschen
Hochseefischerei zustatten . Daß die Hausfrau nur deutschen
Hering kaufen soll , ist selbstverständlich , denn Deutschlands
Lage erfordert es , daß wir uns von der ausländischen
Heringseinsuhr frei machen . Die deutsche Hochseefischerei
begeht in diesen Tagen ihr SOjähriges Bestehe » , und wenn
uns der Hering als Zukost oder , was nach dieser Ausstellung
sicher vielfach probiert wird , als Hauptgericht erfreut , dann
wollen wir einmal unsere Gedanken aus das Meer schweifen
lasten , dessen Stürmen und Gefahren der deutsche Fischer
trotzt , um für sich und die Seinen das Brot zu haben und
um Deutschlands Ernährung sicherstellen zu helfen . Und wir
wollen der Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft
dankbar sein , Wege gewiesen zu haben , wie man zwei wert¬
volle Nahrungsmittel ohne Kostenaufwand in immer wieder
anderer , aber stets schmackhafter Form verwerten kann.

Kampf demVerderb
1 )4 IMünden stiLzurrhattm

wurst » » een. ivftiz hiin ^ n >

Im ganzen Reich wird der Ausklärungs Feldzug „Kamps dem
Verderb " durchgesübrt . Jäkrlich geben Milliardcnwerle durch
Leichtsinn , Unachtsamkeit oder Gleichgültigkeit dem Volke ver¬
loren . Lebensmittel verderben , Einrichtungsgegenstände ver¬
fallen , weil sie nicht richtig behandelt werden , überall zeigen
sich Schäden und Mängel , wenn die Hausfrau unsachgemäß
damit umgebt . Wenn sich jede Hausfrau einmal selbst aus¬
rechnen würde , was sie im Monat oder im Jabr in de » Müll¬
eimer wandern ließ , und was bei einer entsprechend besseren
Behandlung für die Ernährung hätte erhalten werden können,
so würde sie wahrscheinlich über den riesige » Betrag erstaunt
sei » . Vielleicht ist es gerade das , was ihr am HausbaltungS-
gelde gefehlt bat . Diese Darstellung gibt einige Winke , um den

Kamps gegen den Verderb sachgemäß zu sübrcn.
(Reichsnäbrstand -M)

Gauarbeitsschule - er Deutschen Arbeitsfront
Die Industrie - und Handelskammer schreibt uns : Die

Gauarbeitsschule der Deutschen Arbeitsfront hat das Winter¬
programm 1PZ6/Z7 veröffentlicht . Für den Kaufmann sind
in dem Arbeitsplan sehr viele Möglichkeiten gegeben , sich in
allen kaufmännischen Fragen zu unterrichten und zu vervoll¬
kommnen . Jeder findet für seinen Beruf zugeschntttene Vor¬
träge , Unterrichtskurse und praktische Uebungen . Durch diese

zusätzliche Berussschulung kann der Kaufmann — Betriebs¬
führer , Gehilfe und Lehrling — ein « wertvolle Ergänzung
seiner Berufsarbeit erhalten . Vor allem bilden diese Berufs¬
ausbildungslehrgänge eine ausgezeichnete Vorbereitung für
die Kausmannsgehilfenprüfungen . Der Besuch dieser Aus-
bildungskurse der Gauarbeitsschule wird daher von uns sehr
empfohlen.

Mutti, diese - die schmeckt so gut.
ßäulti lackest , clsnn ? sknpssts ikk mar»
ja nickt , / lbsr Zis lurigs ist clennock
stark beteiligt unct cia ist clss milZs.
wunclsrdar scköns Hroms cier dlivss-
Ssknpssta eins gute Küste , um suck
ctis Xinctsr rur laknoOegs snruksitsn.

K- Ocrism vom f- fsms - QsspLr ' vom
2S. Fortsetzung Sopyrtgh , 1SZL by Ullstein « G. Berlin (NachdruL »erdoien)

Er hatte sich wieder gewehrt . „ Sie darf es nie wissen,
gerade des Blutes wegen . Zweimal Theaterblut ; Doris , Sie
wissen nicht , was das heißt ."

Ilse und Jürgen schmiedeten Pläne , und alle anderen
schmiedeten mit . Jürgen hatte eingestehen müssen , daß er ein
armer Junge war , nur mitgenommen von Völkers , mit dem
es das Schicksal wenigstens in geldlicher Beziehung gut ge¬
meint hatte : sein Vater war Hersteller von Haserslocken , Back¬
pulvern und Suppenwürfeln im ganz großen gewesen , was
ihm aber Zeit gelassen hatte , den Sohn zu einem ordentlichen
Menschen zu erziehen . Jetzt rauchten die Schlote der Fabriken
unter Fritz ' eigenem Befehl.

Jürgens Geständnis hatte Ilses Frohsinn nicht einen
Augenblick getrübt . Vor ihren Augen wuchs sofort ein Sied¬
lungshaus auf pommerschem Boden empor , möglichst im
Kreise Grimmen , am besten auf Vaters Boden . „ Er muß uns
eben ein paar Morgen Land geben . " Sie wußte auch schon
die Stelle : am Grünen Hang . Und Jürgen stimmte natürlich
zu , obgleich ihm bisher ein Syndikusposten in der Schwer¬
industrie als erstrebenswert vorgeschwebt hatte , und obgleich
er sich weder von den Schönheiten des Grimmer Kreises noch
von der Güte des Bodens am Grünen Hang Vorstellungen
machen konnte . Er sagte „Ja "

, weil Ilse so begeistert war.
Das Haus nebst Scheune und Stall baute großmütig Fritz
Völkers . indem er die notwendige Hypothek gab , und Schaff¬
ner stellte zu niedrigstem Zinssatz ein Kapital für Maschinen
und anderes lebendes und totes Inventar zur Verfügung.
So war in kürzester Zeit auf dem Papier alles geregelt.

Ein herrliches Planen gab das und ein unerschöpfliches
Gesprächsthema . Eitel Sonnenschein lag über allen und
allem , so hell , wie die Sonne auch über das Mittelmeer schien.

Nur vr . Heubach hatte Bedenken . „ Ich habe etwas gegen
diese Schifssverlobungen

"
, sagte er einmal zu Doris ; „ sie

kommen mir immer zu plötzlich .
"

Doris lachte ihn aus . „Hier dürfen Sie wirklich nicht
unken . Doktor ; Ilse und Jürgen , das sind zwei Pracht-
Menschen .

"

„ Und wenn die beiden anderen Nachkommen?
Wer ? "

^ Nun , unsere Patientin und der große Pastetenbäcker .
'

„ Die denken ja nicht daran . " ^ ,
„ Lehren Sie mich die Jugend kennen . Bose Beispiele

verderben an Bord die besten Sitten . Und bis Genua ist
noch ein weiter Weg . Immer das Glück vor sich und selbst
keines neben sich haben , das verträgt sich schwer . Stellen Sie

sich nur das eine vor : die halbe Nacht liegt der blonde Jür-
gen nun in seiner engen Kabine und schwärmt von seiner
Ilse immer dem anderen direkt ins Ohr . Die Else packe " d des¬
halb schon gar nicht nach unten , sondern laste sie in Onkel
Rudolfs Luxuskabine ; sonst muß sie eine gleiche Litanei von
ihrer Freundin anhören . Dann wäre die Sache überhaupt
nicht mehr zu retten ." . „ ^

Wieder mußte Doris lachen . „ Sie sind em Schwarzseher,
Doktor . Mich würde es freuen . Zwei glückliche Paare sind
bester als eins . "

„ Wenn Glück nur mehr von Dauer wäre ."
Nun wurde Doris fast böse : „ Verderben Sie mir die

gute Laune nicht . "

Aber der Stachel hatte sich doch in ihr verhakt . Sie dachte
an ihre eigene Ehe , dachte an ihren Mann , an ihr Kind.
Da wurde plötzlich etwas wach , von dem sie glaubte , es läge
in tiefem Schlaf ; und nun mußte sie feststellen , daß eigentlich
diese Umwelt hier : das Schiff , das Meer , die Häfen und
auch die Menschen die Traumwelt waren , die sie umlullte,
und aus der sie einmal erwachen mutzte.

Da war nun Robert Schaffner . Seit Cadiz wieder ein
Verwandelter . Er hatte seine sorgende Vaterrolle um Else
fast ganz abgestreift und sich nun ihr zugewandt . Er hatte
sie durch Sevilla geführt , als ob er ein spanischer Grande
wäre , der seine Heimatstadt einer schönen Fremden zeige , hatte
ängstlich vermieden , den Weg der Reisegesellschaft , den auch
Ilse und die beiden Freunde mittrotteten — Else hatte noch
an Bord bleiben müssen — zu kreuzen . Er hatte verstanden,
ihr im Alcazar zwischen bunten Mosaikwänden und unter
Spitzbögen aus Stucksiligran ein Stück maurischen Lebens
vorzuzaubern ; er hatte in dem Park des Königspalastes
zwischen plätschernden Brunnen und unter blühenden Orange¬
bäumen die Welt König Philipps neu erstehen lasten , hatte
im Riesenbau der Kathedrale vor dem Schnitzwerk des Hoch¬
altars stumm neben ihr gesessen und war von den zarten Ma¬
donnen Murillos in der Galerie des Museums mit ihr ent¬
täuscht gewesen : „Ja , Doris , Bilder verblassen , Farben ver¬
gehen . Nur die Gegenwart lebt .

"

Er kannte Sevilla schon und war ein guter Führer . Er
hatte auch Verständnis dafür gehabt , daß sie an der Plaza
Juan Fernando vor den Schaufenstern stehenblieb , um zu
sehen , was die vornehme Spanierin an Kleidern und Hüten
trug , hatte zum Kauf eines befransten und herrlich gestickten
Setdentuches zugeredet , als es sich als sehr teuer hcrausz
stellte , ebenso überzeugt wieder abgeredet . Er hatte auch ein
Hotel gewußt , in dem man vorzüglich zu Mittag aß , hatte
spanische Spezialitäten au,tischen lasten , die auch der deutschen
Zunge zuträglich waren ; er verstand , den liebenswürdigen
Gastgeber zu spielen

Dann hatte sich am nächsten Morgen der Felsen von
Gibraltar aus dem Meer gehoben , überwältigend in Schön¬
heit , überwältigend aber auch als Ausdruck politischer Macht.

Schaffner hatte sich wieder an Doris herangefunden und
stand neben ihr an der Reling , als der „ General " langsam
in den Hafen einsuhr . Da lagen Kiel an Kiel Untersee - und
Torpedoboote , Kreuzer und Panzerschiffe , die graue Macht
des Meeres , Englands Flotte . Da war kein erregte - süd¬
ländisches Schreien und Toben wie in den portugiesischen
und spanischen Häfen , sondern ruhig « angelsächsische Nüchtern-
heit , da war keine emporgezauberte Kolonialstadt wie in
Casablanca , sondern sicherer , gefestigter Besitz .

Doris war voll Staunens gewesen . „Diese - England — ,
dieses England — , jetzt beginne ich seine Macht zu begreifen .

"
„ Kommen Sie erst mit an Land , dann werdrn Die diese-

Volk noch bester verstehen lernen . "

Sie hatten sich ausbooten lasten , waren im Wagen zur
Südspitze des Felsens gefahren , rur Europa - Point . Ta lag
die Straße von Gibraltar vor ihnen : drüben Afrikas Küste,
niedrig , verschwindend , wie machtlos unter den Kanonen,
die hier hoch oben im Gestein eingebaut waren . Man fühlte:
diese Kanonen beherrschen den Eingang zum Mittelmeer.

Nach Westen halte Schaffner gezeigt . „ Sehen Sie dort
jenseits der Bucht die weißen Häuser ? Das ist Algeciras,
der berühmte Konferenzort , in dem sich das Schicksal Ma-
rokkos entschied und mehr noch : die Weltgeltung des kaiser¬
lichen Deutschland den ersten schweren Schlag erhielt . Auf
spanischem Boden , aber im Anblick des britischen Gibraltar.
Nur , wer das hier so vor sich sieht , kann die letzten Zu¬
sammenhänge begreifen ."

Auf dem Rückweg hatte er in der Main Street den
Wagenführer entlohnt . „ Jetzt gehen wir sdoppiux "

. harte
er gesagt . „ Auf englischem Boden muß man slinpxw « gehen .

"
Viel spanisches Volk wimmelte herum . Griechische Händ¬

ler priesen ihre Ware an . Blumen - und Apfelsinenverkäufer
lungerten an den Bordschwellen . Hier war das südländische
Leben nicht wcgzuwischen . Aber durch es hindurch gingen
unberührt die englischen Matrosen und Soldaten , ausgesucht
große Männer , stolz in der Haltung , vorbildlich angezoge » ,
Herrenmenschen . Unbeweglich standen die Posten an den Zn-
fahrtwegen zum Kriegshasen , lässig das Gewehr im Arm,
fast kindlich die Sturmriemen der Tellerhelme über das Kinn
geschoben , jedoch Wächter , an die sich kein Gesindel hcran-
traute . »

„ Nun "
, hatte Schaffner gefragt , „was sagen Sie ? Hier

lernt man , was Herrschen heißt . Nordische Raste , der ein
Jahrtausend der Sturm aller Meere um die blonden Schädel
wehte und die dabei das Träumen verlernte . Dieses Volk
hat sich seine Sehnsucht nach dem Süden nicht durch die
Freude an der Kunst und nicht durch das Spiel der Sinne
Verwüstern lasten ; es ist real geblieben , verflucht real . Des¬
halb hat es sich auch Canossagänge in jeglicher Form erspart
und sitzt hier . "

Es zwang Doris , die Heimat zu verteidigen : „Aber wir
Canoffagänger mußten ihm seinen Shakespeare entdecken ! "

,-Ja , gewiß . Sie haben recht . Vielleicht ist es auch schöner,
«in Träumervolk zu sein . Und edler ist es sicher .

"
Elegante Läden hatte es aus dieser Main Street ge¬

geben , zugeschnitten aus den Fremdenverkehr und die Kauf¬
freudigkeit der englischen Offiziere , die ihren Frauen etwas
Schönes mitbringen wollten , wenn ein Kommando sie hier-
hergcworfcn hatte . Zollvergünstigungen ließen manche Ware
hereinkommcn , die selbst in England selten und teuer war.

Sie waren in eines dieser Geschäfte eingctrelen , weil
Doris in der Auslage hübsch gestickte Jäckchen in chinesischerArbeit ausgefallen waren , und Robert gesagt hatte : „Ichwill für meine kleine Else etwas erstehen ." Es hatte ein
lustiges Handeln gegeben . Doris hatte anproben müssen , und
schließlich hatte Schaffner stvei Jacken gekauft : eine färben-
frohe mit bunten Blumen , Vögeln und Schmetterlingen , und
eine in schwarzer Seide , schwer mit einem goldenen Drachen-
mustcr bestickt.

Als sie zum Hasen zurückgckehrt waren , hatte er am Kai
einer spanischen Händlerin noch einen großen Busch Blumen
abgenommen . Den hatte sie später in ihrer Kabine wieder-
gesunden und neben ihm ein sorglich in Seidenpapier ge-hüllte » Paket : die schwarzgolden « Jacke . „ Ein kleine » Dank " ,stand auf einem Zettel , der beilag . (Fortsetzung folgt)
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Landesverband Oldenburger Rinderzüchter
» bt . !v . Lldenbnr »» HcrdduckjielcüsSal«

Lurnrnlchaurn und Ra <v»uändrst <y»l,un,kn
Tte Lldenvuigei Herdbnchgelelllchaft begann am »vrgeftrlge»

Montag lm nördlichen Teil de « Luchlgebleleö ln Norddutsadlngen ml«
de » » leslährlgen Quenenlchauen und Nachiuchibestchllgungen, dle durchdie Körungskommllston der Oldenburger Hcrdbuchgelelllchasl Obmann
Bauer Johann Möhlendrok , Twoderg bel Trlmenhorst , AuchldlreklorI>r Schtmmelpfenntg , Oldendurg . und Bauer Wilhelm Lllerßen , Eck-wardcn , vorgenommen wurde.

Luenenlchau ln Eckwarden
« ellere « lasse

Ouene de « Franz Busch-« lehhausen 2 . Preis . Ouene de» « arl
Franksen -Ruhwarben 2. Pr . Ouene desselben Bes. 3. Pr . Ouene
desselben Besttzers Z. Prels.

Jllngere « lasse:
Ouene des Fr . Wunderllch-Hosswllrden « nerk. Ouene des Smtl

Böschen.Eckwarder-Hommerich « nerk. Ouene des Iran , Busch-Kleh-
hausen 2. Preis.

Luenenschau ln Tossens
« ellere « lasse

Ouene des Gustav Franksen -Kleln-Tossen» 2. Pr . ; derselbe 3 . Pr.Ouene des Herm . EorncliuL -Kleln-Tasiens « nerk. Ouene des Hagena-
Tükerweg « nerk. ,

Jllngere » lasse
Ouene des Ennen -Hanstng-Sftck bei Tossens 1 . Pr . Ouene des

Thoe Oelken-Tükergrodcn I . Pr . Ouene des Gusi . granklen -Kletn-
Tossens 2 . Pr . Ouene der - . Eorneltus -KIeln-Tolsens 2. Pr . Ouene
de » C . B . Oelken-Tlike 2. Pr . Ouene derselben Z. Pr . Ouene des
Gusl. Frantlen -Klein-Tossen« Z. Pr . : desselben « nerk. Ouene des Her¬mann CorneltuS -Ktetn-Tossens « nerk. Ouene des Jan Willms -üleln-
Tossens « nerk. Ouene des Hagena -Tlllerweg « nerk.

Nach,uchlbesich»gung des Bullen . Alarm " aus dem Hose des
Bauern Earl Cornelius ln Mürrwarden.

A . Hochlragende Ouene n:
Ouene des L . B . Oetken-Düke I . Pr . Ouene des Wll» . « leleseld-

Burhaver -Mllleldetch l . Pr . Ouene des Helnrlch Brunt -Burhaver-
Schültlng 2. Pr . Ouene des « arl Fianksen -Ruhwarden 2. Pr . Ouene

des Fr . Hagena -DUkerweg 2. Pr . Ouene oe » E . Eornellus -Mllrr-
warden 2 . Pr . ; deslelben z. Pr . : desselben « nerk. Ouene des Gustav
Bolle -Mürrwarden « nerk. Ouene des H. Rohde -Mllrrwarde » « nerk.

Jüngere » lasse
vuene des H . Bruns -Burhaver -Schülllng 1. Pr . ; de » E . B.

Oetken-Tllke l . Pr . ; de « Carl «torneltus -Mllrrwarden 1., desselben 2.
Pr ., deslelben 2. Pr . : de» H. rierksen -Ruhwarde » 2. Pr . ; des a . Tor-
nellus -Mürrwarden 2. Pr . : de« Gruft Tohm -Rürrwarden « nerk.

« uhkölber
» uhkalb des H . Rohde-Mürrwarden l . Pr . ; d-S « . B . Oelken-

Düke 2 . Pr . ; des H . Rohde-Mürrwarden 2 . Pr . ; des - lnrlch Tlerksen-
Ruhwarben 2. Pr . ; de« Ernst Tohm - Mürrwarden 2. Pr . : de« H.
Tterksen -Ruhwarden « nerk. ; des Ernst Todm -Mürrwarden « nerk.

Jntgesaml wurden lech « 1., neun 2., vier 2. und sechs » nerkcn-
nungcn vergeben.

Ouenenfchau ln Mürrwarden bel E . Tornellus
« ellere » lasse

Ouene der Wllh . Renken-Ruhwardergroden 1. Pr . ; des Ernst
Tohm -Mürrwarden 2 . Pr.

Jüngere « lasse
Ouene des Th . Töllner -Langwarden 2. Pr . ; des Ernst Tohm-

Mürrwarden 2. Pr . ; des « arl granksen -Ruhwarden « nerk.
Ouenenschau in Burhave

Ouene de » Htnrtch Mönnlch -Tvuggewardcn 1. Pr . ; des Wilhelm
Bleleseld, Burhaver -Mtlleldelch 2 . Pr . : des H . Bruns -Burhaver .-Lchüi-
lln , 2 . Pr . ; des Wll» . Blcleleld -Burh .-Mttleldelch « nerk. ; de « H.
Bruns -Burh .-Schlililng « nerk. ; des Helnz Mönnlch-Ihuggcwarden
2. Preis.

Luenenlchau ln Waddens
Ouene des Georg Bruns -WaddenS I . Pr . ; des Heinrich Schwar-

llng -Blcrermühle 2 . Pr . ; des Georg Bruns -Waddens 2 . Pr . : des Georg
Bolre-Jsens b . Burhave 2. Pr . : des Georg Bruns -Waddens ,2mal)
Anerkennung.

Luenenschau in Oioühamm
Ouene des Wllh . Renken-Ruhwardergroden 2. Pr . , desselben 2 . Pr .,

desselben 2 . Pr ., desselben 2. Pr . ; des Aböls grankscu -Slollhaminei-
Miileldetch Anerkennung.

^ Preis Rlnd . ge» 1» i - 34. « Lverbeck SL »12. M . Fannh « 2« .
». P? «i« Rin

" "
!«

'
5

°
» ^

"
« . Phörrner Nvss . M . Melis- 1 72 stlü . Bes.

2. P̂ ets
^

Rind
" '

g
*
d.

"
« Morl « 880L4. M . Rensie 1 gzon.

^
LiauenUchl , Aordsvh.

2. Prel « R' Nd. 27. 1Ü. 22. v . Pr >mu» NÜV8. M . Enlro 1- 2- « M.
2 P? ei« Rind

"
g7»

"
s . « . Prim », NW ». M . Lidda 2al WS6S.

^
« üdlte Dengforder Mühle.

P? e» Rind , ge» A 10. 22. « - Orlols « 042. M . Oiarnl 2 WM.Besitzer wie vor.

1.

2.

2.

Ebrwechi;
Prel « Rind . Nb . 2V. 2. 24 . « . Perikles

Bel . » . - elssenberg, vesierscheps.
NvlS . M . Phileta 12 M.

Prel « Rind . 22 . 2. 24 . « . Marlin SS»25 , M . Saierne 2 ann»,Bes . H . Ba -khu« , « leeseld.
Preis Rind , geb. 1. 2. 24 , « . Paul NÜ41 , R.

Bel . G . Tönses -Lehe , Sdewcchl. Mechitld« 1 WÜ2S,

Wenn Deutschland sich die Rahrungssreihcit er¬
kämpfen will , gilt eS, in Zukunft nicht nur die Er
zeugung zu steigern , sondern auch daS Erzeugst
sparsam zu verwenden . Darum der Appell;
Kampf dem Verderb l

2 . Preis Rind . geb. 12. s . 24 . « . Pandur 97 W7. M . Tuskula 1b S210L.Bes. G . Reumann , Ofterschevs.
2. Preis Rind , geb. 2K. 2 . 24, « - PertNes N01K . M . Insterburg IsoSSI. Bes . « . HinrlchS, Westerscheps.
2. Preis Rind , geb . 1» . 6. 22, « . MemeShauser SS »SS. M . Papilla11999, Bes. » . HinrlchS, Westerscheps.
2. Preis Rind . geb. S . I . 24 . B . Osram 9S0S7, M . Wunsledel SSSA.Bes. Wwc . Hlnrichs . Osterscheps.
2. Preis Rind , geb. 14 . 2 . 24, « . OSram 95087, M . Nigela 104 7S.Bes . Ww«. vinrich «, Osterscheps.
2. Preis Rlnd , geb. 27. 2 . 24 , « . Landgras 82607. M . Michail- 167602. Bes. H . Klöppln «, Süddor «.

Rinderschauen des Ammerlandes
Die Rinderschauen , die am Freitag und Sonnabend vergangener

Woche in Westerstede. Apen und Bad Zwlschenah» durchgesühri wurden,gaben ein guleS Bild von der Hochweriigkcil der ammerliindischen Rln-
derzuchi. Bon den vorgcsührlen Tieren konnten mehr als 4» Pzl . prä-mileri werden , ein gröberer Teil der nicht priimlierlen Rinder ersülllen
zwar auch die Lorausschungen einer hochwertigen Zucht, Ne waren
jedoch in der Enlwlcklung und « ondnion noch nicht serltg . Tie Prämiie¬
rung lag in den Händen von Tier,uchldtrckior Hülttnger , Jever . Bauer
W . von Cölln . Helmstede, und Bauer H. Grimm , Mansie . Von der
LandcSbauerilschafl nahm der Sachbearbeiter Du Thikölter , Oldenburg,teil.

« pcn:
1. Preis Rind . geb. 9. 11 . 22. v . Overbeck 95 042, M . Riberllna 2

96229 , Bes. - . Schröder , - ollgasi.
2. Preis Rlnd . geb . 29 . 4. 24 . v . Philipp 97027, M . Prinzessin 11622,

Bes. S . Rothenburg , Godensholt.

Zwischen»!,» :
1 . Prel » Rlnd , ged. 14 . 7 . 22. « . Nelson 91 025 , M . Osebi I 91215,Bel . G . zur Brügge , « schhausen.
2. Prel « Rind . ged. IS. II . 22 . « . Jost 78529, M . « nderbe-k 267 555, « es Fr . Hemven. Skern.
2 . Preis Rind , ged. 18 . 2. 24, v . Ravel 91022, M . Nappa 2 SSM,Bes. Fr . Hempen. Skern.
2. Preis Rind , geb. 1». 11 . 22 . « . Repostte 12742, Bes. « . Ficken,« schhausen.

Ebeekörung
Das Prämiierungs - Ergebnis

Westerstede;
2 - Preis Rlnd . geb . 8 . 22 . « . O-k- nonm 95618, M . PetroniM 12125,Bes. H . TierkS , Gr .-Garnholl.
2 . Preis . B-nda " 104 862 , geb. 2. II . 22. « . Norsolk 91672, M . Mitten-

Walde lalb . Bes. Gemelndebaus Westerstede.
2 . Preis Rind , geb. 2. 11 . 22 . B . Norsolk 91672. M . Mertgates 90248,Bes. I . HupenS, Hollwege.
2. Preis Rind , geb. 4. 5 . 24 . B . Oekononm 95618, M . Rangt 12174,Bes. H . TieikS , Gr .-Garnholl.
2 . Preis . Rat - 167 461 , « . O-k- nom 95618, M . « ena I» 2 97816, « es.

Joh . Hcilmann , Garnholleidamm.
2. Preis Rind . geb. 21 . 2 . 34 . « Kanonier 79 522 . M . Of-na 2 91145,Bes. I Jelschen, Wcstcrsteberselde.
2 . Rind . geb . 2». 11 . 22, B . Norsolk 91672, M . Navlgateur 2 so IIS,Bes Job . Hupcns . - ollwege.
2 . Preis Rind , geb. 17. 16 . 22. B . Herz 91614, M . Fredeburg lala97801, Bes. C . FrcrichS. Felde.
2. Preis Rind . 13 . 12 . 23. B . Norsolk 91672, M . Zirne 96222, « es.G SblerS . Haarsurth.
2 . Preis Rind . I . 4 . 23 . v . Merino 88 644 , M . Plla 1 98677. « es.Ir . Ouaibamer , Grascnseld.
2. Prels Rind . 21 . 2. 34 . B Norsolk 91672, M . « armella 2a. « es.Rud . Sicsken, Scggcrn.
2. Rind . 4 . 2. 24 , V . Perkco 97 625 . M . Berestna 6- 2» 96 256 . « es.SlauS , Moorburg.
2. Preis Rlnd . geb . 18. 4 . 24 . V . Primus 97 608 , M . Terni » 89842.Bel . Job Renken. Mansie.
2. Preis . Sächsin 1" 167 325 . geb . 22. 5 . 22 . « . » anonler , M . Sächsin83466, Bes. W . Butz, Mansie.

Dir Haupikörung der Eber in ElSfleth sand am Montagvormitlag
vor Schwegmann Hause »alt , woslir insgesamt ohne Nachmeldungen
144 Anmeldungen Vorlagen, von denen 38 der « örungStommilsion nicht
vorgesühr « wurden , und einige waren bereits aus anderen « örpläden
» orgesiihrt . während einige gekörte Tiere noch zu recht guten Preisen
« erkaust wurden , konnte die große Masse derselben jedoch nicht verkauft
werde» , oder aber zu verhültntSmätztg niedrigen Preisen , die denen sür
Schlachlschwetne gletchkommen. Es wurde den Züchtern empsvhlen, dle
gekörten und hier nicht verkauften Tiere dem SehweinezlichlervirbanL
zum Verlaus anzumcldcn.

Das Ergebnis der Körung war folgendes:
Nat .-Rr . Aeltere Eber:

1. Malter 6478 , ged . 7. 6 . 22 . V . Markgras 222 Pm . M . Fenna
1256 Pm , Z . Landwirt Langenohl -Velgaft , Bes. Herm . Warden¬
burg . Ncucnhunlors , 92 Punkte.

2 . Tyrann 8499 . geb. 4. 2. 35. B . Rublnstcin 2 5921 . M . Welgella
26956 , Z . Hetnr . Mohrhusen -Salzendcich , Bes. Georg Wiechmann-
VorwerkShos, 89 P.

2. Tokr- t-S 16 6907. geb. 27. 6 . 1925 v . Sokrates 8907, M . Js-lande 4 26572, Z. Herm . Stolle -Iserloy , Bes. B . Bulling -Buv-
hausen. 92 P.

2a. Präsident 16 R 6492, « es. Georg Wicchmann-Porwerkshos , 85 P.
Junge Eber:

6. Master 11 P 7325. V . Master 6478, M . Wartburg 2 21478, 8 . ».
Bes. Georg Wiechniann-VorwerkShos. 82 P.

8 . Master 12 P 7226 Abst. wie vor . Z . u . Bes. Georg Diechmann-
VorwerkShos, 84 P.

12 . Master 12 P 7227 . B . Master 6478, M . Weißdorn 21406. Z.
Bernh . Bolte -Rordermoor , Bes. derselbe, 71 P.

12. Malter 14 P 7228. « bst . wie vor , Z . « . Bes. « ernh . « olte-Norder-
moor , 72 P.

14 . Master 15 P 7229, « . Master 6178. M . Wilhelm- 26482 . Z. u.
Bel . Tledr . « olre-Nordermoor , 77 P.

15 . Master 16 7236, Abs», wle zu 14 . Z . u. Bes. Ticdr . Bolle-Norder-
moor , 75 P.

15 . Master 16 P 7226, » bst. wie zu 14 . Z . ll. Bes. Dtedr . Bolle-Norder-
moor , 71 P.

19 . Master 18 P 7222. « . Master 6478, M . Wasinka 20957 , Z . u . Bes.
Heini . Mohrhusen -Salzendeich . 84 P.

22. Uberto 5 7222. « . Pirat 5 v 5994, M . Zebu 21186 , Z . u. Bes.
H . Schclllng -Bettingbllhren , 76 P.

24 . Master 19 P 7224. V . Master 6478, M . Elbe 21585, Z . u . Bes.
Wilh . Hespe-Wehrder , 72 P.

26. Udoltn W 7325. « . Rubinstein 2 5921, M . Else 14 2620 . Z . St.
Lüerssen-Molldcrg . « es. Herm . McinerS -Bardenslcth , 73 P.

36 . Thron » 27 W 7236, P . Tyrann 6499. M . Zohara 21571 , Z. u.
Bes. griedr . Morisse^ ldenbrok 71 P.

26 . TiiuS 2 M 7227, V . Titus M 6482, M . Zabaca 21538, Z. u.
Bes. Georg Haale -Rordermoor , 72 P.

39. Master 20 P 7238, V. Malier 6478, M . Wcltkind 2 21562, Z. u.
Bel . Herm Wardeitdurg -Reuenhunlors , 76 P.

42 . Ulid « 7229, v . Mendel 17 R 5552, M . Ingrid 2689S, Z ».
Bes. Helnr . Meyer -Hckeln. 72 P.

45 . Master 21 P 7246, V . Master 6478. M . Zabcrln 21514 , Z . u . Bes.
Pros . Tr . Burk -Bettingbühren , 72 P.

47 . Tibcrtus 5 7241 . « . Ttberius 6687, M . Ttana 6 21251 , Z. u.
Bes. Bernh . Bulllng -Butzhausen , 74 P.

48 . Ttbeilus 5 7242. Abst. wie , u 47. Z . u . « es. Bernh . Pulling-
Butzhausen , 76 P.

(Schluß folgt)

Aus dem Gau Weser-Ems verkehren am Erntedanktag
zum Staalsfeierakt aus dem Bückebcrg nachstehende Sonder¬
züge mit 75prozentiger Fahrpreisermäßigung — 1 Pf . pro
Kilometer , so daß allen Volksgenossen Gelegenheit
gegeben wird , an den Feierlichkeiten teilzunehmen.

Die Fahrkarten sür die Sonderzüge find nicht an den
Fahrkartenschaltern der Reichsbahn zu erhalten , sondern nur
durch die Kafsenleitcr der Partei bzw. durch diese eingerich¬
teten Verkaufsstellen, die durch Plakalaushang und Presse
bckanntgegeben werden . Die Fahrkarten gelten für Hin-
und 7>iüctfahrt nur sür die auf der Fahrkarte vermerkten
Sonderzüge.

Für die An- und Abfahrt mittels fahrplanmäßige«
Zügen zu den Soliderzügen gewährt die Reichsbahn gegen
Vorzeigung der Sonderzugfahrkarte ebenfalls eine Fahr¬
preisermäßigung von 75 ' /- ---- 1 Pf . pro Kilometer aus
allen Stationen der Reichsbahn im Umkreise von lOV Klm.

Die Sonderzüge werden wagenweise von vorn nach
hinten besetzt . Für einwandfreie Abwicklung ist der jeweilige
Transportleiter verantwortlich.

Ten Anordnungen der Bahnbeamten , des Transport¬
leiters und seines Begleitpersonals ist unbedingt Folge zu
leisten. DaS Ein - und Aussteigen darf nur aus Anordnung
des Transportleiters ersolgen.
Zug Ba 3V8/808 ab Leer «Bunde)
3lal,onen : « biahrt: Ankunft: Fahrpreis:
Hunde . 3 10. 16.17 5 . 10. 6 .26 5,80 RM
Weener. 17.11 i.07
Hilkenborg. 17.17 6.01
Fhrhove 5L8
Leer. 17.19 5 .31 5 .10 RM
Nortmoor. 5.21
Alsum.
StickhausenVelde.

18.06 5.IS
18 .13 5 .06

Augustfehn. 18.23 1 .56 5 .00 RM
Apen .
Ocholt (Anschluß mii Plan-

4 .50

4,80 RMZügen . 1839 4.40
Hwisckenakm.
Kavhaujciscld.

4 .29
4 .22

Bloh. 4 .11
Oldenburg . 19 .20 1.03 4 .30 RM
Sandkrug. 19.37 3 .IS
Huntlosen. 19 .49 3.39
Großenkneten. 19 .59 3.31
Ablborn. 20 .10 3 .2»
Hameln an . . . . 1 . 10. 1.08 ab 1 .10. 23 .13

Zug Ba 30S/8VS ab Oldenburg
Abfahrt : Ankunft : Fahrpreis:

AWL '
.
-

.
-

.
- » 5 KK - » W 5-" »

- - -
NZ lZ

Hemmelte . 21 .34 z.43
WÄ« - : : : : : : : 8L K
Qualen brück . 22 .0N z.17 310 RM
Badbergen . 22 . 11 2 .09

'

Langen . 22 .19 3.02
Bersenbrück . 22 29 2 53
Al,hausen . ! 22^ 244
Lel«p° . 22 .50 2 .34
dramjch . . 22 .58 2.27
Osnabrück . 23.31 , 47

- 4- lv . 144 ab4 .10 . 23 .43
Anschluß von und nach FrteSoyche mit fahrplanmäßigen Zügen.

Zug Ba 3,2/812 ab Wilhelmshaven
W llhelmshaven . 3. 10. 19.50 5 . IO. 6.56 5 .40 RM
Rustrmaen . 19.54 g.5,
Manensiel . 20 .02 6 45
Z«" de - - - - . 20 .09 6.38
Ellenserdamm * . 20 .20 8 29
Dangast . 20 .29 g

°
2I

? " " l . 20 .37 6 .13 4,90 RM
Jaderberg . 20 .49 603
vabn . 20.59 5.55
Rastede . 21 .08 5.47
Ofenerdiek . 2116 5 87
Oldenburg . . . 21 .27 5J9
Hameln an . 4 . 10 2 .49 ab 5 .10. .0L8- »nschlutz ml» fahrplanmäßigen Zügen.

Zug Ba 315/815 ab Rordrn
Slaiivnen : « » ,abrl : Ankunft : Fahrpreis:

tz« »,.". IZ L!
r - nd„ buiüAA Uv
? ande . 21 .30 755
Vam » 1 nan . 4 . 10 3 .41 ab 5. 1». 2.Z8

Zug « a 320/82 « ab Delmenhorst

KL» 57 SS ° '°
!L

Ganderkesee . 22 .57 10 .46

Slallonen: Abfahrt : Ankunft:
Immer . 23 .06 10.38
Brettorf . . . 23 .18 10.27
Dötlingen . 23 .26 10.20
Wildeshausen . . . . 23 .38 10.10
Düngstrup . 23.49 10.01
Rechierseld . 23 .56 9 .55
Goldenstedt . 4. 10. 0.05 9.47
Lutten . 0.15 9 .38
Holzhausen . 0.22 9.31
Vechta . 0 .39 9.16
Krimpensort . 0 .49 9 .08
Lohne . 0.59 9.00
Mühlen. 1 .10 8.50
Steinfeld . . 1 .18 8 .43
Holdors . IZO 8.34
Nellinghof . 1 .40 8.25
Neuenrirchen . 1 .49 « 8.05
Rieste. 1 .58 7.50
Hesepe . 2.11 7.39
Bramkche . 2.35 7.31
Hameln an . 4 . lO 5 .12 ab5 .l0. 4 .53

Fahrpreis:

3,80 AM

3,30 RM

2,50 RM

Zug Ba 323/823 ab Blexen
Sl - ll- nen : Absahrt : Ankunft : Fahrpreis;
Blexen . 3. 10. 23.11 5. 10. 12.56 5.60 R M
Einswarden . 23 .16 12.51
Friedrich August-Hütte . . . 23.24 12 l4
Nordenham . 23 .33 12.34
Kleincnsiel . 23.17 12.27
Rodenkirchen. 23.56 12 , 5
Sürwürden . 4. 10. 0.03 12l1
Golzwarden . « l« l 2.08
« räk« . 0 .18 12.01 5.10 RM
Kirchhammelwarden . . . . 0 .26 115»
Hammelwarden . « 34 > 13
Slssleih . 0 .52 II
Bern . . 1 .03 "

Hude . . 1 .19 ll .15 1.60 RM
Grüppenbührcn . 129 1 l 08
Schierbrok . 136 l .ul
Delmenhorst . 1 .15 >3^
Hetdlrug . 1^ 3 I« 16
Huchting . 2.00 « 39
Bremen . 2 .10 l0.20
Hameln an . 1. 10 6.35 ab 5.10. 520

Quartiere stehen in gutgeheizten Schulen zur Verfügung.
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v
Mein Magen rebellierte stark , hatte ich doch seit eine»,

Tage keinen warmen Lösjelstil gehabt . Und wagte doch nicht,die stolze Freude meines Mannes zu unterbrechen. Er war
so ehrlich begeistert und beglückt , mir alles zeigen zu können.
BiS ich doch nicht mehr konnte und den Mut fand , ihn wie-
der in die Wirklichkeit zurückzurufcn, indem ich nur nochlallte : „ES ist alles wunder , wunderschön ! Du , aber ich bin
mordshungrig ! ' Mehr tot als lebendig siel ich in Kolb'S
Hanickel, einer sehr besuchten Wirtschaft, aus einen Stuhl.
Das Glas Bier , das man mir reichte, stieg mir , da ich keine
Unterlagen hatte , derart in die „Krone ' , daß ich mir schwur,
nie wieder Bier zu trinken, welchen Schwur ich aber nicht
gehalten habe . Schließlich hatte ich aber „Kalbshaxen ' und
„ Kartoffeln in der Schale ' vor mir stehen und wurde wieder
Mensch.

Ter Baron hatte zu jedem Opernabend sechs Billette.
Wir bewohnten bei zwei älteren Damen eine Etage , in der
sich drei Schlasräume mit je zwei Betten und ein gemein¬
sames großes Wohnzimmer befanden . Zu jedem Zyklus der
Vorstellungen kamen neue Gäste. Fabelhast interessant!
Tann mal Stockcngländer , auch Wohl deutsche Freunde des
Barons , vor allen Dingen aber Russen. Bei allen vertraten
wir den abwesenden Baron , begleiteten seinen Besuch auf
allen Aussahrten und nahmen mit ihm an den Vorstellungen
teil . Aber abgesehen von dieser schönen und angenehmen
Beschäftigung waren wir doch Herr über unsere Zeit und
konnten, dank der großen Güte unseres Gastgebers , der für
uns sorgte , tun und lassen, was wir wollten . Wieviele Künst¬
ler lernten wir in den Wochen dort kennen! Wie manche die¬
ser Bekanntschaft wurde eine dauernde sür unser Leben!
Morgens holten wir Hans Richter ab , der , mit seinem
roten Marktnetz im Arm uns mit auf den Markt nahm , Ein¬
käufe zu machen. Abends saßen wir oft bis in die späte
Nacht — oder soll ich lieber schreiben, „ frühe Morgenstunde'
aus seinem Balkon in der Nähe des Festspielhauses beim
Schüppchen Wein.

Wir hörten Richard Strauß dirigieren , erlebten
manchmal ihm selbst wohl unbewußt , urkomische Situationen
mit ihm in den Pausen zwischen den einzelnen Akten oder
wenn die Vorstellungen zu Ende waren . Wir schwärmten ge¬
meinsam für die wunderbare Sängerin Lilian Nor-
dica, die eine unvergleichlich schöne Elsa im Lohengrin
war , begeisterten uns am Gesang der Ortrud der Marianne
Brandt und der eindrucksvollen Gestaltung der Therese
Malten als Kundrh im Parcival ! Und van Dyk ergriff
uns mächtig in der Titelrolle . Alles war aus Schönheit ge¬
stimmt. Als ich zum erstenmal den Parcival in dieser Voll¬
dung hörte , rannen mir die Tränen übers Gesicht , die ich
mir ganz still mit meinen Händen sortwischte. Der erste Akt
war beendet, alles strömte hinaus , die Pausenstunde zu ge¬
nießen . Mein Mann sah mich verwundert an und sagte
kopfschüttelnd: „Wasch ' dir zunächst mal dein Gesicht , bitte.
Tu siehst ja fürchterlich aus ! ' In der Garderobe erschrak ich
dann allerdings gewaltig , denn meine neuen , schwarzen
Seidenhandschuhe halten , von meinen Tränen befeuchtet, ab-
gesärbt und wo die Tränen geflossen, zeigte das Gesicht
schwarze Streifen.

Nach den Aufführungen traf sich alles , was Kunst auf
sein Panier schrieb , beim „süffigen Bayrisch' im Hanickel,
vereinzelt auch wohl in der berühmten Künstlerkneipe, in der
„Eule '

. Da saßen wir dann mit GustavMahler , Hans
Richter , Humperdinck , Maurice Kufferath,
Kniese, dem Chordirigenten , Carl Muck und Felix
Mottl zusammen bei feuchtfröhlichem Gelage . Die engeren
Kollegen vom Orchester, sie waren alle Künstler von Ruf,
und Sänger und Sängerinnen gesellten sich dazu . Un¬
geniert glossierte man die Leistungen und machte seine Witze
über dies oder jenes . Aber nie wurde gesachsimpelt! Einst
passierte einem ausgezeichneten Bariton , dem Sänger des
Telramund im Lohengrin das große Unglück, in eine ganz
komische Situation zu kommen. Gerade war er vom
Lohengrin erstochen , gerade die Lichter in den Kandelabern
erloschen — die Generalpause setzte ein und ergriffen sanken
seine Knappen an der Leiche nieder , da muß der erstochene
Telramund , dieser Unglückswurm , niesen, sehr kräftig sogar,
und sehr vernehmbar . Immer tiefer senkten sich die Köpfe
der an der Bahre knienden Knappen , damit man nur nicht
ihr krampshastes Lachen sah. Aber Cosima hatte es doch ge-
sehen, und diese gewiß urkomische Situation brachte den
Knappen und in erster Linie dem unglücklichen Sänger eine
erhebliche Strafe . Als er an diesem Abend die Tür zum
Hanickel öffnete, erscholl ihm von uns allen ein kraftvolles
„Prosit '

, „Hadschi' entgegen und ein schallendes Gelächter
aller anwesenden Künstler.

Mein Mann und ich machten täglich morgens weite
Spaziergänge . Da hörten wir einmal , ich denke , es war vor
einer Uhrmacherwerkstatt, ganz wundervoll mit einer Natur-
stimme allerschönster Güte singen. Ein blendender Tenor war
dieser Sänger ! Wir lauschten. Schließlich ging mein Mann
in das Häuschen , sprach mit dem jungen Gehilfen des Mei-
sters und setzte bei unseren vielen Freunden durch, daß der

Jüngling eine künstlerische Ausbildung bekam. Er wurde

Jahre später der berühmte Burgstaller.

Spalten könnte ich füllen mit unseren Eindrücken im
Wagnerschen Hause ! Cosima , diese edle Frau , begegnete uns
mit grober , echter Güte und Freundlichkeit und S .egfried
war uns ein lieber Gesellschafter. Er war damals noch sehr
jung , aber schon sehr gewandt und interessiert sür alles , war

Kunst und Künstler hieß . Der Verkehr im Hause Lügner
war sehr exklusiv . Es wurde mcht jeder, der dort Bestich
machte etwa vorgelassen und geladen schon mal gar nicht.

Auch am Grabe Franz Liszt' s standen wir beide er-

griffen und gedachten seiner und der schönen Episode , als,

nach einem Konzert in Leipzig . ' N dem eme Cborkomposition
von ihm gesungen wurde , die er dirigierte , der Meister
mich ganz impulsiv umarmte und küßte. Unvergeßlich biS
N - ist -r mt

°
geblieben . Franz Liszt! ^ hochgeschlossenen

Priesterrock, mit den schlohweißen langen Haaren den gar
nicht zu beschreibenden, wunderbaren , blauen , leuchtenden
Augen und den edelgesormtcn schmalen Händen.

„Warum in die Ferne schweifen?
Sieh , das Gute liegt so nah ! '

Der Männergesangverein „Sängerbund ' hatte schon im
Jahre 1882 meinen Mann zu seinem Dirigenten gewählt.
Was der Sängerbund unter seiner anfeuernden Leitung ge¬
leistet hat , ist den Oldenburgern , und ich nehme auch an , dem
Verein selbst , unvergessen geblieben . Anläßlich einer Feier,
die dem Dirigenten zu Ehren abgehalten wurde , sprach mein
Mann folgende Worte : „Die Tendenz eines jeden ernst-
strebcnden Männergesangvereins ist : das deutsche Lied voll¬
endet singen zu lernen , mit Ernst in der Kunst wetterzu-
arbeiten , dadurch das Publikum und uns zu veredeln , und
die Harmonie der Töne — Kunst genannt und daraus her¬
vorgehend die Harmonie der Menschen, die Menschenliebe,
zu pflegen. Fühlen wir uns alle als Glieder einer Kette, die
unlösbar gefesselt wird durch die Kunst und getragen von
echter , wahrer Menschenliebe. ' Aus diesen Worten spricht
ein sür meinen Mann sehr bezeichnender Wesenszug , ein
völkisches Empfinden im besten Sinne des Wortes . Betäti¬
gung aus solchem Gefühl heraus war ihm durchaus Le¬
bensbedürfnis , auch im Bereiche seiner Kunst. Das war vor
Jahrzehnten bereits Empfinden im nationalsozialistischen
Sinne . Denn auch Vorurteile kannte er nicht und niemals
Dünkel. Er konnte mit dem einfachsten Manne aus dem
Volke der gleiche Freundliche sein und umgehen wie mit
Hochgestellten. Stets fand er den richtigen Ton . Bestimmt ein
seltener Mensch! Lebensfreude , Scherz, kräftige Lebens¬
bejahung ließen ihn viele Freunde gewinnen , die verschieden¬
artigsten Menschen fesseln , das Eis der Unnahbarkeit und
beschränkter Zugeknöpstheit brechen. Noch aus seinem letzten
Krankenlager hatte er , trotz furchtbarer Schmerzen , schnell
die Herzen anderer Kranken gewonnen durch seine herzliche,
offene, scherzhafte und aufmunternde Art . Und nicht selten
brachte, als er noch mitten im Leben stand , ein offenes
Scherzwort einem Sonderling eine gut gemeinte und auch
verstandene Mahnung . Alle Halbheit in der Kunst war ihm
ein Greuel . Wenn ihm etwas verhaßt war , dann war es
Oberflächlichkeit in der Musik und prahlerisches Grobtun,
hinter dem nichts Rechtes steckte. Und wenn jemand ver¬
suchte , sein geliebtes Orchester und die Kammermusik falsch
zu beurteilen , wenn jemand von Musik mitreden wollte , der
gar nichts davon verstand , dann nahm er es als persönliche
Kränkung , die seine Augen in Zorn aufleuchten, seinen
Mund in manchmal verletzender Schärfe strengster Ab¬
weisung überfließen ließ.

Groß war die Betätigung meines Mannes in Olden¬
burg . Ein weites Feld der Arbeit bot sich ihm . Als er von
Bremen hierherkam , trat er sofort in die Kammermusiker¬
vereinigung ein , an der Hoskonzertmeister Friedrich
Engel die Primgeige spielte. Außer in den Hofkapellkon-
zerten , in denen mein Mann verpflichtet war , jedes Jahr
Solo zu spielen , zog ihn der Musikdirektor Kuhlmanu,
zu Kirchenkonzerten heran , und stets fand er meinen Mann
bereit , seine Kunst in den Dienst der Wohltätigkeit zu stellen.
In ungezählten Konzerten spielte er zugunsten der kirchlichen
Armenpflege , sür die er in uneigennütziger Weise niemals
eine Entschädigung nahm . Und wo es sonst noch galt , mit
seiner Kunst etwa als Solist oder Dirigent einer großen
Sache zu dienen , ohne jeden pekuniären Vorteil , war er stets
mit großer Freude dazu bereit . Ich denke an Konzerte zum
Besten des Evangelischen Krankenhauses , desgleichen des
Nordenhamers , des Friesendenkmals in Hartwarden und
der vom Unglück Heimgesuchten. Gerne besuchte er auch
während der Kriegsjabre mit Schülern und Vereinen die
Lazarette , um dort die Herzen zu erfreuen . Daß er in jedren
Jahre zweimal in den „Hoskonzerten' spielte , will ich der
Vollständigkeit wegen noch erwähnen und auch , wie er oft
erzählte , daß er anläßlich eines Operngastspiels der Elber-
felder , als einziger Cellist den Tannhäuser mitspielte , was
doch gewiß ein Unikum war . Es war ein besonderer Zug
seiner künstlerischen Persönlichkeit , daß die Kunst ihm in
jeder Lebenslage und zu jeder Zeit gegenwärtig war und
ihn geneigt fand , sie andern mitzuteilen . Sie gab ihm Halt
in schwersten Stunden des Lebens , sie ließ ihn nicht in dem
erdrückenden Gleichmaß der täglichen Arbeit , sie veredelte
auch Stunden der ausgelassensten Heiterkeit. So ist es vor¬
gekommen 1909 in Düsseldorf , daß befreundete Künstler nach
fröhlichem Zusammensein , als er im Begriffe stand , nach
Hause zu gehen, ihn baten , doch mal ein „ Stücksche ' zu
spielen. Schon im Havelock und Hut tat er ihnen den Ge¬
fallen . Er kehrte wieder um . Man holte ein Cello , dessen
Besitzer die Unterhaltungsmusik an dem Abend geleistet hatte
und er sing an zu spielen. Schon bei den ersten Tönen hörte
im Raum die ausgelassene , überschäumcnde rheinische Früh-
lichkeit aus . Es wurde still und stiller. Alles lauschte ergriffen.
Niemand wagte ein lautes Wort zu sprechen, keiner wollte
die feierliche Ruhe stören. Ter ties empfundnen „Sarabande'
von Bach folgte der „Papillon " von Popper . Ein jeder der
anwesenden Gäste spürte , daß hier ein Meister des Cello
ihnen Kunst vermittelte . Und als er aufhörte zu spielen und
der Beifall mächtig aufbrausen wollte , entzog er sich ihm ans
schnellstem Wege.

Nachdem Professor Kuhlmann 1898 sein Amt als
Dirigent des Männergesangvereins „Liederkranz ' nieder¬
gelegt hatte , bot man meinem Mann an , diesen großen Ver¬
ein zu übernehmen . Rach vielem Hin und Her, nach langem
Ueberlegen willigte er ein. Gerne erzählte er von einem
Gastkonzert, das er mit dem „Liederkranz ' in Wilhelmshaven
gab . Bei der Probe mit der Marinekapelle hatte er das
deutliche Gefühl und Wohl auch die Gewißheit , auf Wider-
stand zu stoßen. Aber bald schon war der Kontakt hergestellt
und es stellte sich ein vorzügliches Einvernehmen ein , das
sich nach dem Konzert in Worten ehrlichster Begeisterung von
Setten der Kapelle äußerte . Sogar der Dirigent Wöhlbier
kam zu ihm mit den Worten : „ Was haben Sie nur mit
meiner Kapelle gemacht? Ein solch weiches Pianisstmo habe
ich noch nie mit meinen Bläsern erreicht. DaS überrascht
mich . ' Neben der Arbeit im „Liederkranz ' bat ihn der Ge-
mischte Chor in Leer um die Leitung . Und wie er jeden
Verein , der erkannte , daß immer der Künstler den Men-
schen nie den Dirigenten beeinflußte , mitreißen konnte und
begeisternd auf ihn wirkte , so folgt « der genialen Leitung
auch der ansangs kleine Chor in seltener Einmütigkeit und
entwickelte sich in ganz kurzer Zeit zu dem größten Ostsries.

lundS . Und hinzufügen muß ich , wenn ich der Tätigkeit
meines Mannes gedenke, daß wohl kein etwas größerer Ort
im Oldenburger Lande bis hinaus nach Ostsriesland , Wil¬
helmshaven , ja bis zu den Inseln gewesen ist , in der er sich
nicht sehr oft künstlerisch betätigte . Jahrzehntelang auch
spielte er die rheinischen Musikfeste in Köln , Aachen und
Düsseldorf mit , wie auch das Norddeutsche in Kiel.

Nie wurde mein Mann müde . Nie nahm seine Freud»
zu musizieren , ab . Stets auch war er , schlechthingesagt der
Gesellschafter, dem es , wenn er in angeregter Unterhaltung
war , auch nie zu spät wurde . Aber wer glaubt , daß die
Außenwelt und die Aeußerlichkeit bei ihm alleine den Aus¬
schlag gab , der irrt , der hat ihn nie gekannt . Sobald er sich
verstanden glaubte , sobald ihm Menschen begegneten , denen
er etwas sein konnte, ließ er von seinem wundervollen
Humor und saß oft bis in die Nacht hinein mit ihnen in
ernsten , tiefgründigen Gesprächen. Und da muß ich seiner
vorzüglichen Redekunst gedenken. Wer einmal z . B . seiner
Analysierung der Sinfonien Ludwig von Beethovens beige¬
wohnt hat , wird dies nie vergessen können. Bis ins Innerste
gepackt , konnte man seiner Auslegung lauschen. Mit einem
Male wurde den Zuhörern alles verständlich und plastisch
stand das Werk in all seiner großen Schönheit , die der Red¬
ner selbst so tief empfand , vor ihnen.

Es ist bis zuletzt ein sehr hervortretender Zug im Le¬
ben meines Mannes gewesen, in unermüdlicher , stiller und
ewig ermunternder Arbeit die unvergleichlich herrliche
deutsche Musik in alle Herzen zu pflanzen , die nur bereit
waren , sich dafür zu öffnen . Fand er ein solches Herz, dann
machte es ihn glücklich . Mit welcher Hingabe unterstützte er
künstlerische Bemühungen und suchte , wo sie aus einem
echten, liefen und leidenschaftlichen Grund kamen! Er horchte
auf , wenn er Ehrfurcht vor der Kunst fand und war herzlich
erfreut und in Spannung versetzt, wo er merkte, daß ein
Gesang , ein Spiel in natürlicher Weise aus dem Herzen
quoll , auch wenn es technisch nicht genügend gekonnt war.
Bei aller Betonung ernster , zielstrebiger Arbeit war ihm
aller schulmeisterliche Zwang und alle Pedanterie zuwider
und lächerlich. Dieser künstlerische WesenSzug machte ihn zu
einem Lolksmann in des Wortes schönstem Sinn.

Aus der Schule der Romantik hervorgegangen , in Kon¬
zerten , in denen die Klassiker gepflegt wurden , großgewor-
den , stand er doch der neuen Musik nicht fremd gegenüber.
Er gab sich alle Mühe , sie zu verstehen und ihr Geschmack ob¬
zugewinnen , einem jeden Zeitgenossen gerecht zu werden und
einen inneren Kontakt zu finden , vorurteilsfrei daS wahr¬
haft Künstlerische stets anzuerkennen . Manchmal quittierte er
diese Musik allerdings auch mit einem herzhaften Lachen.

Ich erwähnte vorhin den Ernst in seinen Gesprächen.
Und da sei es mir erlaubt , einen ganz besonderen Zug
seines Charakters zu nennen , seinen großen , tiefen Gottes-
glauben , seine kindliche Frömmigkeit . Die manchmal rauh¬
scheinende Schale seines Wesens hatte einen Kern , an dem
man sich ausrichten konnte, eine feste Zuversicht , die alles aus
Gottes Hand nahm , auch seine Kunst. Sein Verhältnis zur
Kunst sowohl wie zu den Menschen und zur Schöpfung kam
in seiner Schlichtheit und Tiefe aus einer wahren Re¬
ligiosität , die niemals äußerlich und in kirchlicherGesinnung
und Gewohnheit zum Ausdruck kam, sondern eine stille,
innere Ehrfurcht vor dem unerforschlichen Ursprung aller
Dinge war . Und wenn das Läuten der Kirchenglockcnin sein
geöffnetes Fenster drang , dann war cs ihm immer feierliche
Mahnung an Mysterium und freudiger , befreiender Trost
zugleich. Dann war es , als ob alles Irdische um ihn herum
versank und eine innere Gelöstheit ihn sreimachte. Bei aller
Lebensfreude und Leidenschaftlichkeit gab immer das feste
Grundempsinden der inneren Verantwortlichkeit vor dem
Ursprünge aller Dinge , vor Gott , seiner Lebensführung den
Sinn . Und dieses schöne Bewußtsein , ohne jegliche Eitelkeit
sein lange ? Leben hindurch Gott und den Menschen durch
seine Kunst gedient zu haben , brachte ihm in den Jahren der
körperlichen Hilflosigkeit des Alters eine beneidenswerte,
ruhige und männliche Gelassenheit , durch die aufkommende
Verzagtheit immer wieder gemeistert wurde . Auch jetzt noch
verriet das Auge Lebensenergie , und der gutmütige , dra¬
stische Scherz war nicht versiegt. Diese große Art verlieh ihm
die Kraft , nach letzter körperlicher Rot dem Tode gefaßt , zu¬
frieden und gottergeben ins Auge zu sehen.

Wenige Wochen vor seinem Heimgang besuchte uns ein
auswärtiger junger Flötist , uns seine Fortschritte zu zeigen.
Wir freuten uns aufrichtig über diese, als plötzlich mein
Mann den jungen Kunstbeflissenen fragte , ob er wohl mit-
unter an Lampenfieber litte ? Auf die Bejahung lächelte mein
Mann und sprach: „DaS wird sich geben. Es war mir auch
wohl mal bänglich , bevor ich ansing , zu spielen . Aber schon
nach wenigen Takten spürte ich deutlich die Nähe meines
Gottes . Da wußte ich, daß er mir Arm und Hand lenkte und
sofort war alle- , was mich ängstigten wollte , verschwunden.
Denke an meine Worte , mein Kind ! '

Und alS man den Gefährten meines Lebens inS Kran-
kenhauS brachte, da waren seine letzten Worte beim Verlassen
unseres HauseS : „Nun denn , mit Gott ! '

Im Anschluß hieran möchte ich einige Worte eines
jungen Freundes hinzusügen auS den Hunderten von Bei-
letdsbrtefen , die das von mir Gesagte bestätigen . Sie lauten:
„Er hat ein schönes Leben gehabt , hat er wie wenige Men¬
schen genießen dürfen und zu genießen verstanden , hat non
ihm genommen , was er halten konnte. Aber was alles hat
er dafür auch wieder gegeben ! Er war einer von denen , die
man reich nennen darf , bei deren Reichtum einem nicht
Bitterkeit oder Zorn packt , sondern Freude , Staunen und
Ehrfurcht , well hier Göttliches gesät war und sproßte und
blühte und Samen warf . Er hat oft selbst vom Göttlichen in
der Musik gesprochen. Während man sonst ja leicht etwas
Unbehagen bei so großen Worten spürt , bei ihm war daS so
ganz anders : da fühlte man nicht nur da - Recht solcher
Sprache und die Lauterkeit deS Wortes , sondern da packte
es einem ganz tief , ritz an einem , hob einen , daß man sich
wirklich in solchen Augenblicken vorkam wie in einer Zukunft,
nach der man sich so oft sehnt, in der alles gut würde , in der
die Menschen dem Höchsten ein Nein wenig näher waren , ihn
und seine Schöpfung verständen , nach seinem Ginn lebten.
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Wen» etwa in einem Wettbewerb im Kugelslotzen ein Teil

Nehmer eine lclcknere » ngel einscvmuggelt, so wird der Vorteil,
den er s>L zuttärvil dadurcb zu verschaffen moLle, in dem Matzewieder alwgegliwen werden, in dem auch die anderen Teil-nebmcr den gicieven ^. rick anwende» . Llutzerdcm wird irgendwoder Punkt erreicht werden, an dem dieser Trick nicht mcbrwirkt, an dem eine weitere (yewichtsverminderuiig keinen Zweckmcvr vat, weil das optimale Verhältnis zwischen Wurfkrastund Wursgcwicht gestört ist. <Tie Lportler mögen das Un¬
sportliche bei diesem Beispiel entschuldigen! es soll ia auch nicht
eigentlich vom -Sport im allgemeinen und vom Kugelstotzcn im
besonderen die Rede sein , sondern mit diesem Vergleich nur
einmal aus de» Trick der WadrungSabwcrtung excmplisizicrtwerden.) Tatsächlich bandelt es sich nämlich bei den vielfäl¬
tigen Wädriingscrperimente » der lebten Jahre grotzenteils umreine Trickmetüodc » : Man verringert den Gehalt einer Valuta
«das Gewicht der Kugel) , verschasst sich dadurch den Vorteil
einer Erportvelebung oder einer Verringerung des inneren
^ chuldendrucks (die Kugel slicgt weiter) und bildet sich ein,einen absoluten Ruhen (eine vöbere Leistung) erzielt zu haben.
Tatz der grötzere Nutzen vielsach nur imaginär ist, mag die Er¬
innerung an die Bilanz der Inflation bestätigen, wobei nur in
Betracht zu ziebcn ist, datz wir es damals nicht mit einer be¬
grenzten Abwertung , sondern einer schließlich ins Userlose
gebenden Entwertung unserer Valuta zu tun dattcn . In un¬
serem » Erportladcn - herrschte damals Großbetrieb, vom Chefbis zum Lebrling batte alles alle Hände voll zu tun , und als
die » Konjunktur- vorbei war , war der Laden ausverkauft und
— nichts in der Kasse . Die Wirkung einer Abwertung als Ex-porttrick ist zwar mit dieser Inslationswirkung nicht unbedingt
vergleichbar, aber die Kraßheit des JnslationsbeispielS mag
dazu angetan sein , die Erklärung der Abwertungswirkung deut¬
licher zu machen . Schließlich besteht doch die Erportwirkungeiner Abwertung in folgendem: Vor der englischen Abwertung
bekamen wir für 100 Mark bzw . den entsprechendenGoldwert
rund 5 Pfund , und sur diese konnten wir in England beispiels¬
weise 1V Meter einer bestimmten Stossqualitüt kaufen . Nachder Pfundabwertung bekommen wir für 100 Mark bzw. den
entsprechenden Goldwert 8 Pfund , für die wir unter der ( bei
jeder Abwertung meistens erstrebten, wenn auch nicht immer
erreichten) Voraussetzung, datz sich der Gedaltsverlust der ab¬
gewerteten Valuta nicht in den Inlandspreisen auswirkt , 16
Meter der gleichen Stossart erwerben können . Das Abwer¬
tungsland ist also in der Lage, Käufer aus dem Auslande an-
zuzicbcn. Da cs aber das Mehr au Waren und Leistungen
praktisch zu billigeren Einzelpreisen verkauft, wird die Umsatz-
steigeruug, die Belebung der Erportindusirie und in weiterer
Folge vielleicht auch eine allgemeine Konjunkturbesserüng in
gewissem Umsange erkauft durch Gewinnminderung bzw . Lci-
stungszugabc. Und hier gibt es schließlich — wie bei der Ge¬
wichtsverminderung im Kugelstoßen— eine bestimmteNutzenS-
grcnze, die mehr oder weniger noch dadurch bestimmt wird , ob
die in den verbilligten Aussubrwaren enthaltenen Rohstosse im
Lande gewonnen werden können oder eingesührt werden müs¬
sen , ob das AvwertungSland ein Gläubiger - oder Schuldner¬
land ist, also nur eine Wertminderung seiner Auslandsgut¬
haben oder eine Trucksicigerung seiner Auslandsschulden in
Kauf nehmen mutz . Tic eben erwähnte Frage der Rohstoss-
beschafsung wird insofern aus das Stärkste durch eine Abwer¬
tung berührt , als ein Abwertungsland naturgemäß seinerseits
in einem ähnlichen Ausmaß teurer importieren muß, in dem
es billiger crportiercn kann : so konnte in Umkehrung des wei-
tcr oben angeführten Beispiels der Engländer vor der Psund-
abwertung für fünf Pfund lOO Mark erwerben und mit diesen
beispielweisc eine bestimmte Menge deutsche Chemikalien kau¬
fen . Heute muß er dagegen rund 8 Pfund anlegen, um die
gleiche Chemikalienmenge im Werte von 100 Mark in Deutsch¬
land kaufen zu können.

Damit ist bereits auf den Hinweis übergeleitet, daß die
Abwertung kein Uuiversalrczept ist , das zu allen Zeiten mit
gleicher Wirlung und von allen Ländern mit gleichem Erfolge
angewendet werden könnte . Als die »klassische Abwertung¬
könnte man die englische bezeichnen . ( Formell liegt allerdings
hier keine Abwertung, sondern eine Lösung des Verhältnisses
der Währung zum Golde vor. Ta aber das Pfund tatsächlich
in der neu entwickelten Wcrtrclation verharrt , ist dieser Unter¬
schied praktisch nicht entscheidend .) Das englische Währungs-
experiment ist gegluckt , weil es ä priori nicht nur ein Trick war,
sondern eine notwendige Korrektur der bei der Nachkriegsstabi-
lisierung osscnbar nicht richtig bemessenen Parität , weil es eine
handelspolitische Ergänzung in dem Ottawa -Abkommen fand
und weil schließlich das britische Kolonialreich einen nahezu
autarken gewaltigen Wirtschastsraum darstellt, in dem der
Kapital- , Güter - und Zahlungsausgleich anderen Bedingungen
unterworfen ist als es im Verhältnis der anderen Länder
untereinander der Fall ist . Anders waren schon die Voraus¬
setzungen und auch die Ziele der Dollar-Abwertung , bei der
von vornherein eine gewisse inflationistische Wirkung auf daS
innere Preisniveau als » Konjunkturantrieb - beabsichtigt war;
eine Wirkung, die allerdings nicht ganz in dem erwünschten
Ausmaß bzw . in der erwarteten Richtung eingetreten ist . Wie¬
der anders liegen die Tinge bei der gegenwärtigen neuen Ab-
wcrtungswelle. Allgemein ist hier zunächst aus die Tatsache
hinzuwciscn, datz diese Abwertungen in einer Zeit erfolgen, in
der international die Preise eine Bewegung nach oben durch¬
machen , wodurch also die Gefahr gegeben ist , datz etwaige theo¬
retisch mögliche Gcländcgewinne der abwertenden Lände« auf
dem Erportwege durch eine Ueberböhung des inländischen
Preisniveaus schon wieder ausgeglichen werden, ehe sie richtig
zur Auswirkung kommen . Denn wenn, um auf daS oben ge¬
wählte Beispiel zurUckzukommen , mit der Pfundabwertung
seiner Zeit eine entsprechende Steigerung der Inlandspreise in
England cingetrctcn wäre, wenn man also sür 5 entwertete
Psund nicht ebenso 10 Meter Stosf bekommen hätte wie vorher
für 5 Goldpsunde, sondern nur etwa 6—7 Meter, dann wäre
schließlich der Anreiz sür Ausländer , in England zu kaufen
und dementsprechendder englische vxportvorsprung ausgeblie¬
ben bzw . ausgeglichen worden. Im übrigen hat man wenig¬
stens bei der französischen Abwertung , die überdies mehr
Steine ins Rollen gebracht bat, als wohl erwartet worden war,
offensichtlich nicht unmittelbar das Ziel der Skportsteigerung
im Auge, sondern sie soll wohl in erster Linie ein Hintertürchen
zu einem Ausweg aus der Staatssinanzklemme öffnen, ist also
vornehmlich ein sinanzministcricller Trick . Daß er einen durch¬
schlagende » Erfolg haben könnte , dars wobl schon deswegen
bezweifelt werden, weil sich Geld, Vermögen, Einnahmen,
Wohlstand » sw . schließlich nicht einfach heraus rechnen lassen,
sondern esfcktivc Leistung voraussctzen. — Trotz deS ursäch¬
lichen und zeitlichen Zusammenhangs der schweizerischen und
holländischenAbwertung mit der französischen sind die beiden
elfteren grundsätzlich anders zu beurteilen, nämlich wiederum
vornehmlich vom Srportslandpunkt , wobei daS Näherrücken
dieser Länder an den Eiportmarkt gleichzeitig bedeutet, datz
ihre Währungen dem Schutzfelde der internationalen Spekula¬
tion entsprechend entrückt werden.

Wie schon erwähnt , bat die Franken -Abwertung jetzt schon
international eine weit grötzere Auswirkung gehabt, als wohl
erwartet worden war . Es wäre allerdings vielleicht auch denk¬
bar , datz die englisch -amerikanischeZusage an Frankreich, »still«
zuhalten - und nicht mit dem Psund und Dollar nachzuziehen,
gerade nicht in der Hoffnung gemacht wurde , ein weiteres
KreiS,ichen der Frankenabwertung zu verhindern, sondern

eher in der Absicht , die anderen abwcrtungsreifen Länder zu
dem entscheidende » Schritt zu animieren , also sämtliche losen
Steine ins Rollen zu bringen, um das Gebiet der Währungen
endlich für eine allgemeine endgültige » Flurbereinigung - klar
zu machen . Ob eine solche Annahme berechtigt ist, wird abzu
warten sein . Eine Bestätigung könnte es bedeute» , wenn das
englisch -amerikanische » Stiübaltcversprechen- auch trotz des
Nachziehens der Schweiz und der Niederlande gehalten wird

und wenn es Frankreich bedingungslos gegeben wurde Dabel
könnte das Zugeständnis Englands und Amerikas auch das in
dieser Form nicht gerade ausgesprochene Eingeständnis be-deuten, datz sie ohnehin daS Optimum der Abwertung erreich,haben, datz — im Sinne des eingangs gewählte» Vergleichs —
ihnen eine weitere Gewichtsverminderung ihrer Kugel keine
Erhöhung der Wurfweite mehr ermöglicht, und datz sie als die
Vorkämpfer in diesem unedlen Wettstreit nun deshalb süreinen fairen Ausgleich mit »genormte» Geräten - plaidieren —
Vielleicht sind aber solche Perspektiven heute noch zu schön, um
schon sür realisierbar gehalten werden zu können.

Einstellung de » Postanwctsungs - uiw . Verkehr» mit den Niederlanden
Aus Veranlassung der Niederländische» Poilvcrwallung ist der Post-

anweisungS-, PoslausiragS -, Nachnahme- und Gebührenzetlelverkchr
nach »nd au» den Niederlanden eingcsiclll worden.
Laierbestand an eisen- und manganhaliigen Rohftofsen

Die UeberwachungSstelle siir Eisen und Stahl Hai im Deutlchen
RetchSan^ iger Nr . 22« vom 28 . September 1936 eine Anordnung er¬
lassen, nach welcher alle Uniernedmungen , wie Eilen und / oder Liahl
erzeugen, verpflichlel sind, einen Lagerdcsland an eisen- und mangan-
daltigen Nodsioslcn ln elner Höhe zu unierballen , die von der Ueber-
wachungSNelle sür die einzelnen Uniernedmungen seslgcsetzl wird.
Die Lage » e> wlanzftosf

Die Betriebe der Vereinlgle » Glanzstoss Fabriken AG , Wuppcrtal-
Slberseld , sind, wie der THD millcili , las! vollständig ausgcnutzl . Tie
im Vorjahre stark erhöhlen Lagervesländc konnlen erheblich verringert
werden . Auch bei de » Betetligungsgesellschastcn war die Lage 1936
disher günstiger . Bei den amerikanischen Uniernedmungen des Kon¬
zern» können die Verhäiinlsfe nunmehr al» endgüilig bereinig ! ange¬
sehen werden . Tie bei den übrigen Beteiligungen noch notwendig er¬
scheinenden Neubcwerlungen bossl die Verwaltung aus Grund der btS-
berigen Feststellungen, wenn nicht ganz, so doch zu einem große» Teil,
au» dem dtesjährtgen Nohliberschuß durchsübren zu rönnen . Tie zum
größten Teil in der Spinnfaser AG , Kassel , konzcnlrierle Zellwolle-
Erzeugung ist aus mehr al» ein Jahr auSvcrkaust.

Berlin , 29 . Del» . Tie Tendenz am Aktienmarkt war auf
der ganzen Linie schwacher , jedoch hielien sich die KurSrüikgängc unter
Berücksichtigung der vorangegangenc » starken Steigerung in verbitltniS-
maßig engem Rahmen und gingen über I - , bi» höchstens 2 Pzl . nur
selten hinaus . Eine Ausnahme davon machlen BudcruS , die 1»/, , und
- arpcner , die 4 Pzl . niedriger etnsetzlen. Tic Farbenaklie erösfneic
mit 168 -/, um > . Pzl . niedriger und gab zum zweiten Kurs nochmals' . P,I . nach . Am Monlanmarkl waren Rbetnslahl 2 ' -, Klöckner l ' ,
und Stahlveretn und ManneSmann um ie I»/, schwacher . Starker
gedrückt ferner noch Deutsche Erdöl , die 2- > Pzl . verloren . — Daimler
und Schubert und Salzer gaben um 1" ., Licht und Kraft um 1>/> » nd
GeSsürel um 1' /. Pzt . nach . HSW Ictzien mit 148 ", um 1' /, Pzl.
schwächer etn. Siemen » mit 191 unverändert . Gut gehalten auch Me-
iallgesellschasl, RülgerSwerke und Orenftetn . Zu den wenigen bisher
gebesserten Werten gebörien Laura mll einem Gewinn von »/, und
Dessau Gas mit einem solchem von »/. Pzt . - Am Rentenmarkt
zog RctchSallbcsttz um -/, aus 114 »/, an . ReichSbahn-Voizüge blieben
mit 123 -/» unverändert.

Jever , 29 . Sevt . Vieh - und Schwetnemartt. Ter Austrieb
an Hornvieh hicll sich in mäßigen Grenzen und der Handel hierin war
nur schleppend. Eine PretSnoiierung konnte nicht erfolgen . — Dem
Schweinemarki waren wieder Ferkel in größerer Anzahl zugesühil.
Ter Handel kam hier nur langsam ln Gang und bei Marktlchluß war
«in Ucbersland zu verzeichnen. Preise : Ferkel bi» 5 Wochen all von
5— 7 RM , biS 7 Wochen alt von 7 —9 RM . etwa- ältere Tiere bis
12 RM : Läuferschweine nach Lebendgewicht von 42— 46 Rps. je Psd.
Ausgesuchte Tiere über , geringere unter Notiz . — Nächster Markt
am 6 . Oktober.

Barel , 29 . Sept . Schwcinemarkt. (Amll . Marktber .) Ter dteS-
wöchentltche Schwetnemarkt ließ bezüglich Auftrieb und Handel nicht»
zu wünschen übrig . Dagegen waren die Preise erheblich herunlergcgan-
gangen . k Wochen alte Ferkel kosteten ie nach Güte 7—9 RM , dar ist
wett unter die bisherigen Preise . Aeltere Tiere kosteten im Verhält¬
nis zu diesen Preisen . Alle ausgctrtebenen Tiere gingen in andere
Hände über.

Bremen , 29 . September . Schwetnemarkt. «Amtlicher Markt¬
bericht über den Rinder - und Kletnvtehmarst .) Notierung sür 50 Kg.
Lebendgewicht in RM . Die Preise find Marktpreise sür nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Slall sür
Fracht , Markt - und VerkausSIoften. Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein. Austrieb : 957 Schweine. Vom 20. biS 26 . Sevt.
zum städt. Schlachtbos dtrest 40 Schweine. Lebend auSgesllhrt 1 Schwein.
Preise : al ) 54,50 (23 Stück, , bl ) 53,50 (81 ) . b2 > 52,50 (319 ) , c) 50,50
«354 ) , d) , c) , und s) 48,50 (157 ) , gl ) 51,50- 53,50 (16) , g2) 45 - 50,50
(7) . Marktverlauf : verteilt.

Bremen , 29 . Sept . Flelschgroßmarkt. (Markt vom 25 . biS
W. Sept .) Preise für 50 Kg . in RM : Rindsleisch 1. Sorte 70 - 7« , 2.
Sorte 55- 61 : « albsleisch 1. Sorte 105 - 130 , 2 . Sorte 80—95 : Schaf-
fletsch 1. Sorte 85— 110 : 2 . Sorte 77 — 85 : Schwctneslctsch 1. Sorte
68— 71 . 2. Sorte 52—65 , 3 . Sorte 50 —52 . Geschlachtet eingesührt : 15-/,
Rinder , 18" . Kälber , 73- . Sckiase , 236 Schweine. GeschäsiSverlaus-
Rind - und Schwcinefietsch slotl : Kalb- und Schassleisch mittel.

Berlin , 29 Sept . «Schlachtvieh mar kl.) Auftrieb : 909 Rin¬
der , 2378 Kälber , 4703 Schale, 10 974 Schweine. Preise : Ochsen 35
bis 44 : Bullen 33—42 : Kühe 22 — 38 : Färsen 32—13 : Doppellender 100
blS 120 , Kälber 5V—88 , Lämmer und Hammel 42 —71 ; Schafe 40—55:
Schweine 48,50—54,50: Sauen 50,50—53,50. Verlaus : Rinder verlctlt,
Spttzentlere über Notiz , Kälber und Schale, glalt ; Schweine verteilt.

Norddeutscher Llohd, Bremen . ArucaS nach Früchts., Kan . Inseln
28. 9. Madeira nach La» Palma » — Bremerbaven nach Ostasten-Slld-
see 28 . 9 . Rabaul — Ereseld nach Ostasten 28 . 9 . Pl . Sweltenham n.
Hongkong — Donau bctmk. 28 . 9. Ragova nach Kobe — Erfurt hcimk.
28 . 9 . St . Miguel p . n . London — Europa nach Rcwhork 28 . 9 . New-
»or« — Frankfurt nach Kanada 28 . 9 . Montreal — Fulda Ebarlerr.
für A . L . L . 28 . 9 . Gtrcfon — Nordcrncv nach Rordbras . 28 . 9 . Ma¬
deira p . n . Para — Trade beimk. 28 . 9 . Rotterdam nach Hamburg.

Hamburg Amerika Linie (einfchlteßli« Deutsch-Austral - und KoSmoS-
Ltnten .) Westküste Nordamerika : Staßfurt helmk. 25 . 9 . an Seattle . —

fällig : 1938 . . .
Steuersch.-Verr .'k.
SKU.

wesiindie » , Miltelamcrtka : Ortnoco auSg. 28 . 9 . an Antwerpen —
Eordillcra beimk. I . 10 . in Pmutden fällig — Phoentcia au« g. 27 g
ab Eariagena nach Plo . Eolombia — SesasirtS beimk. 27 . 9 . ab Pori
of Spat » »ach Amsterdam — Kreta au - g . 28 . 9 . an Aniwerpen —
Mecklenburg auSg. 28 . 9 . an Aniwerpen . — Westküste Südamerika-
Saarland auSg . 28 . 9 . ab Guavaquil nach Paita — Poseidon ausg
27 . 9 . ab MagallaneS . — Südafrika . Australien , Niederi .-Jndten : kun
mark heimk. 27 . 9 . ab Batavia nach Padang — Uckermark auSg. 28. 9.
ab Port Sudan nach Belawan — Naumburg auSg. 28 . 9 . ab Eeasi
London nach Turban — Hamm heimk. 28 . 9 . ad Oran nach Holland
— Ostalien : Nordmark 2« . 9 . ab Manila nach Hongkong — Neumaik
beimk. 28 . 9 . ab Manila — Rhein 28 . 9 . ab Wakamalsu nach Kalado
— Assuan 28 . 9 . ab Port os Spain nach Euracao — FrteSland 27. 9.
an Neuorlcan » — Havelland 26 . 9 . an Galveston — Ramie » heimk.
27 . 9 . Perim paff, nach Port Sudan — Leverkusen auSg. 28 . 9 . Vits-
stngen pass , nach Antwerpen — Kulmeiland heimk. 27 . 9 . ab Jokohama
» ach Nagova . — Vergnügungsreise : Milwaukee 28 . 9. ab Betritt nach
Port Said.

Deutsche Levante Ltnle GmbH . (Deutsche Levante-Linie Hamburg
Aktiengesellschas« — Atlas - Levante - Linie Aktiengesellschaft. Bremen.)
« dana beimk. 27 . 9 . von Panderma nach Istanbul — Angora ausg.
28 . 9. in Pandcrmo — Athen auSg. 28 . 9. in PträuS — EvioS ausg.
28 . 9 . in Gravosa — Fulda heimk. 28 . 9 . in Giresun — Hcraklea auSg.
28 . 9 . von Aniwerpen nach Oran — Milo » heimk. 28 . 9 . ln Rotterdam
— Porto beimk. 29 . 9 . in Ouessant — Sofia heimk. 28 . 9 . von Can-
dta nach Rotterdam — Balova auSg. 28 . 9 . in Haifa.

Deutsche Asrlka-Ltnte (Woermann -Ltnie — Deutsche Ost-Afrika-Lime
r— Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Wesiasrika: Wahche auSg. 27. 9.
ab Lagos — Jlmar beimk. 26 . 9 . ab Lago» — Tübingen heimk. 28 . 9.
an Rotterdam — Wolfram helmk. 27 . 9 . ab Lagos . — Süd - und Lst-
asrika : Ubena auSg. 27 . 9 . an Lourenco Morgue » — Adolph Woei-
mann auSg . 28 . 9 . ab Durban — Wangont beimk. 28 . 9. ad Ant¬
werpen — Ussukuma heimk. 27 . 9 . ab Port Sudan.

Filler und von Doornum , Emden . Lina Filler 27 . 9 . Danzig.
Hendrik Filler AG, Emden . Konsul Earl Filler 27 . 9 . Emden —

Marlba Hendrik Filler 28 . 9 . Rotterdam.
Deutsche DampfsihislahrtS Gesellschaft „Hansa -, Bremen . BraunselS

28 . 9. Suez — FalkcnselS heimk. 28 . 9 . von Rotterdam — Frauensels
auSg. 27 . 9 . Perim Paß . — LaulerselS heimk. 27 . 9 . von Port Said —
LichtenfelS auSg . 28 . 9 . von Suez — LtndenselS a» Sg . 28 . 9 . Gibral¬
tar pass . — MartensclS 28 . 9. Suez — NeuenselS beimk. 27 . 9 . von
Port Said — RabensclL 29. 9 . Hamburg — TreuenfelS auSg. 29. 9.
von Eolombo — WaricnselS auSg. 28 . 9. von Lourenco MarqueS.

Dampnip -ü - '- rtS Ges. „Neptun " , Bremen . Andromeda 28 . 9. Rot¬
terdam nach Königsberg — Apollo 28 . 9 . Ouessant v . n . Rotterdam —
Alton 29 . 9 . Valencia — Astarte 28 . 9. Rotterdam nach Bremen —
Continental 29 . 9 . Holtenau p . n . Emden — Telia 29 . 9 . Antwerpen
— Diana 29 . 9 . Rotterdam nach Köln — Egerta 28 . 9 . Holtenau p . n.
Rotterdam — Electra 29 . 9 . Holtenau p . n . Bremen — gcronta 2-. 9.
Malmö — Heftig 28 . 9 . Rotterdam nach Bremen — JrtS 29 . 9 . Rot¬
terdam nach Köln — Klio 28 . 9 . StneS nach Rotterdam — Lcandel
29 . 9 . Gdingen — Minor 29. 9 . Königsberg »ach Brake — Naval 28.
9 . Königsberg nach Emden — Niobe 29 . 9. Stettin — Nixe 29 . 9. Hol-
tenau p . n . Breme » — Liest 29 . 9 . Rotterdam nach Köln — Oscar
Fridcrich 29 . 9 . Pillau p . n . dem Rhein — Palla » 28 . 9 . BrunSbüllel
p . n . Königsberg — Phaedra 28 . 9 . Emmerich p . n . Köln — PboebuS
29 . 9 . Stettin — Pluto 29. 9 . Umea nach LernsköldSvik — PriamuS
28 . 9 . Holtenau p . n . Rotterdam — Rhea 28 . 9 . Köln nach Rotterdam
— SirtuS 29 . 9 . Hamburg — Venu» 29. 9 . Köln.

Arg » Reederei ASt, Bremen . Adler 29 . 9 . Hamburg nach London
— Amtfta 28 . 9 . Holtenau nach Bremen — Bussard 29 . 9 . Rotterdam
nach Gdingen — Bult 28 . 9 . Antwerpen — Erpel 29. 9 . Kolka — Fink
29 . 9 . Rotterdam — Geier 29 . 9 . Holtenau nach Bremen — Schwalbe
28 . 9 . Boston — Schwan 29 . 9 . Hüll nach Bremen — Specht 29. 9.
Rotterdam nach Gent — Sperber 29. 9. Kopenbagen — Strauß 29. 9.
Wiborg — VilurgtS 29 . 9. Rotterdam nach Antwerpen — Wachtel
28 . 9 . Memel nach Wiborg.

Unterweser -Recderet AG , Bremen . Schwanheim auSg. 28 . 9. Hou¬
ston — GrieSheim auSg , 29. 9 . HörnesorS — Heddernheim aujg . 28. 9.
Bolton.

Oldenburg Portugieslschc Dampfschiffs Rhederei, Hamburg . Olden¬
burg 27 . 9 . von Casablanca nach Rabat — Mcltla 28 . 9 . von Anl-
werpen nach Casablanca — Larache auSg. 28 . 9. Ainistcrre pass . —
August Schulde helmk. 29 . 9 . Lucsfant paff-

Schiffsverkehr In Brake . «Pier und Hafen.) Der SckiiffSverkebr am
vergangenen Sonnabend und zu Beginn der neuen Woche bat durch dir
Ankunft eine» Dampfers mit Schwefelkies, der hier umgeschlagen wird
in Oberwelerletchler , und eine» größeren Dampfers , der mit ca . 4675
Tonnen Kohlen beladen wird , eine geringe Belebung erhallen . Belebt
wurde der Pier außerdem durch die Ankunft kleinerer Dampfer und
Motorsegler mit Getreide von der Ostsee. Der Umschlag im Hasen ist
nach wie vor , sorigesetzt laufen mit Kies oder Sand beladene Schisse
etn, um nach schnellster Entlöschung wieder neue Ladung zu holen. Im
Verkehr am Sonnabend und während der Montags wurde verzeichnet
im Motorscglerverkehr : Angekommen: MS »EmS-Iadc - mit 50 To.
Sand von Farge , MS „Hoffnung - mit 100 To . Hafer von Rostock . MS
. Jonnt Wilhclmine - mit 116 -/, To . Hafer von Jarmen . Abgegangen:
MS , Jobanna ' mti 150 To . Koks nach Lidau , MS . Hoffnung- leer
nach Varel , MS . Jonnt Wilbclmtne - leer nach Bremen , MS »EmS-
Jade - leer nach Farge , MS . Hein, -Herber «- leer nach Farge . Leichter-
Verkehr : Angekommen: L . »Kemnade- leer von Bremen , L . »Norden¬
ham E - leer von Nordenham , L . . Minden 15 - leer von Einswarden,
L . Nordenham E - leer von Nordenham , L . »Nordenham G- leer von
Nordenham . Abgegangen : L . »Nordenham C- mit 508 Tonnen Schwe¬
felkies nach Nienburg , L . »Nordenham E - mit 493 To . Schwefelkiesnach
Nienburg . Tmnpservcikchr . Angckommen: T . »Ernst <340 NRT ) leer
von ESbserg , D . »Herma - <312 NRT ) mt, 250 To . Hafer und 165 To.
Gerste von Stettin , norweg . D . »Güulhauv - <742 NRT ) leer von
VtgsneS, zur Uebcrnahm« von KokS , T . »Olga SicmerS - <1927 NRT!
leer von Memel , zur Uebcrnabme von ca. 4675 To . Koks sür Königs¬
berg. Abgegangen : D . »Ernst - mit 560 To . Kok . nach Malmö , T.
»Herma - mit Teilladung nach Bremen . — Am Pier wird der im Hast"
mit « ie » entlöscht- L . »Bremen 115 - mit ca. 65 To . WalslcischmcdlIlir
Münster beladen . Hosfenllich bleibt der Schiffsverkehr sür di- nächste
Zeit in ähnlichem Umsange bestehen.

Hann . LandeSka. .
Oldb . Staat !. Kred
4-/?/. Gpf. v. 25 .
4 -/?/, . S . 2 . .
4-/8/. . S . 4 . .
4-/8/. . S . 5 . .
4-/8/. . S . 1 U.
5>/>»/, Llgu .-Sch. .
4'/?/» Gm .K .Sch. « .
4-/?/» Gm .K .Sch. S.

Schuldverschretb.

ILM, : 19« .
1935 .
1936 .
1937 .

» »
- 114,4

22 .9.
115,1
98^

— 98 .—
' 98^

3 —

2 — im '
.H

? 96^ 96^

iiöi 'L'
4 93V.
9 —

lÖi'5?
94,2

- 103.8
- 107,8
- 111,8HllS.2 IlL^

Berger Tiefbau . .
Bergmann Elekir.
Berl . HandelSgef.
Bremer Vulkan .
Bremer Wollkämm.
Chade . . . .

Laut . Linoleum
Daimler -Benz .

Deutsch« Erdöl .
Deutsche Linoleum
Dresdner « an»
Dvnamtt Nobel .
Elekir . Lieferung» ,
I . « . Farben . .
Feldmühle Papler
Fellen Sr Gulleaum
Ford Motor Eo.
slelfenklrch. vergw.
Gesurrt . . .

rs» 22 . 9.
- 112 's. 112«,.
. _ _ 75 'V- 135L 133 ' ,.
- 88.— 87 ' ,.
- 137,- 136 X
- 115,-

120-/. 1Ä'
>7

150!— —5—
^ 90^7 99

'
-i7

171,- 1681.
185-

- 117 ' ,. 1151.
- 98 ' ,. 971.

105»,. 104
135,- 128 -,.
165X 163,-

- 98»s. 971.
85 .— 83 ' ,.

129 -,. 126 -«
168 ' ,. 160,-
138 ' ,. 136- 1.

k133,— 129,-

1lA- 133
'
.̂

- apag.
Hamburg -Slld . .
Hansa-Dampf . . .
Harpener Bergbau
Htrschkupfer . . . .
Hoefch - Eilen . . .
Ilse -Bergbau . . .
» allw . » IchcrSleber
Klöcknerwerke . . .
ManneSmann -Rötzi
ManSseld Bergbau
Metntng . Hyp.-Bk.
Norddeutscher Lloht
Nordsee D.FIIch . .
Oberfchl. » okswert
Orenftetn » Koppel
Otavt -Minen -St . .
Phäntz -Braun . .
Polbphonwcrk , . .
RetchSbavn-V». . .
RcichSdank . . .
Rhein . Braunlohlei
Rhein. Stahlwerk«
Salzdetfurth Kalt
Schubert Sr Salzer
SchurkenLE « . . .
Siemens St HalSke
Vtöhr -Lammgar»

22 .9.
15.- 14 ' ,.
40 ' s. 40 -,.

14Ü- 133 -7'
^ 114 -,. 106 -7'
- 172,- 167-

126- 121. -
- 121,— 115,—
- 110»,. 106 X
- 1571. 151,-

95« 95 .-
14 ' ,. 15 ' ,.

- 132,- 130 -s.
- 133 — 127.-

85 .— 84.-
'

106
'
.^ —!—

^ 123
'i7

185,- 181' .
» 227 -s.
. 144 -,. 138

'-,.
. 180,-13/-,. 136 -7
1541. 152,-

. 190-,. 185,-
Hiioi. 109 's.

Sebr . Slollworck .
ThötlS Oelfadrik .
« er. « lanzstoff . .
Ver. Stahlwerke
Westeregeln-Alkalt
Zellstoff « aldhof

III ' /.
126 's.
157.-

o«pl»»» <Mtl,» »r»«>

rsk
116 -s.
118,-

100 holl. Gulden
100 delg. velga
100 norm . Kronen
100 »La. Kronen . .
100 schwed . Krone»
I« ) Ital . Lire . .

engl . Psund
US -Dollar .

100 franz . Frc » . .
100 seht», Franken
100 span. Pelet.
100 »Neri. Schill.

42,120
61 .90(1
55,000
63,500
12^ 20
2,492

28,50
49.000

22.9.
117.-
113 !«
156,-
107-s.
118 !l
154-s.

169,06
42,070
63.380
56,320
65,020
19,590
12,615
2,490

16.395
81,100
29.000
49.000

tt»» »«»tl»c» b llsr»«
Amtlich:

« r. e»«m. Sadr . Hub«
Bremer Nolaitdm. .
Hanseat , gutefp . . .
RetS- u . Handel» ««».
Oldend. Landesbank

148 G
146 G
106 G
127«

148G
146—
II2B
125S
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